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llpimdtbldll lür die "hemdlr0en KIeise
B ,,Bergheimat" mit der Ilildbeilaqe ,,Unser Sudetenland"

llohenclbe und Trautenau - 22. Jahrgang - Nr. I - Jdnuar 1968

"Örd **,!s f:* f.

Zum Beginn des neuen Jahres grüßt Euch alle unsere alte heimatliche Bergwelt
mit ihrem höchsten Berg ,Die Schneekoppe"

Diese Aufnahme machte am Neujahrstag 1967 ein Heimatfreutrd, der auf Spo urlaub im Riesengebirge war, von der Stufenseite
aüs. Die Ortschaft am Fuße des cebirges ist Petzer. Der waldreiche Berg ist der sogenannle "Rosenberg", gegenüber links sehen
\a'ir einen Teil des schroff-abstürzenden Rücken des "Brunrmbelges". 

Im Hintergrund der Gebirgskamm mit der ehemaligen Lan-
desgrenze zwisdren Böhmen und Schlesien und das Massiv der Sdlneekoppe, 600 m über dem Tal.
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Er gibt uns Kraft für ieden Tag auf dem Veg durch das Jahr 1968

In Cottes Namenl So laßt uns das neüe Jdhr 1968 anfangen.
So haben wir es daheim in der alten Heimat gehalten, so
wollen r'!'ir es auch in der neuen Heimdt tun.
Damit soll nicht ein leeres lvort zu einer sdrönen Redewen-
dung zu Neujahr gebraucht werden. lMir mögen keine leeren
Formeln. Im Namen Cottes wollen wir beginnen und damit
zurr Ausdruck bringen, daß wir unser Leben in diesen 366
Tagen des Jahres 1968 bewußt unter die Herrschaft und Füh-
rung Gottes stellen.
\Mir können dies getrost tun, weil wir die Zusage unseres
Herrn haben: MIR ist gegeben alle Gelvalt im Himmel und
auf Erden... ,,Wer sidr in diese göttliche Herrschaft hincin-
nehmen läßt, von dem ist jeglide Bangigkeit und Furcüt ge-
nommen. Ein solcher Mensch weiß sich qeborgen und kann
getrosten Heüens mit dem Beter sprechen: ,,Vater, ich dan-
ke Dir, daß ich nicht wie Stein und Staub in diese Zeit ge-
$'orfen bjn, von den Fäusien des Zufdlls geschleüdeft in
die vergehende Welt - sondern gebildet von Deiner Hand
in der Freüde Deines tsIerzens, ein Gefäß Dciner Liebe, der
Spiegel Deines Angesichts.
Vater, ich danke Dir, daß mein Gang nicht gesteuert wird
nach den Gesetzen des Alltags, von den allmächtigen Ver-
hältnissen. von der Willkür der Menschen - sondern daß
ich den Weg gehe. den Dein Wille meint, den Deine Gnade
mir wählte, von Deinen Augen geleitet. Amen."
-Wenn wir zu Beginn eines neüen Jahres so glaubensfroh und
getrost zu Gott aufblicken können, dann sind wir reicher
als jene Menschen, die zu Beginn eines neüen Jahres nur
ein Herz voller Wünsche haben. Wünsche, die meistens nur'
das WohL d"s eigenen l.hs booenk.r..
Gewiß, auch in den Herzen der Christen werden sich genug
Wünsche regen, aber sie werden doch anderer Art sein, näm-
lich Wünsche, den Mitmenschen zum Segen zu werden. Viele
Mensdren werden in unseren Etinnerungen und Helzen auf-
stehen: Die Lieben um uns herum, die Bekannten in der al-
ten Heimat, die Heimatfreunde verstreut in der Bundes-

und in der DDR oder gar in Ubersee. Diese Wün-
sagen: Dds Gute, das ich tun wollte, tue ich nicht aber das
Schlechte, dds ich nidrt tun wollte, das tue ich. Und wir brin-

geänderi. Danal'Ullr-' utFin IIöte!=Dtö ffiprh
Kopl, ein Räumlein lÜr uns Dnd unserp Lieben. ein kleinps

.. Notöfchen und ein paar Kartoffeln, ein Stückdlen Brot und

Hier hielt durch viele Jdhrc Pfarrer Robert Drescher den
sonntäglichen Cottesdienst für seine Kirchengemeinde. Besu-
cher in der dlten Heimat berichten, daß cler Kirchenrdum öcle

und leer ist und bereits schwerc Sdrädcn aufweist.

Unsere Herzen sind bereits dnr Beginn eines neuen Jdhres,
Aber allzu schnell schleicht sich in das willige Herz der Ge-
danke der Unfähigkeit hinein. Wir werden bald resigniert
sagen: Dds Gute, das ich tun wollte, tue ich nicht aber das

um einen Arbeitspldtz. Später baten wir um die Zusammen-
lührung der Familienangehörigen, um ein eigenes Haus, um
Lebenskomfort bis hin zum Auto. Die Wünsche zu Beginn
des Jahres 1968 sind wieder anderer Art, Einmal waren wir
die Menschen mit leeren Händen und wünsdrten uns, diese
gefüllt zu bekommen von den andern. Vielleidrt haben sich
bei den meisten von uns dodr dahin die Verhältnisse geän-
dert, daß wir nicht mehr leere Hände hinhdlten müssen, son-
dern sogar von Gott mit soviel Gütern beschenkt wurden,
daß wir wünsdren, von uns selbst so befreit zu werden, um
anderen zu dienen. Dieser Dielst wird sich zuerst bei den
meisten nodr nicht auf das Besdrenken anderer mit mate -
ellen Gütern beziehen. \Mir wissen, da ist noch genug Not
und Armut zu beklagen. In uns allen steckt der lMunsch, an-
dere mit den Gaben des Heiligen Geistes zu beschenken.
Vielleidt können wit diese Wünsche unserer Hezen in das
Gebet des Franz von Assissi hineinkleidenr ,,Herr, mache mich
zum Diener Deines Friedens, daß ich Liebe übe, wo man
haßt, daß ich verzeihe, wo man beleidigt, daß iö verbinde,
wo Streit ist, daß i(h Hoffnung erwecke, wo Verzweiflung
quält, daß ich Lidrt anzünde, wo Finsternis regiert, daß ich
Freude bringe, wo Kummet wohnt. Acü He.r, laß mich trach-
ten, nidlt, daß ich getröstet werde, sondern daß iö tröste,
nidrt daß ich verstanden werde, sondern daß idr ve$tehe,
nicüt daß ich geliebt werde, sondern daß idr liebe, denn wer
da hingibt, der empfängt, wer sich vergißt, der flndet. Amen."
Ja, das könnte ein gesegnetes Jahr werden, wenn wir aus
Dankbarkeit für alle erfahrene Wohlfahrt und hundertfache
Durchhilfe in der Zeit großer Armut und Verlassenheit als
Heimatvertriebene und Flüchtlinge den Menschen um uns
herum so dienen köDnten. Da würde sich manche Lebensun-
lust und Lebensmüdigkeit, manctre Einsamkeit und Sinnlosig-
keit aufhellen und zu einem gesegneten Leben werden.

sti, auf daß ein jeglicher enpfange, wonach er gehandelt
bei seines Leibes Leben, es sei gut oder böse.
Laßt uns hören dm Beginn des neuen Jahres duf die Losung
des Jahres 1968: 'Ihr lverdet die Kraft des Heiligen Geistes
empfangen und werdet meine Zeugen seinl"
Liebe Heimatfreunde, das ist ein herrliöes Angebotl Höre,
wer uns diesen Bldnkoscheck auf den Tisch legt? Es ist der
Jesus Christus. ER möchte uns vergewisserD: Ich schenke dir
die Gaben für ein gesegnetes, dienstfrohes Leben. Ja, wirk-
lich, wir sollen von IHM für jeden Tag mit Seiner Kraft aus-
gestattet werden zu einem gesegneten Wirken. Zeugen für
Seine Herrschaft sollen wir seinl Der ärmste und einsamste
Mensdl darf Zeuge der Herrlichkeit Gottes werdet.
Wir dürfen dieses Heilandswort nidrt als ein Wort des guten
Vorsdtzes mißbrauchen, wie es zum Jahresbeginn gerl! ge-
tan wird. Dieses Anqebot des Herrn hat seine Verwirkli-
chung in der Geschichte der Christenheit gefunden. Die Kir-
che Christi wäre längst an Kraftlosigkeit und Müdigkeit
ihrer Gläubigen von der Welt überwunden worden, wenn
nicht der Herr die Kraft seines Heiligen Geisies immer wie-
der neu den Gläubigen geschenkt hätte. Wir dürfen uns
zum Beginn eines neuen Jahres daran erinnern lassen, daß
es nicht beim bloßen Wünschen bleibt,sondern zum Anneh-
men dieses großen göttlicherl Angebotes komme .Wir brau-
chen wirklich als Christen nicht nut von großen Heiligen,
die in dieser Kraft Gottes gewirkt haben, eüählen und sie
als nadrahmenswerte Vorbilder hinstellen und dann resig-
nieren, wenn unsere Kraft dazu nicht fähig ist. wir stehen
unter dem Anruf und unter dem Angebot. Wir dürfen bit-
ten: Komm, Heiliger Geist, erfülle die Herzen der Gläubi-
gen!
Dann werden die Mühseligen und Beladenen um uns herum
nicht Anlaß zur Klage und Verzehrung der Lebenskräfte,
sondern Menschen, an denen wir die Herrschaft Gottes be-
zeugen dürfen. So will Gott über uns herrsdten, damit Sein

Der Sudetendeulsche Tcg wird zu den Plingstleiertcrgen in Stuttgcrt stcttfinden.
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Name durdr uns gepriesen werde. Ddnn dürfen wii aber audl
gewiß sein, daß um uns selbst eine Sdrar von Mensdxen
steht, die uns als Zeugen der Liebe Gottes begegnen. Dann
ist um uns eine Heimat entstanden, die uns niemdnd entrei-
ßen und aus der uns keine Madlt der Welt vertreiben kann.
Ein jeder Tag des Jahres ddrf in der Geborgenheit dieser
Heimat gelebt werden. Von dieser Geborgenheit sdlreibt
der Didlter Arno Pötzsdll

Ein neues Jahr bricht an.
Still steh idr an der Wende:
Herr, Gott, in Deine Hände
stell Anfang ich und Ende,
de( lMegfahrt Lauf und Bahnl

Nun will idl Ritter sein,
trotz Tod ünd Teufel reiten,
und droht der Feind zur Seiten,
getrost und tapfer streiten,
und war ictr qanz alleinl

Sdrau ich nur Gottes Stadt,
die Burg, was will idr sorgen?
Am Abend wie am Morgen
werd ich vom Ziel geborgen.
Das Ziel schirmt Fahrt und Pfad.

Du kommst, mein neues Jahr,
wie viele vor dir kdmen.
Ich wags in Gottes Namen
und spr€ch ein gläubig Amen.
Mit Gottl Das werde wahrl

Wenn wir die Kraft des Heiligen Geistes täglich emptangen,
werden wir täglich Zeugen Seiner Herrrschaft sein. !Vir wer-
den den tiefsten Wünschen unseres Lebens in der täglidren
Tcilhabe an der Herrschaft Gottes die Erfüllung sdlenken.
Liebe Heimatfreunde, ich wünsdle Ihnen allen von Herzen
ein gesegnetes neues .lahr, den gesunden Leib, und den
Heiligen C€tst.
[uer Heimatfrei]nd Robcrt Dresche:, Pfarrer
Trichtinqen, f rüher Horrnannseifen

In ein neues Jahr
Dr. Josef Klug, HeimatkreisvoEitzender

Für die Landsleute aus dem Trdutenauer Heimatkreis stel-
Ien wir als widrtigste Ankündigung den Termin des Heimat'
treffens 1968 voran. Am Wodlenende des 27. und 28. Juli
1968 wird in den Huttensälen und im Studentenhaus in
Würzburg, der traditionellen Tagungsstätte unseres Fleimat-
kreises, das diesjährige Heimattreffen abgehalten werden.
Am 28. Januar 1968 jährt sich der 100. Todestag Adalbert
Stifters. Die Münchner Sudetendeutsche Landsmannsöaft hat
unseren Trautenauer Landsmann, den Dichter Dr. Josef
Mühlberger, eingeladen, die Stifter-Gedenkrede auf der
Adalbert-Stifter-Gedenkfeier am 27. Januar 1968 in München
{Sophiensaal des Oberfindnzpräsidiums in Mündren, So-
phienstraße 6) zu halten, bei der audl Ministeryräsident
Dr- h. c. Alfons Goppel, als bayerischer Ministerpräsident
Sdrirmherr der Sudetendeutsrhen volksgruppe, spredlen
wird. Die Riesengebirgler, die in Mtindren und Umgebung
wohnen, werden sidl sidler zahlreidr an der Feier beteili-
gen. Die Riesengebirgler in anderen Stadten der Bundes-
republik sind aufgerufen, zu einem geeigneten Termin in
den ersten Monaten des Jahres, audr ihrerseits einen ihrer
Heimatabende zu einer Aditlbert-Stiiter-Gedenkstunde aus-
zugestalten. Der Böhmerwald und dds Riesengebirge sind in
ihrer geologischen und landsctaftlichen Struktur eng ver-
wandti in den Büdlern Addlbert Stifters spüren wir das
gleiche Heimaterlebnis wie in den Bücilern Josef Mühlber-
gers, für die Verantwortlichen jn den Heimatgruppen wird
es daher eine dankbare Aufgabe scin, die Gedenkstunden
vorzubereiten und durchzuf iihren.
Es ist er'!rünsdrt, daß sidr audr die Riesengebirgler zahl-
reidl zum Sudetendeutscüen Tdg Pfingsten 1968 in Stuttgart
zusammenfinden. Die Parole dieses Sudetendeutsd)en Td-
ges ,,Standhaft und lreu'" sollte für jedermann Lebensqrund-
satz sein. Auch wir Riesengebirgler können den I /orten
Lebensinh.rlt geben, wenn wir neben der Erfüllung heimat-
politischer Aufgaben der Kultur- und Geschichtstradition un-
serer Riesengebirgsheimat tätiges Interesse entgegenbrin-
gen.

Im Oktober 1968 jährt sidl zum 50. Male das Ende unseres
dlten Vaterlandes Osterreich-Ungarn und die Erridrtung der
Tscüechoslowakei und zum 30. Male die Eingliederung des
Sudetenlandes in das Deutsdle Reidr; sdtließlidl sind 23
Jahre seit dem Ende des 2. Weltkrieges und des Beginns
der brutalen Vertreibung aus der Sudetenheimat abgelau-
fen. Unsere Riesengebirgsheimatgruppeo sollten einen ihrer
Herbstheimatabende dazu benützen, um eine heimatpoliti-
sche Gedenkstunde zu veranstalten, Es ist sehr wünschcns-
wert, daß man bemüht ist, zu diesem Abend audr unsere
jüngere Generation und einheimisdle Mitbürger als Zuhörer
zu gewinnen. Bis zum Herbst werden redrtzeitig von der Su-
detendeutsöen Landsmannsdraft Unterlagen bereitgestellt
werden, die unseren Verantwortungsträgem die Programm-
gestaltung erleid)telo. Es ist sehr zu empfehlen, einzelne
Landsleute zu bitten, aus dem persönlidten Erleben etwas
zu erzählen. Hielaul Eüssen die Landsleute reötzeitig ange-
sprodren werden. Wo keine eigenen Hei[tatgruppen beste-
hen, sollen die Riesengebirgler eifrige Besuöer der Velan-

stilltungen der ortsgruppen der SudetendeutscheIl Ldnds-
maDnsdraft sein.
Es sind absichtlich nur die Sdrwerpunkte der möglidlen Jah-
resarbeit des neuen .rahres 1968 herausgestelit worden. All-
gemeiner Auftrag bleiblr Informieren und Informiertbleiben
durdl die aktive Mitgliedsdlaft im Heimatkreis, bei den
Ortsgruppen der Sudetendeutschen Landsmannsdraft und bei
den sudetendeutschen GesinnungsgemeinschafteD, der Ak-
kermann-Gemeinde, dcm Witiko-Bünd und der Seliger-Ge-
meinde, durch das Bczichen und Lesen der 'Riesengebirgs-heimat", der Sudetcndoutschen Zeitung, des Volksboten, der
Brücke, der Mitteilungsblätter der Sudetendeutsdren Lalds-
mdnnschaft und dcr gcnannten Gesinnungsgcmeinsdlaften.
Daß die Informdtion über politische, wirtschaftlidle und so-
ziale Probleme der Vortriebenen in den Tdgeszeitungen, im
Hörfunk und Fernsehen nur Kurzfassungen bringen und
meistens einseitig gegnerisdre oder gleidrgültige Stand-
punkte vertreten, muß beadttet werdeni sie sind daher in
keinem Fall ausreid)end und vielfadt die Tatsadlen verze!-
rend oder manchmal be$'ußt irreführend.
Dds ernsteste Problem, vor dem auch unser Heimatkleis
steht, ist die Mitarbeit, das InteressieltseiD de! jüngeren
Mensdren. Es hat leider niemand eine Empfehlung an der
Hand, die Anleitung fiir die Praxis sein könnte. Es kanll
nur versucht werden, daß mit Jugendlid)en und audr gleidr-
gültigen Alteren, immer wieder gesprodren wird. Vielleidrt
ziehen bei dem einen oder anderen die Argumente, viel-
leidrt kommt die Erkenntnis selbst. Soll nu! für die Deut-
schen das Selbstbestimmungsredrt keine Geltung haben, sol-
len vertriebene Völker kein Redrt auf Heimat haben?! Dies
zu glauben, geht gege[ die Verlunft, audt für uns muß
Redrt Redrt bleiben, an uns ist es, ,Standhaft und treul" zu
sein und zu bleiben.
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Der Verbänd helmrtae.lrlsbonar V€rleger lral Mltto Oktober zu elner dr6l-
laglgon Arbeitsl.gung ln Xönlglwinter tu..mmen, um sldr mil den deF
zolligon Sdwierlgkelt.n der deulrdEn Z.lt.dldlionvsrl.ge zu b6cäll-
llg.n.

Der Verband heimatvertrlebener Verleger e. V.
Sltz Frankfurt/Main

27 Millionen Vertrlebene in Europa

gelsucöl !ind,3lnd dl63o b@onder3 bol don Zellsdlritlenverl€gon aut
dlo durdr dle Pollz€ltunglgebllhren €rwsdirsnen höheren flnanrlell.n
Bola3lungen zurlld('ulllftr€n. Dle Po!tsellungsordnung, die mll dom 1. Jr-
nua. 1968 ln Kralt lrllen wl.d und die ln lhren n6usn Bosllmmüngen 2ur
Rallonallsierung lln Po.lzellungsbelrleb beltrrgen Boll, wirkl 3idr nadr
Aüfisssung dor helnltvrrlrioben.n Verlagc oradrworond ünd unkollon-
yerleue.nd ern€ut lul dlo Verläge au3.
Oer Veüand holn.lv€rlrlebener Verlegor o.V. .ppelllerl d$halb an
Bundgpärlamenl ünd Bund63regi€rüng, lfi lntoreass der Erhallung €lnar
wallE$treuten, unabhänglqon llrelnungllr€lhell all€3 zu lun, um don
Bo3trnd und dle F elhrll der klelneren und mlllleren Verlage sudl ln
Zukunfi zu gerährlollton.

27 Milionen Menschen in Eutopa, das sind 6010 der Gesanrt-
bevölkerung des Kontinents, sind Vedriebene. Die Gesamt-
zahl der Vertriebenen in der Welt bel:iuft sidl aüf rund 55
Millionen. Das waren einige der traurigen Erkenntnisse der
Gencralversammlung 1967 in Istanbul der Forschungsgesell-
schaft für das Weltnüchtlingsproblem. In Europa beziffern sidr
die nationalen Vertriebenen des zweiten Weltkriegs mit 21,6
Millionen (darunter die vertdebeüeo Deutsdren mit 14,0 Mill.),
die internation.ilen Vertriebenen des zweiten Weltkriegs
(also soldre, die in das Staatsgebiet eines fremden Volkes ge-
flohen sind) mit 2,9 Millionen und die Entkolonisiemngsflücht-
linge mit 2,4 Millionen (darunter Franzosen mit 1,3 Mill.).

Im weltweiten Flüdrtlingsproblem stand die Frage de. neuen
200 000 Palästinaflüdrtlinge, die 1967 zu den bisherigen 1,3
Mill. hinzukamen, im Vordergrund. Der Kongreß unterbrei-
tete den zuständigen internationalelr Stellen und Regierungen
einen Plan zur Lösung des Flüchtlingsproblems durdr Zurver-
fügungstellung eincr internationalen Starthilfe für diejeni-
gen, die sich aus eigener Initiative selbst ein Eingliederungs-

Investitionskredite der Lastenausgleichsbank

opr - Dank des Bemühens der Lastenausgleidlsbank und
unter Mitwirkung der Herren Rehs und Gossing vom Bund
der Vertriebenen konnten die für 1967 zur Ve ügung gestell-
ten unzureidrenden ERP-Mittel für Investitionskredite nun-
mehr zum dritten Mal aufgestockt werden. Zunächst rvurden
durdr eine Bindungsermadrtigung weitere 10 MilI. DM aus
ERP-Mitteln besdrafft. Dann stellte die Bundesanstalt für
Arbeitslosenvermittlung und Arbeitslosenversicherung l0
Mill. DM zusätzlich zur Verfügung. Sdrließlidr hat nunmehr
die Lastenausgleidrsbank 9,5 Mill. DM am Kapitalmarkt be-
sorgt, Die Bank hofft, mit den jetzt 61 Mill. DM den dringen-
den Kreditbedarf der Geschädigtenwirtsdraft im Jahre 1967
annährend befriedigen und eine Antragsperre, wie sie 1966
notlvendig geworden war( vermeiden zu können.

OSMIPRESS 67

Weitere Hauptentsdrädigüngsheigabe

opr - Der Präsident des Bundesausgleichsamtes hat die Bdr-
freigabe der Hduptentschädigung für Altersfälle bis auf den
Jahrgang 1905 ausgehnt. Mit der Rechtsverordnung, die die
Freigabe der Erhöhungsbeträge der Hauptentschädigung auf-
grund der 19. LAc-Novelle regeln soll, ist im kommenden
Frühjahr zu rechnen. Der Bund der Vertriebenen drangt dar-
duf, daß neben der sofortigen Freigabe durdr Sparguthaben-
erricütung oder Schuldverschreibungsaushändigung für Per-
sonen in besonders hohem Alter auch Barcrfüllung sofort
möglidr wird.

An alle Verlags- und Postbezieher!
Fli? die vorlagst€zl.her ll.gt €lne zahlkede zür B.gl.lclrüng de. 1. Oü!1-
tlll 1968 bet. Bek.nnllld mü8 dl€ Be2uglgobilhr bel allen zeltungon lm
Yo.rur enlridrlet w6rden.
All€ Elnrählun9.bel.g. rlnd mlnde3len. 2 J.hr. .ul2ubowahrcn, d.durdr
wlrd mandl.r Ärgei e]3prrl,
All. Zahlonglrocklllndo lur dem Jahr 1gO7 blll.n wlr womögllch nodr lm
Janurr zu begl€ldren, denn lode zahlungs.rlnnlrung koslot un5 30 Pl.,
w€ldren Betrag wh aulaechnen mlls6sn.
Dle Mehnre.Fteuar brlngl alne Erhöhüng d€r Herct€llungskosten von Papl€r
urd Drud(.
E! worden ab Aprll mando Inderungon olnlralen, wlr rord€n dl63a lm

lr:hen bekannlgsbsn.
8ltl. Aßdrrlltonändon ng.n .ad zelllg bck nnlgeb.nl
J.ds lmllldre Erhsbung ko.tet ün. 1,- O .
sclt l0 Jahr€n b.d.ht unre. olnheltllchel H.lnllbl.tt.
Mll gulen Gesundh.ll.w0nrdren tor d neu€ Jlhr gr08l Josel R.nn..

vorhaben sdlaffen. Der Plan stamnlt von dern deutschen
Bankdirektor Dr. Ziemer.
Die poliiischen Fluchtbewegungen in den neueD Staaten
Afrikas und Asiens wachsen lawinenhaft an. Biafra mit 2 Mil-
lionen Geflohenen und 30 000 Vertreibungstoten ist das jüng-
ste Glied dieser Kette. Die hödrste Zahl an Vertreibungstoten
in den fremden Kontinenten hat inzwischen der Sudan mit
einer halben Million erreidrt (Deutsdrlitnd 2 Millionen!); es
handelt sidr hier überwiegend um religiöse Verfolgte. Für die
Angold-Flüdrtlinge werden jetzt 750 000 Betroffene angege-
ben; sie sind damit die größte afrikanische Gruppe. Die größte
asiatisctre Gruppe sind nadr den je B Millionen Indern und
Pakistanis die aus China und Hongkong Gefloheneni sie be-
laufen sich auf cd. 3 Millionen.
Bei einem Vergleich der Eingliederung und Entschädigung
zwisdren den europäischen Stdaten ergab sidr, daß Finnland
im allgemeinen an der Spitze, Osterreich am Ende der Rang-
ordnung steht. Die Bundesrepublik Iiegt mit ihren Leistungen
,nl allgemeinen in der Mitte. OSVIPRESS 67/Nff.

Neue Rentenregelung t968
Sozialpolitiker, Soziälversidrerte und Sozialrentner können
aufatmen: die dynamisöe Rentenformel bleibt, die gegen-
wärtige Wirtsdraftsflaute hat deren Fundament nidlt ersdlüt-
tern können. Wäre nodr zu saqen, womit Versidrerte und
Rentenberechtigte ab 1968 zu reönen haben:
Besdrlossene Sache ist bereits die zehnte Rentenanpassung
mit einer Erhöhungsquote der bis 1966 zuerkalnten Retrten
um 8,1 Prozent, sowie eine weitere Erhöhung der Bezugs-
größen jener Neurentner, bei denen der Versicherungsfall
erst 1968 eintritt.
Um dds Defizit der Krankenversidrelung für Rentne! zu
ded<en, Iür die die Versidlerungsanstalten pro Monat und
Person 40,40 DM aufwenden, wird es zu einer zweiprozenti-
gen Abgabe aus den erhöhten Renten für diese Kranken-
versidrerung der Rentner kommen, so daß die tatsächlidre
Erhöhung pro 100 DM Rente nicht 8,10 DM sondern nur
6,10 DM betragen wird.
Sicher ist auch der neue Beitragssatz von 15 v.H. ab l Jan.
1968, so daß die Versidlerten von je 100 DM Lohn bzw.
Gehalt nicht wie bisher 7 DM, sondern 7,50 DM abzuführen
haben werden.
Von großer Bedeutung ist, daß Beiträge nadr dem erhöhten
Satz ab 1968 audr von freiwillig Versidle e! zu entridrten
sind und zwar audr für vorausgegangene Jahre. Die Marken
für 1966 und 1967 sollte man deshalb unbedingt bis 31. 12.
1967 kaufen, will man den Vorteil des l4-prozentigen Bei-
tragssatzes noch nutzen.
Sonstige Neuelungen sind die Einbeziehung aller Angestell-
ten in die Veisidlerulgspflidrt ohne Rüd<sidrt auf die Höhe
ihres Gehaltes, wobei der über 1500 DM betragende TeiI des
Monatsgehalts abzugstrei bleiben soll, sowie der Wegfall de!
Vorsdrriften über die Beitragserstattung bei Heirat. Die EiD-
führung von Darlehen an Jungverheilatete, die den Veilust
der Beitragserstattung wettmadrer sollen. ist nodr im Ge-
spräch.

lhre
lend hrl. Soweil ln den

Bauernelngliederung well€r gedrosselt

eescannt Günler Henke

Franz Pehel
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Die Weihnachtsspiele des Riesengebirges
Eitr Schulaufsalz aus dem Jahre t92l

Von Bruno Schier, Münster

Anläßlich seines 65. Geburtstages
hat der Heimatkreis Hohenelbs den lreuen Sohn der einslmals lreien

Bergstadl Hohenelbe
Prof. Dr, Bruno Schier

:nloloe seiner qro8en verdiensle lür s€ine jahrzehntelange ku turel e
Tätigkeit für unsere sudetendeutsche Heimal

zum Ehrenmitglied
des Hei.natkreises Hohenelbe ernannt. Wir beglückwünschen den Jub lar aur

das Herzlichste

Vorbemerkung der Redaktion: Aus Anlaß seines 65. Ge_
burtslages, auf den wir bereits im November-Heft, Seite 356,
hinwiesen, hat uns Prof. Dr. Bruno Schier aus Hohenelbe,
frriher Prag, Leipzig und Marburg, jetzt Münster/Westfalei,
Universiiäi, den folgenden -{ufsdtz zur Verfügung gestellt,
den el iDr Jahre i921 als Schüler der achten Klasse des
Rpfo "re,rl!\mnd\iun ;n HoheneJbe gPscbrieben hat. lMir
tr"uen tln.i dr, s"r kcnnlnis/e;chen Aifsdtz 46 Jdhre ndch
seiner ersten Nieclerschrift in dieser weihnachtlidlen Zeit
veröflentlichen zu dürfen. Dem Verfasser entbieten wir herz_
liche Giückwiinsche iür das ndchste Jdhrzehnt seines lebens!
Je \reiter wir uns von dem Parddies unserer Jugend entfer'
nen, ümso häuäger puegt die Erinnerung bei entsdleidenden
Erlebnissen dieser Keimzcit unserer späteren Entwicklung
zu verweilen. Bei dicser rückschauenden Betrachtung ge-
winnen dann oft Ereiqnisse, in die wir anscheinend rein zu-
fällig verü'ickelt würden, oder Wege, die wir vermeintlidl
planlos einschlugen, eine ltroße grundsätzliche Bedeutung
für den späteren Lebensldüf. Eine solche wegweisende
Leuchtkraft qeht für mich von einem Schulaufsatz des Jahres
1921 d.rs, zu clcm meine Gedanken im fo schreitenden
Alter ilnlr1er häufiger zurückkehren.
Im Dczember 1921 e riclten die Sdrüler der B. Klasse des
Stadts-Reformrealgynasiums zu Hohenelbe die Aufgabe, die
Weihnadrtsbriiuche des Riesengebirges in einer Hausarbeit
zu schildern, zu deren Ablassung neben den laufenden Schul-
verpflichtungen drei Nachmittage zur Verfügung standen.
ljnl nehr in die Ticie qehen zu können, sohränkte ich das
Thema eigenmächtig auf die \ Ieihnachtsspiele des Riesen-
gebirgcs ein und legte darin die Erkennt.isse nieder, weldle
ich schon lange vorher auf zahlreichen Skifahrten durdr die
Tdlsiedlüngen und Bergbauden des winterlichen Riesen-
gebirges sowie durch dds Studium des mir damals zugän-
gigen Sdrrifttums gesammelt hatte. Mit den Schönheiten von
Volkslied, \rolkstanz unC Volksschauspiel durch die Er-
ziehun{lsarbeit des Wandervogels von Jugend auf vertraut,
erkannte ich in den weihrachtsspielen kleine volkhafte
Gesamtkunstwerke, um .:ieren Etforschung und Neubelebung
sich der Breslauer Cermanist Friedrich Vogt im benachbar-
ten Sdllesien erfolqreidl bemühte.

Die Durdrsicht dieses vor 46 Jahren entstandenen Aufsatzes
in den liebevoll aufbewdhrten Heften mit den ,,Deutschen
Arbeiten" des letzten Schuljahres ergab, daß die Ausfüh-
rüngen des darnaligen Schülers trotz ihrer vorgeschriebenen
Straffheit und Kürze duö heute noch nicht ganz wertlos
sind, weDn wir jetzt auch wisssen, daß den ,,Stroh- und
Plump- oder Bändermännern" von altersher nicht nur cine
Statistenrolle zukommt. Der Aufsatz sei daher heute der
Offentlichkeit in unveränderter Fornl als ein Beitrag zur
historisdren Volkskunde und als ein Denkmal der Gesin-
nung übergeben, die in den sdrweren Jahren nactr dem er-
sten \ /eltkriege einen großen TeiI det sudetendeutscten
Jugend beseelte.

Unser Gymnasialdirektor und Deutschlehrer Adolf Müller
(1871 1947J, ein hervorragender Schulmann altösterreichi'
scher Prägung, der Mitherausgeber mehrerer Lehrbücher
war und seines Anrtes noch ganz im Geiste Adalbert Stifters
wallete, stattete den Aufsatz mit der Note ,,sehr gut" und
mit der zusätzlichen Bemerkung ,,Ein sehr lobenswerter und
viel Befähigung verratcnder Versuch $,'issensöaftlicher Dar-
stellung" düs. Diese Auszeidrnung spomte mich dazu an, im
Dezember 1921 durch z\vei Doppelstunden hindurch eine
Redeübung über ,,Geistes- und Gemütsart der Bewohner des
Rieseigebirges" zu hdlten, welche bald darauf im Jahrbudl
1922 des Deutschen Riesengebirgsverein (Sitz Hohenelbe)
auf Seite 17 40 gedruckt wurde.

Der Aufsatz über,,Die \Mcihnadrtsspiele des Riesengebir-
qes" war meine erste größere A[ßerung zu einer spezifisdl
volksLundlidren Frage und verdient daher aus biographi-
schen und wissenschaftsgeschichtlichen Gründen eine ge-
wisse Beachtung. Zwanzig Jahre später bin ict in der ver-
gleichenden Arbeit,,Die Hirtenspiele des Karpatenraumes",
Berlin 1943, mit reicheren Fachkenntnissen zu dem Stoff-
kreise der Weihnachtsspiele zurückgekehrt' trotz des offen-
kundigen Fortschrities in der methodischen und sachlichen
Behandlung des Themas aber wirkt auö in dieser Unter-
suchung noch das menschliche und wissenschaftliöe Erlebnis
des \Meihnadltsbrauchtums in dem heimatlichen Riesenge-
birge nach.

tin lüeihnaülsbrau& unsetq fleimal
Während der Erlösunqsqedanke, der im Osterfeste zum Aus-
druck kommt, die Menschen mit ehrfurdrtsvoller Sdteu, Er_
schütterung und Trauer erfüllt, öffnet das anmutige Bild,
das die Bibel von der Geburt des Weltheilandes entrollt,
alle Herzen durch heitere Freude und gläubiges Ve{rauen.
Die rührenden Szenen in dem Stalle von Bethlehem sah das
Volk vielgestdltig in Lied und BiId und Spiel vor sidr treten.
Die innige Anteilnahme an der Armut des Kntiblein ließ das
Lied 'Klanes Kindla, grußer Goot" entstehen. So lebendig
wurden alle Einzelheiten des festlichen Ereignisses, daß man
es in breiter Balladenform besingen konnte (Krippenlied
von Krinsdorf). Von diesem phantasievoll erschauten Bilde
war nur ein kleiner Schritt zut körperhaften Darstellung in
großartig angelegten Weihnadltskrippen. Den stärksten
Ausdruck aber fand die Freude an dem Weihnachtsgesche-
hen in den Weihnadrtsspielen, die einen alljährlich wieder'
kehrenden Volksbrauch unserer Heimat bilden.
Während die Weihnadltskrippe das künstlerische Ezeugnis
einer einzigen Familie ist, und das weihnacütslied nur
einem kleinen Kreise zur Erbauung dienen kann, wird das
Weihnadrtsspiel zum gemeinsamen Erlebnis einer ganzen
Ansiedlung. Infolge der stattlid)en Zahl von auftretenden
Personen {in Krausebauden 12) müssen fast aus iedem
Hause Spieler beigezogen werden. Jeder Dorfbewohner setzt

seinen Stolz darein, eine bedeutende Rolle möglichst oft ge-
spielt zu haben. Streitigkeiten um die Rollen sind keine
Seltenheit. (Krausebauden lgl2). Ttolz der feststehenden
Rollenverteilung u.ird alljährliolr wochenlang vor Beginn der
Spiele bei einem alten Ausgedinger geprobt, der die hand-
schriftlichen Texte, Kostüme und Gerätschaften verwahrt,
die Spie]e leitet und peinlidr über die Eignung und Würdig-
keit seiner Darsteller wadrt.

Die Aufführung des Spieles, die auf den 24. Dezember oder
einen der vorhergehenden Abeode fällt, bildet ein bedeut-
sdmes Ereignis im Alltagsleben jeder Familie und wird voD
groß und klein in gläubig-froher Erwartung herbeigesehnt.

Aufführungen von \l/eihna(htsspielen sind uns aus allen
Teilen unserer engeren Heimat bezeugt und finden noch
heüte in vielen Ortschaften statt, Die Spiele der einzelneo
Dörfer unterscheiden sich durdr Abweichungen der äußeren
Form und des Inhaltes. Als Typen der Weihnadltsspiele
nls.ier licimal5cien crwähnt: das \Veihnadrlsspiel von Ren-
nerbauden, das SchäIerspiel von Hackelsdod, die Weih_
[achtsspiele von Mohren, Altstadt und Trautenbad, sowie
das \Meihnachtsspiel von Krausebauden. Trotz der verschie-
denen Behandlung des Stoffes weisen diese Spiele oft wört-
lidle Gleidrheiten in der Textgestaltung auf.
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Genauso wie das Jesukind im Mittelpunkt unserer Weih-
nadrtskrippen steht, so bildet auch die Anbetung und Be-
treuung des Knäbleins durch Josef und Maria den Kem un-
serer Iy'y'eihnachtsspiele. Doch dieser Kern ist von einem w-il-
den Geranke neuer Bilder überwudrert und von der Uber-
fülle anderer Gestalten fast erdrückt worden. Nur in den
größeren Spielen (Krausebauden, Altstadt) ist das WiegeD
des Kindes durch Josef noch ein wesentliöer Bestandteil der
Handlung. Technisd)e Sclwierigkeiten madrten bei den klei-
neren Spielen die Mitnithme einer Krippe oft unmögliö;
kühn ließ man ddher das Jesukind erwachsen sein und sich
selbst fortbelvegen. ln diesen Fällen (2. B. Trautenbadt) lebt
die Erinnerung an die Anbetung in einem Reigen fort, der
um das Christkind ausgeführt wird.
Einen weiteren Anknüpfungspunkt zur Ausgestdltung der
Spiele bildet die in der Bibel erwähnte Anbetung des Kind-
leins durch die Hirten. Haite die ehrfurchtvolle Scheu vor
der Heiligen Familie die aussdrmückende Phantasie in enge
Crenzen gebannt, so fand man hier Gestalten vor, mit denen
mdn sich eng verbunden fühlte. In den Hirten schuf sidr das
Volk echte Abbilder seiner selbst. Das Hirtenmotiv war das
triebkräftigste der ganzen Spiele. Die Hirtenszenen über-
trelfen an Breite der Ausführung alle andern (Mohren).
Mdnchmal vergaß man auf den eigentlichen Kerni es ent-
standen Schäferspiele ohne Josef und Maria (Hadrelsdorf).

Dem Auftreten der zwei oder drei Hirten mußte der Bibel
gemäß ihre Benaduichtigung durdr den Erzengel Gabdel
vorausgehen. Diese Szene auf freiem Felde gibt den Hirten
Gelegenheit, Freud und Leid ihres Berufes zu schildern. In
den kleineren Spielen {Rennerbauden, Hackelsdorf} vergißt
man die ursprüngliche Bestimmung des Engels und macht
ihn zu einem Herold, der den Beginn der Spiele in den ein_
zelnen Häusern ankündigt.
Soweit lassen sich Personen und Handlung aus den Mittei
lungen der Bibel erklären. Die Aufnahme neuer Gestalten
und die Erweiterung der Handlung ist auf die Versdlmel_
zung zweier ursprülglich selbständiger Spiele zudd(zufüh-
ren. Der hl. Nikolaus, die Hauptgestalt des Adventspieles,
ging als ,weißer Nickel" (Trautenbach )oder Petrus in das
Weihnachtsspiel über; ihm fiel die Aufgabe zu, Gaben
an die braven Kinder zu verteilen ln seiner Beglei-
tung befindet sich Knecht Rüprecht als ,,bucklige Ge-
stali" oder ,,schwarzer Nickel" (Trautenbitch), der die bösen
Kinder zu bestrafen hatte. Dieser zweite Spielkreis' dem
eine pädagogische Absidlt zugrunde lag, war vielfach von
stärkerer Lebenskraft als das beschauliche Weihnadltsspiel
und machte sich dieses dienstbar. Die kleineren Spiele (Ren_

nerbauden, Hackelsdorf, Trautenbach) sind gdnz auf die Be-
sdrenkunq und Belrdlung der Kinder eingeslellL: aber selbst
die qröße"ren Spiele (KÄusebauden Allsladt) konnlen sidr
nur ieilweise dls rcine Weihnddllsspiele behduplen

Das Bestreb€n des Volkes, ein möglidrst pomphaftes Bild
vor Auqen zu hdben, führte zu der Aufnahme von Gestalten,
die mai als Slalislen bezei(hnen könnte: der ,Stroh_ oder
,,Plumpmänner" und der ,,8ändermänner", weldre die Auf_
gabe hatten, die Eindruckskraft der Darbietungen zu,erhö_
len und sich nebenbei durch die Beruhigung der Kinder
nützlich zu ervteisen.
Die Auffassung des Sioffes und seine Verarbeitung trägt alle
Merkmale einer Volksdichtung. Die Personen de! biblisdren
Gesöictrte sind dem Volk zu lebendigen Gestalten seiner

Zeit und Umgebung gewordeni sie sind in seiner Tradrt,
Redeweise und Denkart daruestellt. Alle Personen fühlen
sich mit viel hohen Worten selbst in das Spiel ein. Gegen-
über diesen breiten Auftittsszenen, die oft deo größten
Teil der kleinen Spiele in Ansprudr nehmen, fäIlt die An-
betung stark ab, der es wohl meist an Gewandtheit des Aus-
dru&es, nie aber an innerer Herzlidrkeit fehlt. Ein reidrcs
Gemüt spddrt aus den Worten Marias und zum TeiI audr
der Hirten. Dodr die Szenen mit unverkennbarer Gefühls-
innigkeit werden sofort von Bildeh derbster Komik über-
boten. Die ,,bucklige Gestalt", der ,,sdrwaüe Nickel" tragen
geradezu dämonischen Charakter, audl die Hirten geben
manches Zeugnis ihrer hunrorvollen Lebensauffassung.

Die naiven vierhebigen Reimpaare der lMeihnachtsspiele
pflegen den Knittelvers von Hans Sachs festzuhalten. Da-
zwischen singen die Hirten, der Engel, Maria und Josef ihre
weihnadrtlichen Volksweisen, z. B. ,, Wenn idr morgens fdh
aufsteh', ,,Ob ich gleidr ein Sdräfer bin", die lMorte des En-
gels tragen stellenweise wörtliche Anklänge an das Luther'-
sche Lied: ,,Vom Himmel hoch, da komm ich her". Die
Standespersonen sprechen hochdeutsdr mit halb singender
Betonung, alle andem im Dialekt mit natürlichem Stimm-
ton,

Nach Prof. Knothe gehen alle Weihnachtsspiele unserer Hei-
mat auf einen gemeinsamen Grundtext zurück. Prof. Vogt
suchte diesen Text wiederheüustellen, wobei er eine sorg-
same Sdleidüng zwischen den einzelnen Spielkreisen vor-
nahm. Die Verquickung der Advent- und Weihnachtsspiele
ist ein Ergebnis des starken Zersingens, dem sie noch im-
mer unterworfen sind. Die eingangs erwähnten Leiter der
Spiele haben wohl mancbmal überkommene Brudtstücke
nach eigenem Gesdrmacke notdürftig zu einem größeren
Ganzen vereinigt, So kommt es, daß mandre Spiele (Mohren)
eine recht verworrene Aneinanderkettung unzusammenhän-
gender Szenen sind. In dieser Hinsicht darf man keine künst-
lerisdren Maßstäbe an unsere \Meihnaötsspiele anlegen.

Und dodl gehört das Weihnachtsspiel zu den sdlönsten Er-
scheinungen im Brauchtum unseres Heimatvolkes. Von allen
schlesisdlen Gebieten hat es sich im Riesengebirge am be-
sten erhallen. \Menn es auch mandrerofts zu unverhüllter
Geld- und Gabeflheisdre mißbraucht wird, so entfaltet es
doch in den meisten Ansiedlungen des höheren Gebirges
audr heute noch seine reine Blüte zur frommen Erbauung
ünd unschuldigen Freude der Ber,,rohner,

Der Städter hdt mit dem Aufgeben der Weihnadrtsspiele
eine Qüelle des Frohsinns und edlen Genusses verloren.
Daß auch er sidr einst an dieser anspruchslosen Volkskunst
erfreute, dafür zeugt das Vorhandensein des ,,Braunauer
Hiftenspiels", das man als die Krone der Weihnachtsspiele
unserer weiteren Heimat bezeiclnen kann. Hier ist aus der
Geburt und der Anbetung des Kindleins nactr einem festen,
einheitlidlen Plane ein harmonisdles Gebilde gesdraffen
worden, von dem der bekannte, aus Braunau stammende
Kulturhisloriker Julius Lippert sagt: ,,Das Braunauer Hirten-
spiel war keineswegs ein sdrlechtes Macüwetk, wie
solche in Menge vorkommen. Von den gedrud<ten weiß
idr kaum eines, das ich ihm gleichstellen mödlte." - Heute
mehren sidr die Anzeichen, daß diese fromme, fröhlidre
Volkskunst noö mitten im allgemeinen Vergnüngungstau-
mel der Nachkdegszeit wieder Eingang in die Herzen vie-
ler findet

100 Jahre Chronik des Pfarrgedenkbuches aus Niederhof
\/on Sladtdedrant Fhnz Prosdrwitzer

Im September wurde aus einem Legate der Anoa Burkerl,
Besitzarin des Hauses 119 eine neue Betglod.e für die Gold-
höhe angesdrafft. Die Glod<e, gegossen in der Glodrengieße-
rei des A. Perner & Sohn in Budwels, wiegt 39 kg und kostel
190 Kronen; sie isl mit dem Bilde der hl. Anna geziert und
hat 2 Insciriften: ,,Ehre sei Gott in der Höhe und Friede
den Mensdren auf Etden, die guten Willens sind' Und:
,,Den Bewohnern der Goldhöhe gewidmet von Anna Burkert
1887."
1888. Am 3. August war großes Hodrwasser, weldles eioeD
Teil der Straße in Rudolfstal gegenüber dem Folsthause
zerstörte und im Kesseltale große verwüstungen andchtete.
Beim Einsturz einer Brücke ist der Tagarbeiter VinzeDz Be'
ranek in das Wasser gefallen und ertruoken.

6

1889. Im Jänner und Feber herrsdrten hierorts die Blattem,
mehrere Personen sind gestorben.

Im JuIi brannte die Holzsdrleife des lMenzel Erlebaö gänz-
lich ab. Auch wurde auf der Herrsdtaft Hohenelbe ein Holz-
hauer-Verein gegründet, dus dessen Kassa im Falle des To-
des, der bleibenden und vo!übelgehenden Invalidität, bei
Erkrankungen uod Begräbnissen, endlid bei vorgerüd.tem
Alter Unterstützungen gewährt werd?n. Hierods traten 40
Waldalbeiter diesem humanen Vereiue bei.

1890. Im Dezember des Vorjahres tauchte in Mittel-Europa
eine epidemisdre KraDkheit auf, Ilrlluenza genannt, die iD
Niederhof im Jänner und Feber grassierte; fast itr jedeo
Hause gab es Kranke, gestolbea sind nur 3 Personen.
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Im Jänner Jühde der hodrw. Bisdrof Joseph Johann die io-
merwährende Anbetung des allerheiligsten Sakramentes
ein. Für die hiesige Kirche wurde der 5. Sonntag na(h
Ostern als Arbetungstag bestlmmt,
Im Juli brannte durdr Unvorsidrtigkeit eines mit deE Feue!
spielenden Kindes das lMohnhaus 280 in Hannapeteßhau
gänzlich nieder.

Im September trat die Jungfrau Maria Mohr aus 105 in detr
Orden der barmherzigen Sdlwestem zu Prag.

1891. Am 21, Auqust wurde ein Mädchen, Theresia Gall,
beim Sammeln der Heidelbeeren von ei[e! Kreuzotter ge-
bissen und starb nach wenigen Stunden.

Im November erhielt Niederhof eille zweimalige Postve!-
bindung, indem der Postbote nidrt mehr nadr Hohenelbe,
sondern nach Mittellangenau zu gehen hat.

Im Dezember wurde die Suppenanstalt Iür arme Sdrulkinder
eröffnet. Ein von einem Sdrulleste erübrigter Betrag \rurde
durch Sammlungen und Spenden nadr und nadr vergrößett
und als Fond der Suppenanstalt aogelegt. Die hodrgeb. Frau
Aloisia Gräfin von Czemin-Moüin ermöglidlte das Ins-
lebentreten dieser Wohltätigkeitsanstalt, indem sie sidr in
hodrherziger weise verwilligte, jährlidt einen Beitrag von
40 K zu spenden.

1892. Am 9. April brannte die dem Paul Großmann gehörige
Holzsddeife gänzlidr nieder, es war ein furdltbare! Brand.
Am 24. Juni sdrlug der Blitz in den Felsen hinter der Kirdrer
ferner in die Goldmühle, welde zu brennen anfing. Es ist
hier seit Menschengedenken nidrt erhört worden, daß der
Blltz in solche Niederungen eingeschlagen hätte.

1892 war ein ungewöhnlidt heiße! Sommer; die milde, warme
Witterung hielt bis in die erste HäIfte des Novembers aD.
1893 brannte im Juni die nächst der Kirdle gelegene Mahl-
mühle ab. Es war ein furdrtbares Feuer, die Kirche war in
Gefahr, da der Wind die Feuedunken auf das KircheDdadr
trieb. Auch die Scheune des Hauses 5 fiIrg zu brennen an.

Am 24. August herrsdrte von 1 bis 2 Uhr ein schreckliches
Hagelwetter, wie man ein ähnliches sobald nidlt erlebt. Die
Schloßen in der Größe eines Taubeneies blieben haufen-
weise bis in den späten Abend liegen.
1894 erridrtete die hodrgeb. Frau Aloysia Gräfin von Czemin-
Moüin zum Andenken an ihren 1892 verstorbenen Ehegat_
ten die ,,Craf Hermann von Czernin sctre Armenstiftung" für
Arme des Herrsdraltsgebietes Hohenelbe. Von dem Erträg-
nis dieser Stifung werdet audr in Niederhof alljährlidr am
2. August drei Ortsarme mit je 20 K beteilt.
Im Jänner 1894 trat Karl Jackel, Sohn des Hausbesitzers
Josef Jackel 110, welcher in einem Baumwollgesöäfte eine
einträgliche Stellung innehatte, zu Jerusalem in den Orden
der Franziskaner.
tm Juli beging der Verein der freiwilligen Feuerwehr das
Fest seines zehnjährigen Bestaodes,

Am 22. September beehrte Se. Exzellenz Graf Franz von
Thun-Hohenstein, k. k. Statthalter von Böhmen, Niederhof
mit seinem Besuche. Er wurde festlidl empfangen und ins
Gotteshaus qeleitet.

1895 errichtete Frdu Marie Wanka in Ilohenelbe, geborene
zinecker aus Niederhof, eine Sdlulstiftung für bedürftige
hiesige Schulkinderi und Josef Erben erbaute im Niederolte
ein neues Wohnhaus.
1896 helrsclte im Oktober eine Masern-Epidemie; audr
mehrere Typhusfälle kamen voi. Der Sommer war unge-
wöhniich naß und kalt, die Einbringung der Feldfrüclte
äußerst mühsami es gab einen reichen Obstsegen, das Obst
war jedodr klein und sauer.
Am 11. November feierten die Eheleute Johann uDd Monika
Erlebach ihre goldene Hodrzeit, die erste, die seit dem Be-
stehen der Kirche gefeiert wurde; ihneo folgted in dem-
selben Monate die Eheleute Alois und Anna Hollolann 71
und Jakob und Katharina Kraus aus Hannapetershau,

1897. Am 20. Mai brannte das Haus 128 ab; das Feuer wat
durdr Unvorsidltigkeit der Kinder entstdnden.
Am 29. Mai beehrte zum erstenmale ein Kircbenfürst unsere
Gemeinde mit seinem Besudre, der hochwürdigste HeII
Bischof von Königgrätz, Eduard Joh. Brynych, um den hie-
sigen Kirdrkindern das hl. Sakrament der Firmung zu spen-
den. Er wurde feierlich empfangen und zeigte siö da!über
sehr erfreut. Für die Gemeinde war diese! Tag ein Festtag
in des Wortes schönster Bedeutung.

Auf diese Freude folgte bald großes Leid. Am 3. Juli ging
ein furchtbarer Wolkenbrudl nieder und verwüstete die Ge.
meinde in ihrer ganzen Ausdehnung. \Mohnhäuser wurden
eiugerissen und weggesdlwemmt, die BewohDer retteten das
nackte Lebeni Wiesen und Gärten bildeten eine trostlose
Steinhalde. Der Sdrindelmacher JMenzel Beranek fand in den
Fluten den Tod, Tiefe NiedetgesÖlagelheit beDädttgte slö
der Bewohner der so hart heimgesudrten Gemeinde. Bald
traf Militär ein, welches die Brüdren wieder herstellte und
die Straßen fahrbar machte.
Es kam audr der Statthaltel, Se. Exzellenz Graf Coudenhove
nadr Niederhof und stellte Staatshilfe in Aussidrt, weldre
audr im Betlage von 27.050 K gewährt'wurdei im ganzen
wrlrden an die Geschädiqten 40,000 K vedeilt,
Am 3. September war ein furctrtbares Hagelwetterr die
Schlossen fielen in der Größe eines kleines Hühnereies durdr
ungefähr 20 Minuten; in Hannapetershau lagen dieselben
am 7. September nodl in Mengel Auf das Hagelwetter folgte
abermals Hochwasser, welches die notdürftig hergestellten
Ufer und Wege überflutete und teilweise zerstörte.
In diesem Jahre erbaute Josef Erben im Heidelsbadltal das
Haus 108. Das Jahr
1898 zeigte eine intensive Bautätigkeit. Die von det Ho&-
flut weggerissenen Häuser wurden wieder aufgebaut und
die SchädeD an Ufern, Wiesen und Wegen beseitigt.
Der Winter 1898/99 war ungewöhnlidr milder elst vor
lMeihnachten fiel Schnee und im Feber waren die Felde!
bereits wieder sdrneefrei. Eine Folge des milden Winters
war das Auftreten der Influenza, die audr diesmal wiede!
alle Häuser aufsuchte und Opfer an Mensdrenleben fordede.
1900. Am 25. April kam in den Stallungen des Gasthauses B

Feuer aus, das bei minder güdstigem Winde große Dlmen-
sionen hätte annehmen können.
Am 3. Juli suchte abermals ein sdlred.liches Hodrwasser
die Gemeinde heim und verwandelte den sdönsten Teil
demelben in einer Ausdehnung von 10 km in eine lMüstenei.
Vom Kirchenplatz an bis über die Goldhöhe hinaus war
alles verwüstet, kein Haus unbesdrädigt. Audr ein Men-
schenleben fiel dem tobenden Elemente zum Opfer, die
Witwe Apollonia Tauchen. - Das lMasser drang durch die
Seitentür in das Gotteshaus und floß, nadrdem es die Kildre
mit Sdrlamm angefüIlt hatte, zum Haupttore wieder hinaus.
Brave Jungfrauen haben am anderen Tage freiwillig das
Gotteshaus von dem 1Ir! hohen Sdrlamm gereinigt. Der
Sdraden war gtößer als jener, den das Hodrwasser von 1897
verursacht hat, wenn audr niöt so allgemeiD, da der Keil-
bach nicht so hoch angesctrwollen war. Abermals \Murde
Militär berufen, um das Steingerölle wegzuschaffen und die
Kommunikation wieder herzustellen. Die öffedtlide Wohl-
tatigkeit zeigte sich audr diesmal im schönsten Lidrte' der
Staat gewährte eine Unteßtützung von 5430 K und widmete
100.000 K für die Herstellung der Ufermauern ln Rudolfstal.
1901, Am 10. Jdnner um 31/r Uhr wurde ein Erdbeben waht-
genommeni das eine Minute andauerte.
Dieses Jahr zeigte abermals eine große Bautätigkeit, das
Flußbett des Kesselbaches wurde erweited, die Ufermauern
solid hergestellt und im Flußbett viele Wehre angelegt,
welahe das allzuschnelle Abfließen des lMassers verhindern
sollen. Im Oberhofe baute Franz Call ein neues \Mohn-
haus (186).

1902 wurde die Brettsege im Oberhof aufgelassen, die An-
lage der Firma Erlebadr auf 30 Jahre veryachtet und in eine
Holzsdrleile \ erwdndelt.
1903. Am weißen Sonntag (19. April) fiel de! Sönee so
massenhaft, daß derselbe 2 m hoch lag uod die Kommuni-
kation zwei Tage lalrg gestört war.
Am 9. Mai gab's nadr einem ungewöhnlich starken und an-
haltenden Gewitter in der Nadrt Hochwasseri die Bewohner
im Niederorte räumten ihre -Wohnungen.

Im Oktober brannte das unbewohnte Haus 64 im Oberhofe
ab, und
1904 am 16. März das Haus 39 auf der Höhe. Der Sommer
1904 war abnorm heiß und trocken. Vom Juni bis 1. Septem-
ber hat es nicht geregnet, selbst der Tau erquid(te die Erde
fast gar nicht. Die meisten Quellen veßiegten; die FIUß-
bette lagen trocken. Die Feldfrüdrte verdarben, an Grum-
met r rurde kein Halm geemtet, die Erdäpfel waren klein,
hart und ungenießbar. Infolge der Mißemte stiegen die Le-
bensmittel im Preise; der Viehstand mußte wegen Futternot
reduziert werden, Die meisten Kircheoorgeln velsagten
heuer den Diensti auch die alte Orgel in uoserer Kirdre
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blieb durdr Monate stumm. In diesem Jahre wurde der Turn-
Verein qegründet.

1905 wurde infolge der gesteige en Preise aller Lebensmit-
tel vom deutschnationalen Arbeitervereine ein Konsum-
Verein erricbtet.
Am 8. .Iänner erfroren im Sdrneeslurm unweit der St
Michael-Kapelle am redlten Ufer der kleinen Elbe die Fa-
briksarbeiterinnen Marie Jeschke und Pauline Burkert, wäh'
rend die Schwester der letzteren, Witwe Agathe Hamatschek
am nächsten Morgen gerettet wurde, nachdem sie die ganze
Nacht - 12 volle Stunden - unter dem Sdlnee zugebladrt
hatte; derselben mußten die Finger der linken Hand bis
aüf den Daumen amputiert werden.
Am 2. Juli beging der Militär-Veteranen-Verein das Fest
seines 30jähdgen Bestandes, nacldem die 2sjährige Feier
wegen der Wasserkatastrophe des Jahres 1900 nidtt mög-
lich gewesen. Es fand eine Feldmesse mit Festrede statt,
Frau Marie Großmann spendete ein prachtvolles Fahnen-
band für die Vereinsfahne; die seit 1875 dem Vereine ange-
hörigen Mitglieder und Ehrenmitglieder erhielten eine Er-
innerungs-Medd ille.
Auf den strengen, sdrneereidren und langen \Minter dieses
Jahres folgte ein frudrtbarer Sommer, die Schwämme wuch-
sen in unglaublicher Menge.

Im Sommer 1905 wurden die vom Hodlwasser des Jahres
1897 verwüsteten Ufer des Keilbaches auf Landeskosten
hergestellt.

1906 am 19. Mai kam Se. Exzellenz der Herr Statthalter Graf
Coudenhove auf einem Automobil in Niederhof an und
'!vurde, obzwar er nicht angemeldet wari vom O sseelsorger
und dem Gemeindevorständ begtüßt. Er besidrtigte die
Kirdre, hierauf die im Vorjahr ausgeführte Uferbauten, Die
Frudlt dieses Besudres war die rasche Erledigung des Pro-
jektes der Uferregulierung der kleinen EIbe vom Hause 65
bis zur Einmündung des Heidelsbacles. Dasselbe bez\/edtt
die Schaffung entsp;edlender Durctrflußptofile fü! die größ-
ten Hod]wasiermengen, sowie den Schutz der angrenzenden
Grundstücke und Häuser durdr Ufersdlutzbauten. Der Bau-
aufwand ist mit 120.600 K veranschlagt, die Frist zur Fedig-
stellung der Arbeiten bis Ende September 1908 bestimmt

Hiemil sdrließen die Aufzeidlnunqen des Gedenkbudlesl
der Verlasser aber sdlließt seinen Berid)t mjt dem wunsche:
,Möge Gott, der Allmächtige, auch fernerhin seine sdrüt-
zende Hand über unsere Kirdlengemeinde halten, jedes Un-
heil von ihr gnädigst abwenden, ihre Bewohner iru hl. katho-
lischen Glauben, iil Treue und Anhänglichkeit an das Aller-
hödrste Kaiserhaus, in Llebe iur Heir;at, im Frieden und in
Eintradlt erhalten - bis in die femsten Zeitenl"

Er ist schon rectt alt, der Müller Friedrich. Aber sein Erinne-
rungsvermögen ist erstaunlich lebendig geblieben. Und gern
erzählt er von früher, der alte Mann, wenn er nur jemand
zum Zuhören hat. Seine Heimat - das Riesengebirge - ist
in seinem Herzen so lebendig, daß er es mit schlichten Wor-
ten hundermal besser zu besdtreiben weiß als tdusend tote
Bilder es vermögen. Diese Erzählungen schließen dann mei-
stens mit der Ausweisung und dem Arger um die alte goldne
Taschenuhr. Sie war ein Erbstück von Friedridr Müllers Croß-
vater. AIso auf die heutige Zeit umgerechnet ein Stück mit
antiqudrem Wert. Der Muller Friedridr hatte inzwischen
längst eine neue goldne Uhr. Seine Kinder hatten es bewerk-
stelligt, ihm eine sehr ähnliche zu beschaffen. Aber dem Alten
bedeutete diese Uhr nicht dasselbe. Sie ging auch nicht so
genau wie das Original. Die alte Uhr - eben seine Uhr
das war ein Stückl Imme., immer hatte er sich auf sie ver-
lassen können. Nie war sie duch nur eine Minute vor oder
nadr gegangen. Und die Pünktlichkeit dieser Uhr war ihm zum
Leiimotiv fürs Leben geworden. Die gleiahe exakte Pünkt-
lichkeit hatte er sich zur Gewohnheit gemadrt und er war
nicüt schledrt dabei gefahren.
Und so geht die Geschichte um die alte Uhr weiter. Die Front
in Böhmen brach zusammen, Die Russen kdmen herein. Sie
plünderten und hausten in allgemein bekannter Weise und
den Uhren galt dabei ihr Hduptinteresse, Das hatte der Müller
Friedridr sehr sctrnell herausgefunden. Und seine Sorge war
dabei in erster Linie auf die goldene Taschenuhr gerichtet,
auf das schöne alte präzise Erbstück. Er vergrub sie im WaId,
in ein kleines Holzkästchen sorgfältig verpackt. AIs er jedoch
beobachtete, daß die Russen mit ca, 1 m langen Eisenstechem
suchend im Boden herumstocherten, grub er das Kästchen
schnell wieder aüs und sann nach einem besseren Versteck.
Die Idee kam ihm schnell. Sein Haus war mit Stroh gedeckt,
und dort hinein wollte er die Uhr vom Dachboden aus stek-
ken. So geschah es auch. Unter dem fünften linken Sparren vom
östlidren Giebel aus versteckte er sie in dem Stroh des Dadres.

Erleichtert dtmete er dann auf. Hier war sie fürs erste wirk-
lich sidrer. Nur ein Brand konrte ihr hier gefährlich werden,
sonst eigentlich nictts. Doch es kam wieder anders. Schon
bald darauf nämlicl erfolgte die Ausweisung. Das Nötigste
wurde zusammengerdfft. Ganz zum Schluß noch siieg der
Müller Friedrich duf den Boden, um die alte Uhr wieder
hervor zu holen. Er suchte und sudrte - aber er fand sie
nicht, Es konnte sie doch unmöglich jemand dort herausgeholt
haben. lMieder und wieder griff seine Hand erregt in das Stroh
des Daches. Doch vergebens. Sein Suchen blieb ohne Erfolg.

Bis zur allerletzten Minute hatte er sudlend auf dem Boden
gestanden. Die Schweißperlen waren ihm nur so von det
Stirne getropft. Nidrts - die Uhr blieb unauffindbar. Der
Müller Friedrich mußte ohne sein geliebtes Kleinod aufbre-
chen. Und das ärgerte ihn nun sc+ron über zwei Jdhrzehnte

a

Die goldcne Taschenuhr

fürs erste nichts.

lang. Vor einiger Zeit nun fuhr einer seiner Enkel in die alte
Ileimdt. Da wäre er sehr gerne mitgefahren um neben allenl
andern audr einmal nadl der Uhr zu sehen. Aber eine soldte
Möglichkeit wdr so gut wie ausgeschaltet. Nicht allein aus der
Tatsache heraus, daß der Mülter Friedrich für eine soldle
Reise nun doch schon zu alt war, sondern auch wegen des Um_
standes, daß nämlich jetzt Tsdlechen in dem Hause lebten,
in dem die qoldene Uhr veßteckt war.

Der Enkel fuhr allein. Der Müller Friedrich feierte inzwischen
seinen achtzigsten Geburtstdg. Alle Kinder, Enkel und Ur_
enkel waren an diesem Tag bei dem dlten Vater vetsammelt.
Nür ein einziger fehlte. Der nämlich, der sich gerade daheim
im Riesengebirge befand. Das war zu verzeiheni denn der
achtzigste Geburtstag des Großvaters fiel genau in diese
Urlaubszeit.

Und wer brdch schon gern seinen Urlaub ab. Nicht zu verzei
hen aber war, daß der Enkel nicht mit einer einzigen Silbe an
des Großvaters achtzigsien Geburtstag gedadrt hatte. Das
grämte den Alten sehr, zumal gerdde jener einer seiner aus_
erkorenen Lieblinge wdr. Der Nadlmittag kam. An der lan-
gen, festlidr geschmückten, in Kerzenglanz erstrahlenden
Kaffeetitfel, im Kreise seiner großen Familie, vergaß der
Mü11er Friedridr seinen kleinen Kummer schließli(h. Er wur-
de sehr gefeieft der alle Vater, Großvater und Urgroßvater.

Reden wurden gehahen, Gedichte vorgetragen. Es war alles
sehr lieb und würdig arrangiert. Und immer wieder trafen
neue Clückwünsche ein. PIötzlich aber ersdloll von draußen
her ein sehr unangenehmes Hupkonzert. Das Geburtstdgskind
hielt sich empört die Ohren zu. Dann aber rief eines der Kin-
der, dds als erstes neugierig zum Fenster geeilt war: ,,Der
Onkel Karl ist dal"
Das iieß die gdnze Gesellschaft plötzlich überrdsdlend un_
ruhig werden. Der Karl war von seiner Reise in die dlte Hei-
Inat zurückgekehrt. Da war jeder gespannt auf das, was er
berichten würde. Selbst das Geburtstdgskind rutschte ein
\'\'enig unruhig auf seinem Sessel hin und her. Einmal vor
Freude, daß der Karl seinem Geburtstag so viel Bedeutung
beimaß und er(tra zurückgekommen war, Zum aDdern war er
ebenso gespannt wie die andern auf das, was der KarI aus
der qeliebten, quten alten Heimat berichten würde. Endlich
betrat Karl das Zimmer. Mit ruhiqen Schritten trat er auf den
Großvdter zu und beglückwünsdrte ihn ausgiebig. ,,So und
hier, lieber Großvater, habe idr dir etwas mitgebracht, das dir
mehr Freude machen wird als irgend ein anderes Geschenk,
das idr dir hätte kaufen können" besdrloß er seinen Dialog.

Dabei zog er etwas aus seiner linken Jackentasche. Es war
des Großvaters alte goldene Tasdlenuhrl - Da erstrahlten
die Augen des Gebürtstagskindes hell. So hell als seien sie
wieder ganz jung geworden. Aber zu sagen vermoöte er
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Viel clück und Gesundheit wünschen allen Heimaltreunden, unseren Heimalblallbeziehern, Lesern, Mitarbeilern und lnserenten,

die Verlagsleitung, Sc*lriftleitung und Verwaltung unsereJ lleimalsdvitl ,,Rlesengebirgsheimat" und des Riesengebirgs-Heimat-

verlages in Kempten/Allgäu.

. Allen lieben Bekannten und Heimatfreunden

' ur" dem Riesengebirge und seines Vorlandes
erbitte ich von Gott

Eln gesundes, glüddirfieg
neues Jahr

wünschen a'len Heimatf reunden

Josel u. Rosa Fiedler
lrüh€r Wolla

jelzl 75 Kadsruhe-West
Bingerstraßs 38

Gottes reichsten Segen
im neuen Jahte

wünscnt allen lieben
Heimatfreunden

Familie Johann Posner
Hauptleh16r i. R.

aus Großbo.k/Nie.letuöladörl
zulelzl in Eipel

jeizr 5s31 Deüdesle'd/Elfel

Josel Renner mit Familie
aus Kempten

Brn; Gahler I

(Trauienas - Gablonz)
2056 GLINDE-Hamburq

E!pq,an!o-l!9s! , . L

- L-ur.nz Flösel und Fr.u
Kirc$€ndi6.er

aus Johannisbad, Marianum
jelzt Bd. Brückenau, Garagenhof

ein gesegnetes Jahr 1968
Euer Heimallreund

Robert Drescher
ehemaliger Ptarrer in Hermannseifen

jelzl in 7239 Trichtingen, Evang. Plarrhaus
über Oberndorf/Neckar

Ein glüc*li.fies
neues Jahr 1968

wünscht all€n Landsleulen

Wollgang Bauer
(Biesengebirglsr am Untermain)

l\,4einen Biesengebirglern hüben und drüben
wünsche ich zum

Jahreswecfisel
Gesundheit, Freude, Frieden, viel Glück

Euer othmar Fiebiger

Ein gesundes, glückliches und gottgesegnetes
Neues Jahl

wünscht Euch allen in Nah und Fern
Euer

Zum Jahleswedrsel
unsere besten Erfolgswünsche

mit gleichzeillger Bitte um Besuch und lreundliche
Weiterempfehlung

unseres modernen gastfreundlicien Hauses
Hotel Reith, 795 Biberach/Riß
Herberl und Eva-Maria Beulel

Unseren lieben Heimatfreunden und Bekannlen
ein gesegnetes neues Jahr 1968

wünschen
E. Tauchen und Sohn mil Familie

Dächdeckerei
806 Dachau, Sudetenlandstraße 57

trüher N4ittellangenau

Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten
wünschen wir
ein frohes Weihnachten und 9lückliches Neues Jahr

Yinzenz und Margarcte [ergmann,
geb. Hollmann
(früher Spindelmühle)

jetzt Gasthaus,,Zur Post", 615 Lindenlels/Odw,

Ein frohes und gesegnetes Neues Jahr 1968
wünscht allen lieben Riesengebirglern

in Nah und Fern die
Ortsgruppe München (Lohengrin, Türkenstraße)

Alois Braun, Obmann
Auch im kommenden Jahr bitten w;r um recht

zahlreichen Besuch unserer Treffen

Zum Jahleswedrsel
die besten Wünsche,

Gesundheit und Zufrieden-
heit entbietet allen lieben
Lesern unseres Heimat-

blattes sowie allen Lands-
leuten aus der Heimat-
gemeinde Kottwitz und

U mgebu ng

Euer Heima reund

Franz Schöbel mit Familie

Allen Heimatiieunden

ein glüd<liches

,,Neues Jahr"

Familien A. u. H. Stopp
Markt-lndersdort

vormals Ob6rprausnilz

Gottes reicfisten Segen
tür 1968

. wünscht allen
Hw. H. Mitbrüdern

und allen Pfarrklndern

Ptarrer i. R.

Otto Meixner

843 Neumarkt/Opf.
Hofplan 6

Allen lieben Bekannten,
Mitschülern in Irautenau

Meinen lieben
Heimattreunden
und Bekannt6o

sowie alleo Wohllälsrn
uns€rer Kirche

eine gnadenreiche Weihnacit
und ein elfolgreidles

Neues Jahrl

Plarrer Franz Houslek
6209 Michelbach

küher Marschendorf

und Arnau, Wernersdorfer
Pfarrkindern

und Kommililonen
F,iede und Segen!

Pfarrer Rudoll Kluge

AH. Dr. Siegmar
Asciburgiae

et IVlarkomanniae

Wir verkaulen:
Kur-Hotels, Hotels, Pensionen, garni, Hotgüter,
gasironomisdre Betriebe und weitere Obiekte im ln-
und Ausland i. A.

Dir. a.D. G. Brösamle
handelsgerichlli.fi eingetragene Firma
Überlingen/Bodensee, Sl. Ulrictt-St.aße 47, Rul 615
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llnsere lt eimal g r u p p e n eer ichl e n
HelDattrels Augsbutg - Berldttgürg

Im Novemberheft bradlten wir einen Wanderbetidtt; es soll
lidrtig heißen Pisdrel Josef und niöt Pirsdrel. Es standel
für'Wanderungen 8 Stunden zur VerIügung und nidrt wie
angegeben drei. Leider lassen sidr die Drud<fehler nie gaDz
vermeiden, oft ist audl eine sdrlecht lesbare Sdrrift daran
sdruld.

Atr alle Rlesengeblrgler aus den Geridrtsbezlrk Amau
Anläßlidr des Bundestreffen am 9. und 10. September in
Bensheim ließ de! Magistrat der Stadt Bensheim eine Son-
derbeilage für die Riesengebirgler, für das Bergsträßer An-
zeigenblatt drucken, in weldlem versöiedene Abhandlungen
über die Stadt Arnau und Umgebung veröffentlidtt sind.
Landsleüte, die an der Taglng nicht teilnehmen konnten,
erhalten dieses Gedenkblatt zugesandt, wenn Sie mit einer
Postkarte sidr an den Magistrat der Stadt Bensheim,ßerg-
straße, wenden

Rlesengeblrgler aE UDterhain, AsdaffeDburg
utrd Umgebung

In de! wiede! gut besudrteo Kdiserkimes im Oktober legte
der Vorsitzende einen Redrensdraftsbedcht über die Jahre
seiner Amtsführung seit 1960 bis 1967 vor. In dieser Zeit
tlafer sidl die Landsleute zu 27 VeraDstaltungen, darunter
waien: Vorträge über ,,700 Jahre Trautenau", Diavortrag
über Plag (R. Pozolny), Didrterlesung mit Otmar Fiebinger
und Wilhelm Pleyer, zweimal waren Volkstanzgruppen zu
Gast und dreimal wurden gemeillsaü Damplerfdhrten aus-
geführt. Gleichzeitig wurden durdr sdlriftlidte Wahl ein
neue! Vorstand gewählt, dem folgende Landsleute alrge-
hören: Wolfgang Bauer als Vorsitzender {Ttautenau), Karl
Adolf (Harta), Erwin Erben (Arnau), Leopold Hardska
(Arnau), Franz Kohl (Klitlge), Franz Ringel ftIauptmannsdod),
Rudolf Schubed (Hermsdo!0, KarI lMawra (Ttautenau) und
Franz \Merner {Straßenau), Die nädlste Zusammenkunft fin'
det am Rosensonntag in Asdaffenbutg, Gasthaus "Pe!keo"statt, was wir heute sdton volzumerken bitten.

RleseDgeblrgler lm Krelse Göpplngetr
Traditionsgemäß hielt die Seliger-Gemeinde des Kleises
Göppingen, ausschließlidr Riesengebirgler aus dem Kreise
Trautenau, ihre Altengeburtstagsfeier ab, Mehr als 300 Hei-
matfreunde waren der Einladung gefolgt, um den 1l 7ojähri-
gen, 10 7sjährigen und 5 8ojährigen Freunden zu gratulie-
ren und ihnen den Dank für jahrzehntelange Tteue zur su-
detendeutsdlen Sozialdemokratie zu danken. ln der Fest_
anspradre streifte MdB Kall Riegel, früher Trautenau, die
Gesöichte de! sudetendeutsshen Arbeiterbewegung und
dankte den Geburtstagskindern für ihre aktive Mitarbeit.
Viele von ihnen haben große Erlolge aber auih harte Rück.
sdrläge persönlich miterlebt, trotzdem bleiben sie ihrer Ge-
sinnungsgemeinsdraft treu. Ubergehend zur Arbeit der gro-
ßen Koalition, streifte Abg. Riegel die Bemühungen der SPD
um die bruttobezogene dynamisdre Rente. Mit HiUe fort-
sdrrittlidler Kräfte des Koalitionspa ners sei dies gelungen.
Im zweiten Teil des Programms kam die Spielgruppe und
die Kapelle der Geislinger Seliger-Gemeinde zum Vortrag.
In einem heitererl Programm, bei dem nidrt nur Volks- und
Heimatlieder, sondern audr Operettenmelodien, heitere An-
sagen und Zwiegesprädle, sowie lustige Couplets geboten
wurden, stieg die Stimmung auf den Höhepunkt. Besonde-
ren Anklang fanden das ,Fiakerlied", vorgetragen von
Alois Thamm aus Tlautenau, zusammen mit Bertl Nowotny
(Sdratzlar) säng er ,Komm mit nach Varasdin". Rudi Otte
begeisterte mit seinem ,,Kauf dir lieber einen Hund" und
Ossi Haselbadr gab sein Bestes mit dem Wiener Lieddren
"Idr hob die sctrönen Maderl nett etfundel". Erstmals wilkte
Karlheinz Kolar aus Bober mit, der mit dem ,,Stillen Zedrer"
eine beadrtliche Leistung bot. Daß Karlheinz Kraus aus
Bernsdorf als Ansager die Lacher stets auf seiner Seite hatte,
ist s(hon zur Selbstverständlidrkeit geworden, da er es im-
mer wieder versteht, mit neuen Einfällen für Stimmung zu
sorgen. Nidrt zuletzt sei unser Heimatkapellmeister Alois
Sdrolz erwähnt, de! nidrt nur die musikalisdre Bealbeitung
besorgte, sondern zusammen mit seiner 7 Man[ statken
Kapelle für strahlende Gesidrter sorgte.
Daß den Geburtstagskindern audr ein Gesdrenk überreidrt
wurde (den 8ojährigen ein Gesdrenkkorb), sei trui am RaDde
vermerkt,

t0

Als gegen 19.00 Uhr der Kreisvorsitzende der Seliger-ce-
meinde, Stadtrat Josef Bösel (Söatzlar), mit dem Dank an
alle Mitwirkende[ das kleine Riesengebirgstreffen im Kreise
Göppingen beendete, war bewieseo ,daß unsele ,,AlteD'
nidrt vergessen sind.

Riesengeblrgl€r lo MlhüeD
Nikolaus lief und die Riesengebirgler kamen. Uber 100
Gäste nennt die Besudrerliste, nidrt gezählt die stattlide
Kindersdrar. - Nach der Begrüßung gibt Obmann Braun
zunädxst das Programm Iür Januar und Februar bekannt.
Im näösten Nachmittagstreffen, am 14. 1., erzählen die BIü-
der Jesdrke anhand einer seheoswerten Farbdiasreihe über
ihre Balkanlahrt. Als wichtigstes Ereignis ist dre cedenk-
feier zum 100. Todesldg Addlbert Stilters, unseres über-
ragenden Sdrriftstellers, hervonuheben. Sie findet am 27. 1,
(Samstag) im Sophiensaal statt. Die Anspradre hält Lands-
mann Dr. Josef Mühlberge! (Trautenau). Dies allein sdoD
möge uns Anlaß einer starken Beteiligung an der Feier
sein. Sdrirmherr der kulturellen Veaanstaltung ist Minister-
präsident Dr. Alfons Goppel Beginn de! Feier um 19.30 Uhr
bei freiem Eintritt.
Ole nun folgen.le Weihnsdrltlelor wlrd durch elnon Pro.avorlrag des
Obmanne. elngelellet. Das Bühnensplel der Klelnon: ,,Wlo llse sln ordenl-
lldre3 Mädden yvurde*, elßtudled ,,Erlla' unt€r Mlthlllo
von Frru Martha Schlett tlndot vt6t 86ttatt. O.r3t€tt6r: Anla Kkd3dttage?
("ll.e"), Chrlsllsn und P€ler Bsuer, Mlctrol und V€ronlka Kellndorler,
Waller Pohl und Wollgang Tldty. - Em.lo und b.3lnnllchs Slimmung
llegl ilber der Versammlung, 61. Dr. Klug w€lhnachtlldre Gelllhle und
Gedanken, wle 3oldr€ in Ver3 und Pro3a un.ero lud€lendeulrdren Dldr-
l.r 3drul6n, zur Verlesung brlngt. Dl. Gedldtte do. Päter Melnrad, der
rm Nltoläu8tag 1946 versdried, 3pro.h€n un! Rlo.sngobhglsr an be3tsn
.n und aur dem Herzen.(Der Samm€lband, bclllell: "ldr möchl om lleb3ta
h.lm", l3l lm Rle6engebl.gsyerlag orhällllch.) ln dlsmm Zulamm€nhanE
blllel Dr. Klüg dle Tedrnlk!r, alne Tonblndruln.hm. d6r nle3engebl.gs-
mundarl zu erstellen, üm so un3€ßn Dlalekl l0r alle Zell.n:u e?halten. -Dle Rle.engeblrgler üündrenr und Umgebung lrctlen sldr ln lhrer F&
adrlngslo.anslallung aln Samllag, d€n !. Fabrrlr lm "Lohengiln". 

K.5-
3.ötlnung um 19 Uhr. (lm Fobruar llnd€t k€ln onddr.ffen ll3llD llll
nerulldr€m Dsnk an alle lrllxlüenden, nlcht zulclzl luch .n d€n Bl. t{lko-
laua loa 3cln E.adrelncn, 3orla mlt dln bcatcn Falartlgr. und Neüjahr.-
w0n.d.n .chlleol Obmann Braun dlo 3chön-vorl!üt.n. F.le..

Nürnberger RleseDgeblrglergruppe

Am 25. 11. war auf unserem 145. Heimatabend Ldm. Alois
Tippelt, Regensburg, zu Gaste. In einem i/4stündigem Vor-
t.ag refeierte er über das barocke KUCKUSBAD und
über die Grafen von Spord(. Der bedeutendste Vertreter
dieses berühmten Gesctledrtes Reictsgraf Flanz Anlon von
Sporck (1662-1738) ist in die böhmisdle Gesdrichte als
Statthalter von Böhmen, Mäzen, Wahrer des Rechts und als
Grandseigneur eingegangen. Seine vielen sozialen Refor-
men auf seinen großen Gütern Lissa, Mallesdrau, Kooojed
und Gradlitz waren für die damalige patriadraliscüe Gesell-
sdlaft geradezu revolutionär. So ist F, A. v. Spord< nidrt
so sehr als Baroddiebhaber zu würdigen, sondern in erster
Linie als ein VorkämpIer für die Bauernbefreiung. Für seine
edle Gesinnung als Mensdrenfreund zeugt Dodl heute die
großartige Kukuser Stiftung, die er in der! Jahren 1694-1717
für hundert nidrt mehr arbeitsfähige Untertanen aus seinen
Gütern erridrten ließ, darüber hinaus war Kukus zu Zeiten
seines Sd!öpfers eine Pflegestätte des Barod<s, sowie ein
viel begehrter Bade- und Vergnügungsort des europäisdlen
Hodlddels, selbst gekrönte Häupter sudrten in KUCKUS-
BADE Erholung und Zelstreuung.
Die Ausführungeo des Redners wulden durdr Lidrtbitder aus
der Clanzzeit des Ku&usbades und aus dem heutigen Kukus
ergänzt.

Nactl dem mit viel Beifall aufgenommenen Vortrag wurde
der traditionelle Kerzendämmeridl gehalten - und man
tlennte sich nach froher Runde erst zu später Stunde.

Aöturg, Adrtung!
,RtesengeblrgsheiDat" Jahrg. 1961-1967 itl bester
Ordnung, umständehalber abzugeben,

Zusdrriften an Anna Erben, 5602 Langenberg/Rhld.
GrüNtraße 12

eescännt: Günter Henke

www.riesengebirgler.de



Silvester
Immer trüwer warn die Tadrlan,
nand a Laut, ok Sdrnie on Sdrnie,
wie verwesctt sein olle Wadlan,
dörre Stördl storrn ahüh.
Stell, su stell die Flod<a folla,
nand a Sternla flimmarn weII,
's gieht zo End, hoU ei vo oUa,
Herz, on bis a brinkl stelll

P. Meinrad

fanuar
In Gottes heiligem Namen wollen wir das Jahr 1968 be-
giDnen.
Seit dem Schicksalsjahre 1918 sind fünfzig Jahre in die
Ewigkeit gegangen. Wir, die wir die Zeit vor dem ersten
Weltkriege nodr als österreidrisdre Staatsbürger erlebt haben
und die Verhältnisse damals aus eigener Ansdlauung und
eigenem Erleben kennen, müssen die Erinerung daran fest-
halten, sollen nicht falsche Vorstellungen oder gar Lügen
und Verdrehungen im Bewußtsein der Völker an Raum
gewinnen.
Im Jahre 1911 kam ich als Sdrüler auf ein Jahr in eine.
tsdredrisdre Familie und besuchte eine tschedrisdre Volks-
schule, um die zweite Landesspradle von Böhmen zu er-
lernen, habe also die tsctechische Bevölkerung an der
Spradrgrenze und die dortigen Sdrulverhältnisse erlebt und
kennengelernt.
Im Jahre 1917 wurde idr mit noch nicht adltzehn Jahren zum
östereidfschen Heel eingezogen und einem tschechisdren
Regimente zugeteilt, konnte dort die militärischen Zustände
im alten (Jsterreich im allgemeinel und im tschechischen
Regimente im besonderen beobachten.
Im Jahre 1918 erlebte ich an der italienischen Front den Zu-
sammenbruch der alten DoDaumonarchie und ansdrließend
die Besitzergreifung unserer Heimat, des Sudetenlandes,
durch die Tsöechen.
Die Tschedren konnten in Osterreich-Ungarn mit ihrer Lage
zufrieden sein. Was sie zum Leben als eigenständige Nation
und zum Fortsdlritt in der Zukunft braud)te[, hatten sie
meines Erachtens in reichem Maße.
Volksschulen, Bürgersdrulen, Gymnasien, Lehrerbildungsan-
sialten, Handelsakddemien und andere Fachschulen, sowie
Hochsdrrlen und Universitäten mit rein tsdredrischer Unter-
richtssprache boten ihren Kindern die ausreichende Mög-
lichkeit in alle Berufe hineinzuwachsen. Es gab meines-Wis-
sens keine Stelle im großen Völkerstaate Osterreidr, im
Lande Böhmen, in der Offentlictkeit und in der cesellsdlaft,
die einem Tschechen nicht offengestanden wäre, wenn er
die entsprechende, geforderte Vorbildung mitbrachte.
Der Unterricht in den Volksschulen war in Ordnung und
wurde von Staatsorganen eigenen Volksstammes beaufsiö-
tigt. Nur die Geschichtsstunden waren für uns deutsche Kin-
der unangenehm, wenn Hus und seine Zeit behandelt wur-
den. Auch das Kaiserhaus Habsburg kam nidtt gut weg,
obwohi der Staat die Schulen und die Lehrer bezahlte.
lvlein Lehrer hatte für mich als Deuischen Verständnis, zumal
er bald merkte, daß ich für manche Fächer, wie z. B. für
Recbnen talentiert war. Das gdnze Jahr hatte idl mit ihm nie
die geringste Schwjerigkeit, im cegenteil, er stellte mich den
andern Kindern dls Muster hin.
Bös angefdhren hat midr nur der Pfarrer, weil iö seine
Spradre anfangs nicht verstand, obwohl zu seiner Pfarrei
das deutsdre Mönchsdorf gehörte, also ein Teil seiner Kirch-
killder rein deutsch war.
Vielleicht mußten sich die tschechiscüen Geistlichen beson-
ders national gebärden, um von ihren Landsleuten emst
genommen zu werden. Bei den jährlichen Husfeiern kamen
die armen Männer sowieso in schwere Gewissenskonilikte.
Als katholische Geistliche sollten sie Hus veru eilen, als
Tschechen ihn aber als Ileld verehren. Man wälzte am
besten die Schuld an seinem Tode auf die Deutschen ab.
Selbst ein katholischer Bischof erklärte: ,,Zuerst wurde icü
geboren, dann erst getauft", also zuerst Tscheche, dann erst
Kathoiik.
Diese Einstellung gilt auch für alle intemationalen Ve!-
bände, wie z. B. für die Sozialdemokrdten - international
sind nur die Deutschen, alle dndern sind zuerst national. lMir
haben es später in der Tsdlechei oft erlebt.
Das tschechische Volk hatte geine eigenen Geistlichen,
lPfarre!, Domherrn, Bisclöfe, EIzbischöfe und einen Kardinal

in Prag. Sie hatten ihre eigenen Seminare, in denen auö
die deutscüen Theologen ausgebildet wuden. Aus diesen
Seminaren gingen meiit mehr Geistlictre hervor als sie für
ihr Volk benötigten, so kam denn ein Teil von ihnen in
deutsche Ortsdraften, Städte und Dörfer, meist vernünftige,
brauctbare Mensdren, die freilich an ihrer Aussprache sehr
schnell als volksfremd erkannt wurden.
Die Tsdrechen hatten ihre eigene, spradtlidr nidrt einge-
engte Verwaltung, hatten Bürgermeister, Vorsteher, Be-
zirkshauptleute, Finanz- und Grundbucübeamte, hatten ihre
Gendarmerie, besaßen ferner ihre eiqenen Geridrte und hat.
ten \,olkseigene Richter aller lnsla;zen, die ihre Spradle
und ihre Umweltverhältnisse aus eiqener Ansdlauunq kann-
ten.
Beim Militär gab es rein tscledrisdre Regimenter mit eige-
nen Offizieren aller Chargen, nur die unmittelbare Kom-
mandosprache war in ganz Ostelreici-Ungarn deutsch, der
Einheit des Militärs wegen. Für die tschechischen Soldaten
waren einige wenige deutsche Kommandos zu merken und
bei den Meldungen hatten sie die Anrede deutsdr zu sagen,
also z.B. ,,Herr Hauptmann, melde gehursamst.,." alles
andere konnten sie in ihrer Muttersprache vorbringen.
Der Sokol, der tschechisdre Tuinverein, durfte sich trotz
seiner offenen Ablehnung des österreichischen Staates und
seines Liebäugelns mit Frankreidt und Rußland frei entfal-
ten, konnte Aufmäärsche und Feste veranstalten, wie immer
er wollte, Noch am Tage der Ermordung des österreidrischeD
ThronJolgers Frdnl Ferdindnd gab es in Brünn ein großes
Sokolfest, das freilich ndch Bekdnnlwerden dcs sdlre(klichen
Ereignisses in Sarajewo ins lMasser fiel und bald darauf
mußten Tschechen wie Deutsdle gemeinsam in den ausge-
brochenen Krieg ziehen. Die Tschechen hatten ihre Abgeord-
neten im Parlamente in lMien sitzen und hatten dort un-
eingeschränkte Redelreiheit, von der sie reichlidt Gebraudl
md(hten. Selbst als man den Abgeordneten Kramalsch,
Klofatsch und Genossen wegen offenkundigen Hodrverrats
den Prozeß machte und diese Leute nach dem Gesetze mit
dem Tode rechnen mußten, bradrte es der greise Kaiser
Franz Josef nicht über si(h, das Todesurteil zu unterschrei-
ben, so daß Gnade vor Recht ging.
Die Tschechen hatten weniger Fabriken als wir Deutschen,
das ist leidrt erklärlich. Im Innern des landes war der
Boden eben und weit fruchibarer als unser karger Gebirgs-
boden, er konnte also mehr Menschen ernähren. Dann stand
den Tschechen weit mehr Lebensraum zur Vedügung als
uns, die wir auf die Randgebiete Böhmens zusammenge-
quetscht waren. Uns blieb keine andere Möglichkeit unsern
Leuten eine Lebensgrundlage zu geben als die Industrie, Die
dem dettschn Gebiet angrenzenden Tsdtedlen profitie en
von der deutschen Industrie, sie waren meist willige und
fleißige Arbeiter.
Trotz aller Vorteile wdr der größte TeiI des tschechischen
Volkes so gegen das Deutschtum aufgehetzt, daß man oft
hören konnte: ,,Lieber die russische Knute als deutsches
Brot". Nun haben sie die russische Knute, mödrten abet
auch noch liebendgern die deutsche Mark.'
lNir deutschen Kinder haben uns sehr gewundert, als wir
diesen Haß zu spüren bekamen. Von daheim kannten wir
keine Gehässigkeit gegen die Tschechen.
Als ich die ersten Tage im tschechischen Dorfe war, wurden
Kartoffeln geernlet. Kdrn ein Nachbar am Feld vorbei, grüßte
err ,,Der Herrgott möge euch helfen". Er \rurde mit einem
freundlichenr,,Vergelts euch Gott", bedankt.
So ein Gruß schien mir wesentlich frömmer zu sein als bei
uns, wo man mit: ,,Guda Mettich" oder,,Guda Owed" grüßte.
Ddbei war die damals lebende Generation gar nidlt so
kirdlenfreundlidr und fromm eingestellt, wohl aber waren es
die Ahnen gewesen, der Braudr hatte sidr durd! die Jahre
erhalten.
Wir Deutschen zahlten weit mehr Steuern als es unserm
Volksanteil entsprach, weil wir die meisten Fabriken hatten.
\Vären die Tschechen nach 19lB wirklidr \veitblickende
Staatsmänner und nicht engstirnige Nationalisten gewesen,
dann hätten sie uns als gute N{elkkuh nützeD können. Durch
eine rictrtige Behandlung konnte der Ertrag ständig erhöht
werden. Die Tschechen meinten aber, sie müßten uns aus-
weisen oder umbringen, bedachten dabei nicht, daß man
eine Kuh nur einmal schladtten kd[n. Sind Fleisch und
FelI vertan, ddnn hat man nichts mehr. Unser mühsam
erworbenes Gut ist von ihnen vergeudet und veßchleudert
worden, nun möchten sie ansdreinend nodlmals Anteil an
unserm neuen Besitz haben. Hoffen wir, daß Gott und die
Zeit für uns sind. Alois Kluq
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Adalbert Stifters
Weg zur
Unsterblichkeit

Zum 100. Todestag des Dichters
von Josef Rotter

AIs am 26. September 1954 die Büste Adalbert Stifters in
der ,,Walhalla' bei Regensburg zur Aufstellung kam und er
als 12. deutsdrer Dichter in die Ruhmeshalle der Größten
seines Volkes einzog, fand das Werk des Poeten, Eziehers
und Denkers Stifters endlidr seine Würdligung, die bisher
seinen reifsten und unsterblichsten lMerken versagt blieb,
Daß diese Anerkennung eines unseres g!ößten Sudetendeut-
schen erst 150 Jahre nadr seiner Geburt erfolgte, hängt mit
seinem Wesen und Charakte! eag zusammen.
Wir neigen nur zu leidtt dazu, in den Großen unseres Vol-
kes die Vollendeten, die vom Ruhmesglanz Umstrahlten zu
sehen - und nidrts oder nur wenig zu wissen von den
äußelen Mühsalen und dem zermürbenden Ringen in ihre!
Seele um die eigene Vollkommenheit auf dem \Mege zur Un-
sterblichkeit.
Sein mensdrlidrer Werdegang ist durdr zahlreicle Biogra-
phien und Veröffentlidrungen verhältnismäßig leiöt zu er-
fassen, sdrwer dagegen sein innere! Kampf nadr dem Hödt-
sten, Reinsten und Vollkommensten, wie er sidr in seinen
unsterblicüen Welken widerspiegelt.
Do , wo die junge Moldau im frischen Talgrund ihr silber-
nes Herz g!äbt, liegt der kleine Ort Oberplan, wo Stifter
am 29. Oktober 1805 als Sohn eines bescheidenen Flad)s-
händlers geboren wurde. Die Erziehung ,,Ber s" liegt ganz
in den Händen seiner Großmutter, der durdr Märdren und
Sagen phantasieanregenden ,,Mam", während ihn sein Groß-
vater mit den tausenderlei Gottesgeschöpfen in Heide und
Wald bekannt madrt. Er bringt ihn audr 18lg oadr des
Vatels frühem Tode in die Abtei,,Kremsmünster', um aus
dem Jungen einen ,,Studierten" zu machen und es gelingt
ihm - ,,Bertl" wird Klassenerster und bleibt es durch all
die Jahre. - In Kremsmünster erhält Stifter einen vosüg-
lidren Deutsdrunterricht, pflegt Musik, liest neben lateini-
sdren und griedrischen Klassikern auch Coethe, Sdliller,
Herder u- a.

Duldl Nadrhilfestundel bei sdrwädreren Mitsdrülern ent-
widrelt sidl sein angeborenes pädagogisdres Talent. Erst mit
36 Jahren entschließt er sich endgültig, nidrt Maler, sondern
Schriftsteller zu werden.
1826 bezieht der 21jährige die Wiener Universität, wedrselt
abe! bald von der Rechtswissensdraft zu den Naturwissen-
sdraften über.
BaId wird der Mittellose durch seine Freunde ein gesctätz-
ter Hauslehrer in einflußreicten Aristokratenfamilien, so bei
dem damals allmäcbtigen Fürsten Metternidl.
Weil er aus dem Zwiespalt seiner rätselhaften Natur her-
aus 1828 die Ablegung seines Schlußexamens verabsäumt,
versaqt ihm der reiche Leinenhändler Greipel aus Friedberg
seine Todrter Fanny als Frau und Stifter versdrerzt so sein
Lebenglüd<, dem er zeitlebens nadrtrauelt.
1829 heiratet der ,,Hauslehrer" Stifter die sdröne Amalia
Mohaupt, die ein gutes Heü und einen klaren Hausverstand
besitzt, mit der er eine friedlidre, kindellose Ehe führt -aber nie vergißt er seine versdlerzte Fanny!
Ohne sein Wissen werden in der Zeitsdtrift ,,Kondor" seine
Erzählungen,,Das Heidedolf" und,,Feldblumen" veröffent-
lidrt und machen ihn als Dichter allgemein bekannt.
Gustav Hed(enast, der Herausgeber de! Sammlung Wien
und die Wiener lud nun Stilter zur Mitarbeit und Ube!-
nahme der Redaktion ein und blieb ihm ein wohlgesinnter
Verleger seiner \Melke und ein stets helfender Freund in
seinen ewigen Geldnöten.
Stilter verkennt trotz seiner Erfolge auct! jetzt nod:I sein
schriftstellerisdres TaleDt, was wohl mit seiner hohen Auf-
fassung von der Sendung eines Didrters zusammenhängt, der
,der Mensüheit ein tiefes, ernstes -Wo!t sagen müsse, das
sie bgeistert und größer madlt". Nadr versdriedenen Dich-
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tuügen bringt dds Jahr 1844 zwei Bände der ,Studien", die
Stifter einen unbestrittenen dichterisdlen Efolg und Hebung
seinea gesellschaftlichen Stellung eintragen.
Ersatz für seine kleinbürgerlichen häuslichen VerhäItnisse
waren ihm die Zusammenkünfte mit seinen Didrterfreun-
den Grillparzer, A. Grün, Nikolaus Lenau, Castelli, Zedlitz
und anderen im ..Siibernen Kaffeehdus" am IIof, wo die im-
mer stürmiscter werdenden Tagesfragen besprochen wur-
den.
Der aufsteigende Ruhn Stifters veimehrte z\ydr seine ge-
sellschaf tlichen Veryflidrtungen, aber aud! seine finaDziel-
len Sorgen, aus denen ihm immer wieder sein Verleger
Heckenast heraushalf.
Trotz dieser geldlidren Misere unternahm Stifter alljAhrlidr
seine Sommerreisen naö Oberösterreidl, in seine Böhmer-
waldheimat und andere Orte, wo er imme neue Motive Iür
seine "Studien" und die "Mappe" fand, an denen er unent-
wegt arbeitete und verbesserte.
Schon 1847 besdläftigten ihn zwei Pläne zu größeren Roma-
nen: ein Bildungsroman im Sinne von Coethes ,,Wilhelm
Meister" - sein späterer ,,Nachsommer" - und ein ge-
schichtlicher Roman - sein nactr&aliger ,,Witiko".
So kam das Revolutionsjahr lB48 helan. Stifter, alles andere
als ein Revolutionär, ein Mann der ,,Ordnung" und des ,Ma-
ßes", begrüßte zunädlst den Sturz des bedrüd<enden Sy-
stems, erkannte aber bald, daß an seine Stelle nur eine
dndere Form der Unfreiheit und Gewalt getreten war. -Er flieht aus dem aufgewühlten Wien in das stillere Linz.
Als einzigen Weg iu innerer Freiheit und wahlem Men-
schentum erkennt er die Bildung. Um Bildung zu säen und
Mensdren zu erziehen, eröffnet sidr ihm ein weites Feld,
als ihm tB50 die Schuhatsstelle in Linz und damit die Ober-
aufsidrt über das gesamte Volksschulwesen von Oberöster-
reidr übertragen wird. Mit Feuereifer geht er daran, neue
Sdrulen zu schaffen, die Unterrichtsmethode zu verbessem,
die wirtschaftliche und soziale Lage der Lehrersöaft zu
heben, den Aufbau des Realsdrulwesens in Linz zu fördern
und anderes mehr. 1850 waren Stifters sechsbändige ,,Stu-
dien" erschienen und damit war ihm der erste große Wud
seines Lebens gelungen. - Nun erhält er die Medaille für
Kunst und Wissensdraft, 1854 das Ritterkreuz des Franz-
Josefs-Ordeos und wird der jungen Kaiserin Elisabeth vor-
gestellt. Abe! auch Kränku[gen und ZurüdrsetzungeD im
Amte und Unglüct<sfäIle in der Familie bleiben nidt aus
und die ersten Anzeichen seiner unheilbaren sdrweren
Krankheit machen ihn reizbar und empfindlich. Er wird ein
Sonderling!
NddI einer langersehnten Reise nadr Italien, die ihn aber
wegen Geld- und Zeitmangel nidrt bis Neapel und Sizilien,
sondern nur bis nadr Triest führt, volleodet e! mit neuer
Sctraffenskraft im September 1857 seinen "Nachsommer" -ei[en Entwicklungs- und Sudlerroman ähnlich dem ,,Wil-
helm Meister" Goethes und gleichzeitig begann er seinen
großen gesdrichtlichen Roman ,,Witiko". - Je mehr dieses
Werk reifte, umsomehr versdrlimmerte sidl seine Krankheitr
Stifter wurde einsam und wunderlidr und suchte endlidl
1865 Heilung in Karlsbad. Die Hinreise über Passau, Regens-
burg und Eger, sowie die Heimreise nad1 seiner fünfwödrent-
lichen Kur übe! Prag, Nümberg und Regensburg, benützte
er zu Lokalstudien für seinen ,Witiko". In Kirdrberg, wo er
den Winter verbringen wollte, erreiöte ihn im Dezember
1865 die frohe Nachricht, er sei mit vollem Gehalte und dem
Hofratstitel pensioniert worden, Nun hatte er seine ,,Frei-
heit von der amtlidren Zwangsarbeit" und konnte ohne Sor-
gen und in der Erhabenheit der Natur seinen höheren Be-
strebungen leben.
Er vollendet den 2. Band seines ,Witiko", sdrmiedet weitere
Pläne indes ihn weitelhin materielle Sorgen und zuneh-
mende Krankheit niederdrücken. Trotz dieser furdltbaren
Nöte arbeitet er den ganzen Winter "wie ein Pflugstier" am
,,Witiko", der endlidr am 26. April 1867 - 20 Jahre nadr
dem ersten Planen - vollendet vor ihm liegt.
Stoff zu diesem gesdlidrtlichen Romane ist der Aufstieg des
Gesdlledrtes der Rosenberge zur Zeit der böhmischen Her-
zöge - die Spradle ist von eiDer wundervollen Bildkraft
und von klarster, unnadEhmlictster Vollendung. Niemals
ist die kulturelle Siedlungstat, das frudltbare Zusammen-
leben det beiden Völker Böhmens so rein und künstlelis&
bannend dargestellt worden, wie in dem deutsdren Jüng-
Iinge Witiko. Als Dichter der ,,Sanften Gewalt" glaubte er
an die versöhnende Madrt seiner Didrtung. Während Pa-
lad<y in seinel politisöen Gesdtidrte des tsdredrlsden Vol-
kes bewiesen hatte, daß der Sinn der böhmisdlen Gesdridrte
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im ewigen Streite zwisdren Deutschen und TsdtedteD liege,
unternahm es Stifter, gegen diese Madlt des Völkerhdsses
mit seiner Idee der Völkervelsöhnung anzukäopfen.
Das "Redlte" und,,Ganze" zu tun, zog Witiko itr den Zwei-
völkeraum Böhmen, doch hatte man hier mit den Ideen
Herders Mißbrauch getrieben: Stifteß Hoffnung, daß sein
Witiko noch einmal io ferüer Zukunft den Ritt nadt Böh-
men versudren wird, um Ordnung und Frieden im Lande
des ewigen Zwiespalts zu stiften, erfüllt sidl nicüt ... es
folgt 1945 |

Aber auch Stifters didrterisches Hoffen erfüllt sich nidtt:
sein ,,Nachsommer" fand bei den Lesern nur wenig Anklang,
der ,,Witiko" wurde allgemein abgetehnt!
Das schmerzte tief - Stifter war am Ende seine! Kraft!
Er, der von der Göttlidlkeit eines Sandkorns, des winzigsten
Tierleins, eines Grashalms durdldrunqen war, der nadt dem
sanften Gesetz lebte und dichtete, das er in der berübmten
Vorrede zu den ,,Bunten Steinen" so treffend sdrildert, er,
der Mann des Maßes und der Selbstüberwindung, verliert
im rasenden Sdrmeü einer krebsartigen Leberi'udrerung
die Herrsdraft über sich selbst und bringt sich in der Nadi
vom 25. zum 26. Jänner 1868 durdr einen tiefen Sönitt mit
einem Rasiermesser arn Halse die tödlictle Velletzung bei,
der er nad! nutzloser ärztliche! Hilfe und letztem geistfichem
Troste am 28. Jänner 1868 erliegt.
Unendlich groß aber ist, was Stilter als Künstlet und Denker
geschaffen und als Vermächtnis in seinen WerLen hinter-
lassen hat.
In den "Studien" reifte er zum Didtte!, im ,Nadtsommer,,
steht er als Vollendeter vor uns.
Und wie ist es den Werken des Didrters ergangen?
Er war ein Knabe, als die Deutsöen auszogen, ihre äußele
Freiheit gegen die franzöisdle Tyrannei zu- erkämpfeni als

Mann erlebte er den Kampf von 1848 um die Freiheit gegen
die innere Unterdrüd<ungi im Alter elsdrütterte ihn der
Bruderkampf von 1866 zwisdren Deutsdrland und OsteEeiü.
Und in diesen Zeiten der Zwiespalte und \Mirmisse begann
Stifter zu schreiben und wies der Menschheit den 'Weg zur
wahren Freiheit, setzte gegen das Chaos die Ordnung, gegen
die Unmoral die Tugend und wußte ihr durdr das klare
Gold seiner Sprache Großes, Weises und Trostreiöes zu
sagen.

Aber, mdn hörte die Stimme des Prophete! nidt - die
Kostbarkeiten seiner \Merke gingen in einer rastlosen Zeit
unter, die mit Revolutionspoesie, Tendenzromanen und Par-
teidichtung erfüllt war.
Man fand seine Geschidlten altväterisch, borniert, endlos
besdueibend, ohne Beziehung zum Tagesgesöehen, wie es
Tag und Stunde erheisctten.
Und so mußten Stifters Werke erst einmal jenen zeitlictren
Tod erleiden, ehe ihnen eine Auferstehung in de! Uberzeit-
iichkeit beschieden ist.
Zwa! fehlte es seinen Werken Die an anerkennenden 1/or-
ten und Grillparzer, Eichendollf, Raabe, Storm, Heyse, Ebner-
Eschenbadl- Rosegger u. a. sdlätzten ihn als Didrter und hat-
len serne Sendung erkannt,
AIs Stifter starb, besaß er nur wenige Anhänger; 10 Jahre
später begann man jhm Denkmäler zu setzen und sein Stern
am Himmel der Weltliteratur begaon zu Ieudlten; 150 Jahre
nadrher zog er als Unstelblidret in die Walhalla ein.

Der Didrter Bruno Brehm hat rechl, wenn er sagt: ,Verzwei-
felst du an dir und der Welt - und weißt du nidrt. wer dir
hellen kann audr in det Zeit der sdrwersten Not: lies
doch Stifter, lies immer wieder Stifter!
Wenn du keinen Stifter daheim hast, dann elst bist du wirk-
lich zu bedairem!"

Turnborlrk Pllnlkau:
Turnveraln Gaondun!3lahr Vereln8eigenlüm

tu]npllt2 lumhalla Frhnan-
Brulaha üalha

Ov. Tv. Allenbu.h 18Ui
Dv. TY. Otlcö..Prau3nlts 19gt
Dy. Tv. Gont.r.do.f 18&V86 Turnpl.tz
Ov. Tu. K€lzelsdorl ü!4/8t -Dv. Tv. l{1.d.'N6maus llg5/96 -Dv, lY. Plhlkaü
Dr. TY. Söbarle 1907 Tompl.L -Ov. Tv. Soor
Dv. TY. Wlldld0lz 1910
Arb. Turn- u. Sportv. Ket2ehdorl -
Turnbezkk Schalzlar:
Turnyereln Grllndung.lahr Varclnaelgenlüm

Tumphlz Tunhalla Frhnan-

Riesengebirgsrurngau ! Liebe Turnschwesrern und Turnbrüder !

Otldr. Tv. Jahn Hsllendorl
Dladr. Tv. Jahn Honnoddort
Dhch. Tv. Laulorwllaor.ForBt
Dl.ch. Tv. El.h€ lr.u.Ob..L.nE.
Ol3ch. Tv. Nlederhol
Dt8ch. Tv. Elbotal l{.-Lrnsenlu
Dlrch. TY. Oberhohen€lbi
Dl.dr. Tv. Odl!.ngrlb.n
Dtt h. Tv. Treu.-Wlcht P.kdorl
Dv. TY. Pommarndort
Dv. TY. Schwan nlh.l
Dl!dr. TY. Splndl€rm0hle
Dl.dr- Tv. W[kowltz
Ol.ch. TY. Ro.$lltt

lurnplalz -Tumphlz Turnh.lle Fähn.

Tumpl.lz -
Turnphtr -

Dl3dr. Tv, Bernrdoi
Dr3dr. TY. Goldenö|.
Dlscü. lY. Könlg.han
Dls.ü. Tv. Lämpeßalorl
Dl6d. Tv. aergEol3t-Sdlätzlai

Olsdr. Tv.lraul€näu
Dlsch. TY. Potldi€ndorl
Trg. Eobe?
Trs. Ov.) Sdrrlrzre$€t
Trg. Krln3dorl

Baulahr üelh€
1889 F!hn. 1E96
19:t0

1"'ttta -18N2 Turnpld2 Turnhall€ F!hn6
Sprungadranzo 1899

1rzu24 -1t0l

19'tl
Fahne

Fahne 1897
Fahnc 1395

1D

1935

Fahno 1890

lurnbezlrt Traulenau:
Tutnvoreln Orondüngalehr Verelnaelgantum

Tülnplat2 lurnhallc Frhnan.
Beul.hr w.lh.

Dv. Tv. Allrognltz ltg9
Ov. Tr. Freli.ll-ltarich.ndort l88l TurnphE Tumhalle F.hrc 1890

ta6
lv- Gl*endörl
Dv. TY. Oro!-Auo! 1al3
Dv. Tv. H..tmenn.dÖ lellDv. Tv. ttrrtmann8dod 1931
TY.Johannl.b.d.sdwrz.nbd- -

Dv. Tv. w€tgotrdort 19,f0 Turnpld2 -TrE. Rehoh
Arb.lu]n. u. Sporty. Jüngbudt -

Fort..tzung ,otet

Dv. TY. Junobudr - 1!a5
Dv. Tv.lr![dendorl ly 1911121 Turnohtz -u. Zlmgob, Et.t.iutDt. Spith!.dt.
gv, Tv. llcd.rrlt.t.dt 19älzt luinptdE i- -. Fahn. tg$
Der Tv. lll.d.r.lbladl hrtL .üdt 1 Elockh.ut
Ov- lv. Ob...tlrtrdl
Der rv. ill.daralbladl hrtL aüdt 1 Elockhaut
OY. Tv. Ob€..llilädt
9lrt. T.v. fr.ulenru lgr9 Tompl.tr Tumh.tt. Fahn. i8{?
DY. lv. Jrhn T.€uten6u 1901 ttst
Dv. Tv. Rsöl.dt
Dv. Tv. W€lgoltdorl 19,10 Tumptrtz -

Nach den bereils eingesandten Unterlagen von deo Turn-
vereinen unseres Riesengebirgsturngaues soll nad)stehende
Aufstellung über die Grundungsjahre usw. Aufschluß qeben.
Unser neupr Aufruf - geht dn alle ehem. uktiven Tdr., die
noch lehlenden Vereinsgeschichten, sowie die Vermögens-
werte ihrer Heimatturnvereine in den kommenden Winter-
monaten niede!zusdtreiben.

Turnbezlrt Hohcnelbe:
Tunvsrein Gr0ndungalahr Varalnlelqantum

Tulnphts Tumtitte Flhnen-

Dlldr. Tv. Jahn H.d!-Fudt!bE, - Tu]nptsE
Dbch. Tv. Hohenelbo 1084 TumplaE Tlmhrtte Fahno

g
1904
1888

T
lttt
iilz

t5

Tu.nbezlrk Par.chnll2:
Turnverein crondungrl.hr Ver.lnaotsentum

TumplaE Turnhaitto Fahnen-8.ul.hr welho
1i94tm
lEn

l8oil/L Tümplalz

Meine neue Ansdrrift ab l. 12. lS67: Heinr. Fähnrid, 7129
Gllglingen (Württ.), Meisenweg

Dl3dr. TY. All-S€dlowllz
Dl.dr. lv. Bau.nltz

Tv. Döb.rl.
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Liebe Riesengebirgler aus Arnau und Umgebung!
Im Namen des Magistrates der Patenstadt Bensheim und auch peßönlich übermittle ich Ihnen alle gulen Wün-
sche für das Jahr 1968. Möge es ein gesegnetes Jahr werden, das uns ein Stück weiterbdngt in den Bemühungen
um den Fdeden in der 'Welt, In dieser Zuve6idrt wollen wir auch künflig unsere Betreuungsaulgaben iür dle
Riesengebirgler erfüllen und als Stälte der Begegnung unseren Beitrag für die Heimatvertriebenen leisteD.

Blirgermeister
Kilian

Die berührnte Arnauer Heimatkrippe dcs chcirlaligen Goldsldffiers John koinie bei der \rcrtr eibun g- ge-
rettet \,ierden und l{urde von cler Pdtenstadt Bensheim/Bergsirdße kauflich erworbeD, reugestdltet und
bclindct sich jetzt in der Arnduer Heimatstube im Bergsträsser Heimatnuseun in Bensheim. Die Rjcselr-
g'ebirglcr ddnkcn der Patenstadt für die Er\\erbunq dieses dlten heimatlichen Kullurgutes.

Heimatkreis Trautenau

Am 7. und B. Oktober 1967 traf sich der Jahrgang i92.{ der
Oberschuie in Trautenau zu einem Wiedersehenstreffen in
würzburg. 25 Jahre wdren vergangen, seitdem im Kriegs-
sommer 1942 fast aUe Schulkollegen nach Absdlluß der
7. Kldsse die Obersdrule verlassen mußten, um zu RAD
und wehrmadrt eingezogen zu werden. Bis zum Kriegsende

t4

r,aren folgende Kameraden gelallen: Wdlter Becker, Ferdi-
nand (Ferla) Kasper, Erhard Lindner, Heinz Ltnke, Emil
Ressel, Rolf Schriider, Egon Schubert und Atfred Stefan.

Das Klassentrellen war mil 34 Teilnehmern, darunter 2 Lehrkräfle und 20
Scnulkolleginnen und -kollegen über..sdrend gut besucht. Am Nach-
millag des 7. 10. ging es mil einem Schllt nadr Veitshöchheim. i,o dieses
Folo enlständ. Es zeigl von links nach rechls: Fra! Gruber, Charlolte und
Josel Jank (Scbwaben), Wallher Wopeßchalek und Frau (Kas!et), Eridl
Gruber (Sleinau), Dr. Woltgang Weineli und Fräu (Wlesbaden), c6.hardl
Stransky und Frau (Statlelsteln), cünther Scnwarz (Berlin), Frau Kühnel,
Horst Tschernllscnek Bamberg), Lotte Krett, geb. Fischer (Espetkamp),
llse Landenberger, geb. Link (Stullgad), Erlka Holer (Beutlingen), Christet
und Fonald zimmer (srambau€r), walter Kün€t (tsertohn), Hubed Ahne
(Mainz), Susanne Berg, geb. Baudisdr (Friedricöshalen), Ertka Boggow,
geb. Klement (Freiburg), Peler Drexler und Frau (wten).
Bei der Zusammenkunrl .m Abend im Hotel Lämmle in V/ürzburg konnten
wir noch lolgende Teilnehmer begrü6en: Prot. Or. Hitdegard Bödte.
(Rirhbäch), Edmund Klelnen Orappstadt), ceorg und Gisa Sdrobert, geb.
Hornich (Llndenlels) und Dr. Dr. Hans Tippett und Fr6u (HeidetberE). Die
gröBle Oberraschung gab es, als beim Frühsdroppen am nä.hst€n Tag tm
Bürgerspltal unverholtt unser ehem. Ansrattst€irer, Oberstudiendirektor
Dr. Alois Klement in unserer Runde €rsdrien. Schtie0tich tand sich noch
das Ehepaär Fudoll und Hänni Wasse aus Heidetberg bei uns etn. Die
Slunden des lröhlichen Beisammenseins waren vtet uu kurz. tn 5 Jahren
wollen wir uns in H€ldelberg wiedersehen.

Wir gratulieren
Schatzlar: Bereits am 16- Juni 1967 verehelidrten sich in der
Johannes-Kirche zu Gemmrigheim Ldndsmännin Heidi Gros-
ser mit Hans Hammer aus Otisheim, Schillerstraße 19. Die
junge Ehefrau ist Mittelschul-Lehrerin in Mühlacker, ihr
Mann ist Lehrer am Gymnasium für Knaben in Stuttqart-
Feuerbach.

Marschendori 4: Silberne Hochzeit feierten die Eheleute Her-
mann und Hedwig Demuth, geb. Bönsch, im August 1967.
Das Jubelpaar grüßt alle Heimatfreunde und der große Be-
kanntenkreis wünscht ihnen beste Gesundheit.

Alter Neüiahrsspruch
Abermals ein neues Jahr,
Iinmer noch die alte Not.
Doch das Alte kolnnt von uns
Und des Neuc lioirnt von Gotl.
Gottes Gut ist immer neu,
Irnmer dlt ist uns're Schuld.
Neue Reu verleih' uns, Herr,
Und beweis uns alte Huldl

Friedrich von Logdu

l{lassentrefien lla(h 25 Jahren

sescannt: Günter Henke
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lüas uns alle inlerenieil

Allrognitzi Die Eheleute Emil und Berta Reh aus Haus-Nr.
121 kamen naö der Vertreibung 1946 naci Mecklenburg
und im Juni 1966 durch Familienzusammenfühnrng zur Fa-
milie ihrer Todlter Margarethe Sießdr nadr Oidtweiler,
Kr. Aachen, Alsdorferstraße 18. Leider war das Glüct nur
von kurzer Dauer. Nach 7 \Mochen im Krankenhaus erlitt
er am 27. November einen Herzinfarkt naö seinem arbeits_
reiöen Leben. Um ihn trauert seine Gattin, die Familie sei-
4er Tochter, die Familien seiner 2 Brüder und die Familien
seiner 3 Sdlwestern. Der Verewigte stammte aus \Mihnan
und starb im 68. Lebensjdhr.

Gabersdori: Die Söhne Vinzenz und Edi des Gastwirtes
Slump wohnen in Markt Erlbach bei Bad NeustadvAisch.
Vinzenz hat mit seinen Eltern ein Eigenheim erridrtet, er
arbeitet in einem Erlanger Betrieb. Edi hat eine kleine Land-
wirtschaft und arbeitet als Kraftfahrer in einer Brauerei. Sie
grüßen alle Heimatbekannten.

Kleinaupa: Richtigstellung des Berichtes in der Dezember-
Folge Nr. 1U67. Um die am 13. 10. verstorbene Angela
Grabtrger, geb. Herrmann, aus Ober-Kleinaupa, trauern ihr
Mann Alois und die Familien ihrer beiden Söhne. Irrtümlich
würden 2 Tödrter erwähnt. Das Ehepaar hattg in ihrer glück-
liclen Ehe nur die beiden Söhne von denen der Altere der
erwähnte Arzt in München ist. Der jüngere Sohn HaDs ist
Angestellter und wohnt auch in Erlenbach.

An dieser Stelle sei auch den vielen Heimatfreunden und
Einheimischen gedankt, die der Verstorbenen das letzte Ge-
leil gaben.

Marschendorf: Rosa Bönisdr, geb. Langner, aus Kottwitz,
dann dahejm wohnhaft in Marschendorf, ist auf ihr Alter,
am 27.3. 1968 wird sie 77 Jahre alt, noch sehr rüstig und
macht viele weite Reisen. Im vorigen Jahre war sie am
Gardasee, heuer 15 Tage mit dem Aüto im schweizer Hodt-
gebirge (Eiger, Mönch und Jungfraul, dann am Lago
Maggiore {lsola Bella), im Mai'Juni in Osterreich und im
Burgenland. I'n kommenden JdhrF rill srp-m:L nd.tt Spdnien
fahren. Unsere Landsmännin ist seit 18 Jahren Bezieherin
der ,,Riesengebirgsheimat "und besitzt dlle bis jetzt im
Renner-Verlag erschienenen Verlagswerke. Für ihre Treue
sei ihr herzlich gedankt.

Ober-Albendorf: In der Folge 12/1967 avf Seite 384 sollie
es unter Md6chendorf IV statt Hermann Demuth Schnei-
dermeister richtig Schmiedemelster heißen. \Mir stellen das
gerne richtig.

Oberallsladt: Der Bauer Fralz lverner wohnt seit vielen
Jahren in Münnersiadt, Brunowerk 30, -wo er eine kleine
Landwirtschaft hatte und mit einem Pferde Holzfuhrwerkerei
betrieb. Seit einem Jahre lebt er im Ausgedinge, die 2
Söhne und die Tochter sind verheiratet. Ein Sohn ist Kraft-
fahrer, die Tochter im Büro tätig.

Niederaltstadt: Gesucht wird der taubstümme Schuhmacher-
meister Josef Kreisl, seine Ehefrau Anna, sowie deren Kin-
der Rainer und Ursula, von der l{eimatortskartei Regens-
burg, Bahnhofstraße 15.

Petersdori: Die Todrter Erna des letzten Bürgermeisters
Adolf Schreiber hat am 29. Mai 1965 den Schreiner -Werner

Gauck geheiratet, der in der Wohnwagenfabrik Knaus arbei-
tet. Sie arbeitet als Näherin in Ochsenfurt, wo sie il'I der
Jahnstrdße 7 eine schöne lMohnung haben. Ihre Mutter,
Anna Sdrreiber, geb. Feist, aus Gabersdorf, wohnt als
Rentnerin bei ihnen.

Der Prause Schmied wohnl seit der Vertreibung in Sulzfeld
bei Neustadvsaale, die beiden Söhne fielen im Kriege. Er
wohnt bei seiner Schwiegertochter Filomena Winkler, die
Kriegerwitwe ist. Sie grüßen alle Bekannten aus der Heimat.

Potschendori: Der Bergmann Josef Müller ist im Fdhjahr
1967 mit Frau und Sohn Oswald von Schatzlar nach Würt-
temberg übersiedelt. Er wohnt jetzt im Durdrgangslager bei
Göppingen. Der Sohn war daheim auf der Kohlengrube in
Arbeit, er ist verheiratet und steht mit seiner Frau in Arbeit.
Sie gftßen alle Heimatbekannten.

Radowenz: Aus der alten Heimat kamen am 8. 12, Familie
Franz Hampel mit Gattin, geb. Baudisdl, und deren Sohn

Horst Hampel mit Gattin Heda, geb. Jüptner, aus Qualisdr
mit ihren 2 Kindern Renate und Eva und Schwiegermutter
Marie Jüptner, geb. Kasper, in die Bundesrepublik. Ihr
Mann Gustav Jüptner starb nodr in de! alten Heimat in
Qu al isch.

Aus Schatzldr sind angekommen Familie Ferdinand und
Gattin lda, geb. Siegel, aus Johnsdorf.-Wir begrüßen un-
<ere Landsleule redlr herzlidr.

Radowenz: Aus der alten Heimat übersiedelte am 26. Juni
1967 der Bergman Johann Teubner mit seiüer Gattin Marie.
Sie wohnten zuerst in-Weinsberg im Uberga[gswohnheim.
Sein sehnlichster \Munsd|war, bei seinen Söhnen in Donau-
eschingen zu wohnen, er sollte aber nidrt mehr in Erfüllung
gehen. Im Heilbronner Krankenhaus verstarb er ganz un-
erwartet, noch außetordentlidt rüstig und munter, am 24. 10.
an einem Gehirnschlag im 76. Lebensjahr. Seine Witwe ist
vor kurzem ndch Donauesdringen übersiedelt und hat ihren
Mann schon dahin überführen lassen, so wurde er dm
27. 10. dort zur ewigen Ruhe beigesetzt.

Radowenz: In Neuburg/Donau, FIü.-Lager, Block A, Zim-
mer 6, wohnt Heinridr Schreiber mit seiner Frau und l9-
jährigem Sohn. 1945 wurden sie von ihrem Anwesen ver-
trieben und kamen ins Tsdrechisdle, von wo sie jetzt eßt
herausgekommen sind .Drei Söhne und eine Tochter sind
noch in der alten Heimat und hdben sich audr dort ver-
heiratet.

Schatzlar: Berichtigung! Nicht Frau Marta call, geb. Illner,
ist verstorben, sondern ihre Schwester Fräulein Illner, die
JdhrzFhnte in die Porzelldntdbrik ging.

Traulenau: Im Jüli 1967 ist Harald Seidel mit seiner Familie
aus Trautenau, Lerchenfeldstraße 3 in die Bundesrepublik
übersiedelt. Er grüßt mit Berta Gdll aus Oberaltstadt alle
Bekannten recht heülidl, Zur Zeit ist er noch im Lager in
Weinsberg, Kr. Heilbronn.
Am 7. 11. 1967 sind der ehem. Prokurist der Fa. Köhler
& Schubert Josef Goldmann, lrüher Gartenstadt 14, mit
Gdttin aus der DDR zu ihrer Tochter Ilse nacl 6430 Bad
Hersfeld, Brandenburger Straße 5, übersiedelt. An alle Be-
kannten aus Trdutenau und Umgebung die herzlichsten
Heimatgrüße und Neu.jahrswünsche!

Richard Feist, dessen Mutter Martha Erben aus Raatsch
stammt, ist mit Alma Jesdrke aus Gradlitz verheiratet. Er
ist bei der Maschinenfdbrik Gerlach in \/ürzburg als Ver-
treter fest angestellt, wo auch sein ältester Sohn Bernd
im Büro beschäftigt ist. Er hat 5 Kinder von 2 bis 17 Jdhren,
der zweite Sohn ist kaufmännisdrer Lehrling in Ochsenfurt,
die Familie wohnt in Kleinochsenfurt. Der Vater Josef Feist
lebt dls Rentner in Ochsenfurt. Daheim wdr er Filialleiter in
Trautenau des Schweinehändlers Kudernatsch aus Rettendorf.
Sie grüßen alle Bekannten aus der Heimat.

Trübenwasser: Die Witwe des Bäckers und Kaufmannes
Oskar Türk wohnt schon viele Jahre in München. Jetzt über-
siedelte Fanni Türk, geb. Feist, nach München 54, Linus-
Funke-Weg 18, wo sie in einem Hochhaus wohnt. Sie grüßt
alle Heimatbekannten.

Wolta: Manfred Demuth besuchte 1 Jahr die Molkereifach-
schule in Wangen/Allgäu und arbeitet jetzt in einer Mol-
kerei in Eßlingen. Sein Bruder Horst dient bei der Bundes-
wehr. Er ist mit Christa Zinßer, Müllereibesitzerstochter aus
Hochdorf verheiratet. Die Eltern wohnen im Eigenheim in
Hochdorf, der Vater arbeitet in einer papierfabrik, die Mut-
ter im Haushalte. Die Tante Wilhelmine Baier wohnt bei
ihnen und ist bis auf Beinbeschwerden noch munter und
frisch. Sie grüßen dlle Heimatbekannten.
Die Todrter von Ernest Seidel aus Nr. 27, zuletzt wohnhaft
in Nr.28 am Feistberge, Waltraud Zerdre, wohDt seit eini-
qen Jahren in Wiesenbad, Kr. Annaberg {Erzgeb.) und ist
mit dem Elektriker Kurt Zerdre verheiratet. Sie haben eine
Todlter und eiüen Sohn.
Im selben Ofte wohnen ferner Made w'agner aus dem
Fiebidr, die in einer weberei arbeitet und ihr Stiefbruder
Rudi Feist, Polizist in Wiesenbad, dann Franz Slowak, wel-
drer daheim viele Jahre beim Bauer Franz Tippelt gedient
hat. Sie dlle lassen ihre Heimatbekannten bestens grüßen!

Ridrtigsteltung: Im Dezemberheft auf Seite 379 unter Turner-
naduidrten soll es bei der Anschrift des H. Heinridr Fähn-
rich lauten ?129 Güglingen, nicht 2129, bei der Postleitzahl.

€escannt: Günter Henke
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Beste Gesundheit für viele Jahre!

Altenbuch: Geburtslage im November l967
Am 29. vollendete ihr 89. Lebensjahr Julie Thum, geb.
Kirsch, aus Ober-Altenbudr 108 (Sorge) in lbbenbüren. Nä-
heres fehlt. - Ihren 85. Gebu stag beging im Kreise der
Kinder und Enkel Ana Fiedler, geb. Höllige, Witwe nadr
Josef Fiedler, Maurer aus Ober-Altenbuch 28, in Neustadt
(Aisdr), Am Pfalzbach 25, und ihren 84. Geburtstdg die
Witwe Maria Lasar, geb. Sdlindler aus Ober-Altenbüch 25.
Sie wohnt mit den Kindem in Bidrl, Siedlungsstraße 19. Ihr
Ehegatte Stefan Lasar, ehem. Landwirt, ruht schon seit dem
22. 3. 1965 auf dem Bichler Friedhofe. - Am 14. konnte in
Biederitz, Siöhlfeldstraße 5, der ehem, Landwirt Franz Ber-
ger aus Ober-Altenbuch 107 seinen 75. Geburtstag feiem. Er
wohnt mit Frau bei der Tochter Anna Kluge mit Familie, die
do ein Eigenheim besitzen. - Am 29. feierte die Witwe
Maria Linlner, geb. Jirasek, in Parsberg mit ihren drei Kin-
dern den 75. Geburtstag. Daheim war sie Schuldienerin und
wohnte in Mittcl-Altenbuch 135. - Seinen 60 .Gebuitstag
feierte am 24. der ehem. Mühlenbesitzer in Mittel-Alten-
buch 52 Alois Baudisch im Familienkreise in Rottorf 2 bei
Blankenhain (Thür.). Ihren 60. Geburtstag beging am 29.
in Pahritzsch, Kr. Delitzsch, Johanna Schramm, geb. Lorenz,
fdhe! in Mittel-Altenbuch 77. Ihr Mann ist seit 1944 in
Orscha vermißt. Ihren 55. Geburtstag feierten: Am 12.
Maria Kohl, geb. Hanusch, aus Mittel-Altenbuch 42 in Dill-
brecht über Dillenburg, ferner am 20. Hildegard Augst, geb.
Erben, ehem. Landwirtin aus N.-Altenbuch 23 in Emskirchen
über Neustadt (Aisch) und auch am 20. Josei Fischer, Tisch-
ler aus Mittel-Altcnbuch 111 in Füssen, Leöovenstraße 3. -Im Dezember 1967 fcierten den 55. Geburtstag: Am 7. Emma
Burkert, geb. Schmidt, aus Ober-Aitenbuch 71 in Dietramszell
über Holzkirdren und am 12. Maiia Wick, geb. Pisdlel aus
Kaltenhof 1 in Wolgast Benz Daleska, Bahnhofstiaße 114.
Allen Altbüdrnern und Freunden der alten Heimat wünsdrt
ein gesundes Neues Jaht

Euer Landsmann Joh. Barth und Familie

Altsedlowitzl Sletan Gdmm ein Siebziger!

In Kleinostheim, Brentanostrdße Nr. 15, konnte dm 26. De-
zembcr v. J. der Jubilar im Kreise seiner Gattin Rosa, seinem
Schwiegersohn Hermann und Tochter Erna und 2 Enkelkin-
der seinen Jubeltag bei halbwegs beste! Gesundheit feiern.
An denselben Tag fällt auch sein Namenstag.. Dem Jubilar
wünschen wir für die kommenden Jdhre nodr recht viel
Glück und vor allem nodr redrt viele gesunde Jahre.

Bausnitz: Am 27. 12. 1967 feierte Oberlehrer i.R. Franz
Pulletz in Leipzig N 42, Ursula-Götze-Str. 35, seinen 80. Ge-
burtstag. Der Jubilar, ein gebürtiger Altenbuchner, besuctrte
in Trantenau die Lehrerbildungsanstalt und fand seine erste
Anstellun!J in Oberjohnsdorf, Krs. Landskron.
Von 1912 bis 1925, ünlerbrodren durch Krieg3dienst und celang€nscträll,
wirkle er als Lehrer ln Schwar:ental und ansctlleßend bis zur Vertreibunq
war er Oberlehrer von B.usnilz, wo er sidr außer lür die Schule. beson-
ders uln den XultunerbEnd yerdient gehad|t hat.
Nac$ 13 schüreren Monaten in der AEG kam €r 1946 nadr Sdräsen und
über versdriedene Zwisctenstalionen nach Lelpzig, wo er in Thekla ein
eigenes Häusdren e erben konnte.
Gelrübt wurde sein Lebensabend durd den Tod selner Fräu im Mal 1965.
Beim lelzten Helmätlrellen in Miln.$en gab e. ein V,/led€rceh€n mlt vlel
allen Freunden, Bekannlsn und ehemaliq€n S.$Ulern.

In Remscheid, Joh.-Seb.-Bach-Str. 5, feiert am 15. 1. Martha
Kreuzer ihren 65. Gebürtstag. Aus diesem freudigen Anlaß
qIüßt die Jubilarin alle Bekannten recht herzlich.

Kladern: Am 21.10. 1967 konnte Hedwig Hawel in 7412 Enin-
gen unter Adralm bei halbwegs guter Gesundheit ihren 65.
Ceburtstag begehen. Fünf Kinder und sieben Enkelkinder
hatten sich zur Feier ve.sammelt. Die Jubilarin, eine ge-
borene Jank aus Komarow, Gemeinde Nimmersatt, ist eine
Tante des 1960 geweihten Neupriesters P. Franziskus Jank
CMM, weldrer heute in Spanien wirkt. Daheim hatte Familie
Hawel ein Gasthaus mit Gemisdrtwarenhandlung und einen
landesproduktenhandel,

Neu-Rettendod: Der ehem. Mühlenbesitzer Karl Lesk feiert
am 1. Januar 1968 seinen 65. Geburtstag. 1957 kam er mit
seiner Familie aus der DDR nach Glattbach, Unterfranken,
und übersiedelt jetzt naö 874 Brendlorenzen 41 1/6. In der
Nähe, in Bad Neustadt (Saale) wohnt deren Tocüter Erika
mit drei Kindem. Familie Lesk läßt alle Bekannten herzlidr
gIüßen!
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Jungbuch: Hedwig Steian elne Aütztgerin!

Daheim lebte sie in Trübenwas-
ser in ihrem Häuschen neben dem
Fuckner Bauer mit ihren Kindern
Josef und Anna. Ihr Mann ist an
den Folgen der Verwundungen
des 1. Weltkrieges gestorben. Da-
heim hat sie viel Gutes im Xir-
chenversdrönerungsverein und im
kath. Frauenbund getan. Nadr der
Vertreibung kam sie mit ihrem
Sohn und dessen Gattin nadr
Mannheim-Sandhofen und später
nach Achem, wo ihr Sohn als

E- Pfarrmessner tätig ist. lhre Toch-
ter Anna Endt lebte zuletzt daheim in Bunzlau, mußte beim
Vordringen der Russen mit ihren Kindern flüchten und lebt
seit mehreren Jahren mit ihren Gatten in Berau./Sdrw.-Wald.
Ihr Sohn ist bereits verheiratet. Die Jubilarin ist auf ihr
Alter noch recht rüstig. Ihr großer Freündeskreis wünsdrt
ihr noch viele gesunde Jahre ünd einen schönen lebens-
abend.

In 798 Ravensburg, Bisclof-Ketieler-Str. 40, kann am 28. 1.
1968 an der Seite ihres Galten Otto Hiesel, sowie im Kreise
der Familie ihres Sohnes Heinz Hiesel, Hilda Hiesel, geb.
Pauer, aus Jungbuch 185 (Köhlerbäcker) ihren 60. Geburts-
tag feiern. lMir wünschen ihr weiterhin beste Gesundheit
und \Vohlergehen.

Bielaun: Drogist Josei Grof kann am L Januar in Wunsiedel,
Oberfr., im Kreise seiner Familie seinen 70. Geburtstag be-
gehen. Sein großer Freundeskreis wünscht ihm für weiterhin
das allerbeste.

Parschnitz:

Fleischermeister Franz Stutm ein Fünfundneunziger!
Am 17. Oktober 1967 konnte der Jubilar im Altersheim
Trautskirdren, Kr, Neustadt (Aisch), den selten hohen Ge-
burtstag begehen. Von seinen beiden Söhnen starb der
Fleischermeister im Jahre 1938 ddheim und der andere Sohn
ruht seit zwei Jahren in Würzburg. Seine einzige Todrter,
die Kriegswitwe ist, wohnt bei ihrer verheirateten Tocüte!
in Neustadt (Aisch). Die Gattin des Jubilars starb bei der
Aussiedlung 1946 und iiegt in Schwab.rdr beerdigt. Köryer-
lich und geistig geht es ihm dem Alter nach gut. AIle Hei-
matfreunde grüßen ihren wohl jetzt Altesten aus dem Trau-
tenauer Lande herzlich und wünschen ihm nachträglidr alles
Gutel

Parschnitzi Am 27. 1. 1968 feiert
der ehem. Sparkassenangestellte
Karl Kühnel seinen 75. Geburtstag.
Der Jubildr wurde im Jahre 1893
in Gabersdorf geboren, wal nad!
dem Kriegsdienst 1918 Angestell-
ter bei der Firma Porak sowie bei
der Angio-, später Commerzbank
und Sparkasse in Trautenau, be-
schäftigt und für den Konsumver-
ein tätig. Nach der Vertreibung
'lÄ'ar er im Konzentrationslager
Buchenwald und konnte erst im
August 1948 wieder zu seiner Ehe-

frau, die inzwisdren zu ihren beiden Söhnen nadr Braun-
schweig gezogeD war, zurückkommen. Ein schwerer Verlust
traf ihn, als seine Ehefrau Anna, geb. Baudisch, 1962 kuü
nach ihrem 60. Geburtst.rg starb. Die beiden Söhne wohnen
mit ihrcn Frduen in Braunsdrweig und Iserlohn, Der Jubi-
ldr, der bis November 1967 noch berufstätig war, erfreut sidl
bester Gesundheit und eines guten Humors. Er ist ein eif-
riger Teilnehmer der Riesengebirgstreffe[ und läßt alle Hei-
matfreunde grüßen.

Schatzlar: lm Monat Dezember und Januar gedenken wir
Iolgender Geburtstagskinderl

Röhdcht Marie, 634 Dillenburg, Eichenweg 34, am 4. 72. zlrm
70.; Ing. Domke Artur, 798 Ravensburg, Huberröschweg 24,
am 9. 12. zun 60.; Seidel Reinhold, X 6202 Bad Liebenstein,
Zetkinstraße, am 29. 12 zum 70.; Efler Anni, 8402 Neutrau-
bling, Breslauer Straße 36, am 31. 12. zum 60.; Hadpel Ru-
dolf, 6341 Simmersbad), Hauptstraße 37, am 31. 12. zum 80.;
Schreiber Josei, 7 Stuttgart, Heusleigstraße 86, am B. 12.
zum 70.i Ing. Baudisdr Otto, BB5B Neuburg,Do,, Eybsträße
244, am 18. 1. zum 82.i Grötzbacü Franz, 33 Braunsctlweig,

frau, die inzwisdren
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Osnabrücker Straße 6, dm 18. l. zum 70.; Holmann Emil,30l1
Ahlen/Hann., Tegtmeyerallee 7, am 23. l zum 83. Geburts-
tag.

Sdratzla.: In Mistelbaö,/Osterreid, Dunklstraße 10, konDte
am 8. November Martha Bayer bei der Familie ihres Sohnes
Franz ihren 89. Geburtstag begehen. Auf ihr Alter ist sie
noctl redlt rüstig.

Trautenau: Maria Kuhn eine Fllnfundadrtzigerlnt
Die Jubilalin wohnt jetzt in 6441 Ridlelsdorf üb. Bebra
und kann am 19. f, ihren Jubeltag begehen, Sie ist die
Witwe nach dem ehemaligen Fleisdrermeister -Wilhelm 

Kuhn.
In Trautenau wohnten die Eheleute früher in der Walhalla-
straße 8 und zuletzt in der Gudrunstrdße 27. Ihr großer
Freundeskreis wünsctt auch für weiterhin gute Gesundheit.

Mäddrensdruldirektor Ralmund Franz ein Fünfundstebzlger!

Am 15. Januar kann der Jubilar in 7303 Neuhausen/Filde!,
Kr. Esslingen, seinen Jubelgeburtstag im Kreise seiner Ange-
hörigen begehen. Seine ehem. Sdlülerinnen, sein großer
Bekanntenkreis wünschen ihm für weiterhin einen redtt
schönen Lebensabend. '

Ottllie Mertllk eine Aötzigerln
Vor der Vertleibung wohnte sie
in der Krieblitz im Meissner
Heusdren und ist wltwe nadl
dem Eisenbahner Mertlik. Ir
703 Böblingen, Friedenstraße 32,
kdnn sie im Kreise ihler Kinder
und Angehörigen am 26. Januar
ihren Jubeltag begehen. Ihlem
hohen Alter entspredlend ist sie
;echt rüstig, Die Jubilarin hat
zwei Kinder, neun Enkelkinde!
und adrt Urenkel. Ihr großei Be-
kanntenkreis von daheim wünsdt
ihr einen sdrönen Lebensabend.

Welgelsdorf: Landwlrt Josef Nagel €ln Adrtzlgerl
Der ehem. Zimmermann und Landwirt aus Hs,-Nr. 72 konnte
am 24. 12. seinen Jubelgeburtstag feieln. Bei Zimmermann
Addm erlernte er seinen Beruf und wdr bei versöiedenen
Ilaumeistern tätig. Nach der Vertreibung kam er nadr Erfurt,
wo ihm dm l. 10. 1956 seine Frau stalb. Seither wohnt er
bei seiner Tocfiter Gertrud im eigenen Haus, weldre mit dem
Fleischemeister Ernsl Zieris dus Trautenbach vermählt ist.
Sein Sohn Erwin ist Elekiriker in Wrirzburg und verehelicht
mit der Tochter vom Landwirt Nagel aus der Krieblitz. Die
Eheleute wohnen in Bergheim. Sohn Josef ist Bahnbeamter
in Würzburg. Dem Jubilar wünscht sein großer Bekannten-
kreis viele gesunde Jahre.

Sie ruhen in Gottes Frieden

Altenbud - Kleinaupar Am 12. 11. 1967 entsdüief im 81. Jahre
Josef Barlh, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, nadr
längerem Leiden (Herzasthma) und kuzem Ktankenhausauf
enthalt in Volkact und wutde am 15. in Stammheim, Untei-
franken, zur letzten Ruhe gebettet. Am Grabe standen die
Gattin Anna, geb. Mohorn, mit der er 48 Jahre Freud und
Leid geteilt hatte, seine Tochter Maria, Bruder Johann und
Frau aus Bodrum mit Kindern und etlidre Familien aus
Kleinaupa. Der Ortspfarrer würdigte Leben und Sctrid<sals-
schläge des Verstorbenen. Er hatte daheim in Nieder-Klein-
aupa (Tonhäuser) gewohnt. Er möge in Friedelt ruhenl

Durdr einen tragisdren Unlall kam am 10. November 1967
der Kranführer bei der Bundesbahn, Franz Bönls& aus
Kaltenhof 15, im Alter von 57 Jahren ums Leben. In Lüd<e-
rath über Euskirchen wohnhaft, fuhr der Verstorbene um
5 Uhr lrüh zur Arbeitsstelle nadr Bonn, mußte nod! eine
Stred<e auf dem Bahnkörpe! laufen und wurde von einer
Diesellok erfaßt und getötet. Erst nadr z\rei Stunden wurde
seine Leidle gefunden. Um ihn trauern die Witwe Wilma,
geb. \Magne!, Sohn Kurt mit Frau (wohnhaft in Münster) und
der dlte Vater Jose{ mit 84 Jahren, weldrer nodl gesund
und munter ist, ddnn Gesch\risler und Verwaldte.

wir Altbüdrner bringen der Familie Bönisdr aufridrtige An-
teilnahme entgegen.

Bernsdod: In Mannheim versdried plötzlich an einem Herz-
infarkt am 29. September Josef BischoI, Sohn des Sdruh-
machermeisters Ferdinand Bisdlof .

Deutschprausnltz: In Mittweiler (Mitteldeutsdrland), ist am
1. November der ehemalige Fabriksweber bei der Firma
Fiedler, Nikolaus Scülndler aus Haindorf, gestorben. Seine
Gattin ging ihm 1 Jahr im Tod voraus.

Deutsdrprausnltz: Im Oktober verstarb nadr langer Krank-
heit der frühere Feuerwehrkommandant AlblD Rud€I,
Maurer, im 75. Lebensjahr. Daheim wohnte er mit seiner
Familie im Haus 180 des Landwirtes Franz Futter neben'Wagnermeister Braun. Um ihn trauert seine Gattin Marie,
geb. Pawel, aus dem Oberdorf. Sie lebt in der SBZ.

Jungbudr - Kllnge: Am 16. Oktober 1967 verstalb nadr kur-
zer sdrwerer Krankheit unerwartet im Krankenhaus unsere
liebe Sctrwester ,Sdrwägerin und liebe gute Tante Fräuleirl
Herml Franz im 77. Lebensjahr. Unsere liebe Entsölafene
wurde am 19, 10. in Eltersberg zur ewigen Ruhe beigesetzt,
u'o sie bei ihrem Bruder Ferdinand und seiner Gattin Berta

seit der Vertreibung aus unserer Heimat im gemeinsamen
Haushalt gelebt hat.

Viele liebe Heimatfreunde und Gäste, besonders die Alteren
\terden sidt erinnern, da die liebe Verstorbene Dur in ihrem
ganzen Lcben für das Gastgesdräft tätig war. Möge[ ihr
dlle ein liebes Cedenken bewdhren.

Jungbudr: Am 4. 10. 1967 starb fern der Heimat nadr einem
Schlaganfall im Kreiskrankenhaus Königshofen im crab-
feld Johand Amler. Er war in Pilsdotf geboren, zog später
nadr Jungbuch. Als Arbeiter beim Elektrizitätswerk Ost-
böhmen kam er überall hin wo Freileitungen gebaut oder
vom Rauhreif abgeklopft werden mußten. E! hatte kein
leidrtes Leben. Am 1. Weltkrieg nahm er ab 1915 teil und
kam erst 1920 aus der Gefangenschaft. In der schleöteu Zeit
war er oft arbeitslos. 1946 wurde er mit seiner Familie ags-
gesiedelt und kam nddr Sternberg. Nachdem er ein halbes
Jahr im Lager zugebradlt hatte, fand er in Großeibstadt
eine neue Heimat. In den Nachkriegsjahren mußte er sich
wieder als Gelegenheitsarbeiter durdlsdrlagen, bis er seine
Rente bekam. 1962 konnte er zu seiner großen Freude an
der Primiz sines Neffen Reinhold Sdrreibe! in Butthard teil-
nehmen. Mögen ihm alle die ihn kannten ein treues Ge-
denken bewahren.

Am 19. 11. 1967 entsctlief ndö kulzer, sdrweler Krank-
heit, kurz vor Vollendung seines 74. Lebensjahres, Josef
Jirldaa, ehemaliger Angestellter der Oberursier Textildruk-
kerei. Die Trauerfeier land am 23. November 1967 in Ober-
ursel statt. Um den Verstorbenen trauetn seine Gattin Ma a
Jiricka, geb. Hoffmann, 937 Oberursel/Taunus, Eisenhammer
\ reg 1, seine Geschwister Anna Czerny, 8918 Diessen am
Ammeßee, Bannzeile 2, Julia Miöalek, 637 OberuseyTs.,
Birkenweg 2, Elisabeth Madr,35 Kassel, Friedridrsplatz 12
und Margarete Hawel, 8501 Altenfurt bei Nürnberg, Röthen-
bacher Weg 13. Allen Angehörigen des so früh Verstorbenen
ein aufiidrtiges und herzlicües Beileid.

Lampetsdorf: In Uhingen verstarb am 11. November 1967
Anna Sdmidt nadr langem Leiden im 82. Lebensjahr. Nähe-
res wurde uns niöt mitgeteilt.

Marsdrendorf IV: Am 31, Oktober 1967 starb nadr längerer
Krankheit Josef Friess, Sattler und Tapezieter aus Marsdren-
dorf IV. Die Beerdigung war dm 2. 11. 1967. Seine Frau
Gertrud, geb. Zepper aus Qualisdr, seine 3 Töchter mit 2
Scüwiegersöhnen, sein Bruder Alois, Ostzone, und sein Brü-
der Ernst aus Stuttgalt qaben ihm das letzte Geleit. Seitre
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Sdrwestern Bertholda Möldner und seine Sdrwester Marie,
verw. Kühnel, beide Westdeutsdlland, konnten leider nidlt
dabei sein. Möge ihm die fremde Erde leiöt sein. Josef
Friess hatte in Marschendorf IV ein gut florierendes Satt-
ler- und Tapezierergeschäft im eigenen Haus unterm Fried-
hof. In der Ostzone war er im Kohlenrevier als Koks-
brenner beschäftigt, wo er sidr wohl audr seine Krankheit
geholt hat.

Niederaltstadt - Altenbudr: Zum Tode von JoseI Nlerdelt
wird uns mitgeteiltr Am 23. 9. 1899 in Altenbudr geboren,
erlernte er bei der Fa. Aloys Haase in Altstadt das Sdrlos-
serhandwerk und arbeitete dort im Spinnereifadr, zuletzl
als Feinsadl-Meister bis zur Internierung durdl die Tsöe-
chen im Jahre 1945, wo er bis 1946 in Schwadowitz auf der
Grube arbeitete und dann in die Ostzone, 1949 aber nad
Künsebeck üb. Bielefeld kam. So wie er daheim aktiv im
Bund der Deutschen und im Riesengebirgstumgau tätig
war, so arbeitete er seit 1951 in der SL und wurde 1956
zum Kreisobmann gewählt, bis ihn der Tod hinwegnahm. Im
Frühjahr 1967 bezog er erst sein Eigenheim in Künsebed<
403 üb. Bielefeld.

Niederöls - Arnaü: Im Hohenelber Krankenhaus ist am 24.
November 1967 Vinzenz Stafia aus Niederöls 63 im Alte!
von B7 Jahren gestorben und am 1. Dezember am Arnauer
Friedhof an der Seite seiner sdlon früher verewigten Gattin
beigesetzt worden. Seit 1906 war der Verstorbene Haus-
diener in der Villa der Familie Rudolf Eidrmann und nadr
dessen Tode in der Papierfabrik beschäftigt. Er wohnte in
der sog. Alten Sdrule und wird seinen nodr lebenden Mit-
arbeiterq sidler in Erinnerung sein. Die beiden Enkel Franz
und Josef Anderle trauern um ihren lieben Onkel und konn-
ten an det Beisetzung teilnehmen.

Ober-Albendori: In Lohr (Main) verstarb am 27. 11. 1967
Made Kneifel im 76. Lebensjahre. Ihre Kinder und zahl-
reiche Heimatvertriebene gaben ihr das letzte Geleit. Ih:r
Gatte Franz Kneifel ist 1940 daheim gestorben.

Pilnikau: Im Altersheim in Hohenelbe ist der ehemalige
Gastwi aus der ,,Sonne" Zemann gestorben. Kurz nach
dem Heimgang seiner zweiten Frau ließ seine Tochter den
Vater und die erste Frau, die am Pilnikauer Friedhofe
ruhte, nach Königinhof in ein Familieograb beerdigen. Es
ruhen jetzt alle drei in einem Grab.

Rettendorfi Am 3. Oktober leizten Jahres wurde in Halber-
stadt die Gattin Marie des gewesenen lMebmeisters Fried-
rich Fdebel beerdigt. Sie hatte Rheuma und eine Hüftge-
lenksverlagerung und konnte auch nicht mehr gehen. Sie
war 74 Jahre alt. Friedrich Friebel ist im Pflegeheim in
Halberstadt, DDR. Etwa einen Monat später starb die Frau
seines Sohnes Poldi an einem Gitllenleiden und wtrde in
Quedlinburg beerdigt. Mögen beide in Frieden ruhen.

Sdrlotten: In Mecklenburg verstarb die ehemalige Bäuerin
Barth. Vor 2 Jahren starb ihr Bruder Josef im 77. lebens-
jahr. Anna Barth stand im 76. Lebensjahr.

Schatzlar: In i\4ühlheim an der Rulu verstarb unerwartet
im September der ehemalige Grubenschlosser Alired Amler
an HeEschlag im Alter von 58 Jahren. Er ist genau ein
halbes Jahr später unserer lieben Mutter, Marie Amler, geb.
Wick, aus Lampersdorf im Tode gefolgt. Alfred lernte Ma-
sdrinenschlosser bei der Eisenwarenfabrik Josef Hübner in
Pilnikau, war später in Gabionz und seit 1935 bei den Stein-
kohlenbergwerken in Scbatzlar beschäftigt. Nadr seiner
Kriegsdienstzeit war er mit seiner Familie in der Lüneburger
Heide und kam im Jahr 1950 nach Mühlheim a. d. Ruhr. Audt
hier lvar er wieder in seinem Beruf als Schlosser tätig. Um
ihn trauert seine Cattin lrma, geb. Patzak, die Familie seiner
Tochter Ursula Brdam und die Fdmilie seiner Tochter Ulrike
Michlick und alle Angehörigen.

Schatzlar: In Gundelfingen-/Do. verschied am 7, Oktober
plötzlich an einem Herzleiden Franz Lorenz im Alter von
66 Jahren. Daheim war der Verewigte viele Jahre Buchhalter
bei der Fa. Pohl und war auch nach der Vertreibung wie-
der in seinem Beruf tätig.

In Heubach verstarb nach längerer Krankheit der ehem.
Landwirt Paul Birgel aus Krinsdorf am 2. Oktober im Alter
von 79 Jahren. Außer seiner Gattin trauern um ihn die
Fanilien seiner Töchter Hildegard Kamitz, Anna Sdueiber
und Marie Kaipert.

1B

In Egeln bei Magdeburg starb am 6. November nadr kur-
zem Leiden der ehem. Glashüttenmeister Adolf Bauer im 77.
Lebensjahr. Um ihn trauert seine Gattin Minna und die Fa-
milie seines Sohnes.

IrI Strasburg/Mecklenburg verstarb bereits am 12, August
Josef Kuhn, Sohn des Wagnermeisters Kuhn, im Alter von
67 Jahien. Er war verehelictt mit det einzigen Todrtet des
Landwirtes Fleisdrer in Hermannseifen und bewifisdtaltete
diesen Hof bis zur Vertreibung.

Sdrurz: In Rastatt verstarb am 20.
November Hauptlehrer i. R. lro
Belik. Im Mai konnte er noch im
Kreise seiner Liebe[ seinen 80.
Geburtstag feiern, die ihm so viele
Beweise herzlidrer Zuneigung
brachten. Den herrlidlen Sommer
verbrachte er noch in Fieude und
Dankbarkeit. Auch bei seiner Bei-
setzung zeigte sich die Wertsdrät-
zung und Beliebtheit, die ihm viele
Jahre zuteil wurde. Ein großes
Trauergefolge begleitete ihn auf
seinem letzten JMeg, als letzten
Gruß entbot man ihm das Riesen-
gebirgslied. Um ihn trauern außer

seiner Gattin Elfriede die Familien seiner beiden Söhne
Luitfried und Kürt, sowie die Familie seiner Todrter Elfriede
Ditz und alle Angehörigen. Mit ihm ging wieder einer aus
der alten österreichischen Schule, ein tichtiger Riesengebirg-
ler, heim.

Trautenau: In Hildesheim ver-
starb am 5. 12. Bäckermeister
Josei Braur im 64. Lebensjahre.
Der Verewigte war ein Sohn des
Schuhmachermeisters Josef Braun
in Groß-Aupa 1. Er hatte das
Bä&ergewerbe erlemt und durch
seinen Fleiß konnte er sdlon 1930
sich eine eigene Existenz grün-
den. Daheim in der Krieblitz war
er unermüdlich tätig bis zur Ver-
treibung. Er kam mit seiner Fa-
milie nach Hildesheim, wo er bis
zu seinem plötzlichen Tod still

und bescheiden arbeitete. Für seine Familie war er ein treu-
sorgender Gatte und Vater. Den Verlust der Heimat hat
er nie überwunden, das Heimatblatt war ihm die Brücke zur
alten Heimat und als Mitglied des Heimatkreises Trauterlau
nahm er an allen Veranstaltungen teil, wo es ihm möglictr
war. Mögen ihm dlIe ein liebes Gedenken bewahten.

Trauterau: Am 20. November 1967 starb an einem Herz-
infarkt plötzlich in Wiedenbrück der,,Glocke"-Redakteur
Heinz Fischer im Alter von 39 Jahren. Als Sohn des
Sctrriftsetzers Adolf Fischer bei der Druckerei ,,Heimat" am
23. 7. l92a in Oberaltstadt geboren, besuchte er nach der
Volksschule das Trautenauer Gymnasium und wurde mit 16
Jahren als Flakhelfer eingezogen, geriet in Dänemark in
Gefangensdraft und kam dann auf einen westfälischen
Bauernhof. Mit noch zwei Schulkameraden konnte er an
der neuen Albert-Magnus-Schule in Königstein sein Abitur
machen und begdnn 1950 seine journalistische Laufbahn bei
der ,.Westf alenzeitung " in Bielefeld. Am l. Mai 1953 kam
er zur ,,Glod<e" und übemahrn die Redaktion in Wieden-
brück, die er bis zu seinem Tode innehatte. Am 23. Novem-
ber wurde der Veßtorbene zur Ruhe gebettet. Außer den
Vertretern von lMirtsdraft und Behörden sprach am Grabe
der Vorsitzende der CDU/CSU, Dr Rainer Bazel, und wür-
digte seine drarakterliche Reife- Er wdr ein begabter Jour-
nalist. Zweimal hatte der Verstorbene die alte Heimat be-
sucht und seine Eindrücke niedergeschrieben. Gott schenke
seiner Gattin, den beiden Kindem, den beiden Brüdern und
Angehörigen viel Kraft im Leide ünd dem Heimgegangene[
den ewigen Fdeden!

Traülenau: Im Krankenhduse zu Eßlingen verstarb der Poli-
zeibeamte i. R. Johann Hollmadn. Am 29. 11. 1967 wurde der
Verstorbene unter zahlreicher Beteiligung von Heimdtver-
triebenen bestattet. Scton läogere Zeit kränklich, lebte er
mit seiner Gattin zuletzt im neuen Alte$heim am-Wolfstor
in Eßlingen. In jungen Jahren huldigte der Verstorbene dem
Skisport. Er möge in Gottes Frieden ruhen.

sescannt: Günter Henke
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Heimatkreis Hohenelbe

Herzlichen Dank
sdge ich atlen lieben Heimatfreunden, die aoläßtich der Verteihung dgS VefdignStkfgUZgS am Bande
des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland durch Herrn Bundespräsident Heinrich Lübke, so überaus
zahlreich ihre besten Glückwünsdre mir entboten haben.

Besonders ditnke ich Her.D Oberbürgermeister August Fischer für die Uberreichung der Verleihungsurkunde und
des Verdienstkreuzes

Verlagsleiter Josef Renner dankt Herrn Oberbürgermeister
August Fjscher für die Uberreichung dieser hohen Auszeich-
nunq. Fotor Alois Renner

Ileimatkreis Hohenelbc

ridnne, Enkel Josef Rainer Renner. Foto: Alois Renner

c.V., Sitz Marktoberdorf
Ludwlg Anna, Slutlgarl/Oberälbtadt-Rodtlltz 3,-
Meissne.Trude,cr.Wlll€rsdorl(Slelermr.)/Oberlangens! 2,-
Mlller Laura, Markloberdorl/Hohenelbe 5,-
Möller Josef, Palsdorl 3;-
Monser Alol3, Wsil a. Bh./Sdwarzenthal 1,-
Nebelung Karl, FranklurvMäin 1,-
Palzak Alols, Grossenllnden 3,-
Rödllng Hlldegard, Röthenba.ü/Hohenelbo 3,-
Schwager Franz, Gäratshausen/Hohenelbe 3,-

18,-

t,-
'I,-

281,-
4 985,90
5 272,90

6o Jahre Skiklub Rochlitz H D\7
Einladung zum 18. Rochlitzer Skitreflen am 27, und 28. l. 1068 in Buding, Gasthaus .,Geiselstein" Inh. FaE. Adolf

Ullrlch Franz, Uelzen/Oberhohenelbe (Kränzabll. f. Vlktor Sdrrelber

gruppe, Vert.: Bradler Meinhald,
Obergünzburg
Alt.-KI. I um den Riesengebirgs-
Wanderpokal
Vert.: Gebert Heinz, Obergünzburg
Alt.-Kl. II üm den Harrdchsdorfer-
lManderpreis
Vert.r Krause Josl, Oberqünzburq
Alf.-Kl, III um den HDW-Wander-
pokal
Vert.: Jesdrke Josl, Neugablonz
In der Alp. Komblnatio
um den Sudeten-Pokal von Ing.
Hans Christoph Seebohm
VeIt.: Bradler Meinhard,
Obelgünzburg
In der Kombinatlon um deD Iser-
geblrgs-Wardetpokal
Vert.: Schäfer Ortwin, Füssen

14.30 Uhr Siegerehrung

Wir hoffen, wieder recht viele Teilnehmer und cäste in
Budling begrüßen zu können.
Anmeldung zum Treffen zwecks Ubernachtu[g ridrten Sie
.bitte direkt an Fam. Adolf, ,,Gasthaus Ceiselstein" in
.Buctring bei Füssen. Da genügend Privat-Quartiere vorhan-
den sind, können Sie sidr auch noch bei Ihrer Ankunft im
Gasthaus anmelden,
Mit heimatlidrem Ski Heil! Die Voßtandschaft J. Pfeifer

Der Geehrte mit seiner Gdttin Hedwig, seinen Töchiem Anni,
Elisabeth, Mdria, seiner Schwiegertochter Kläre, Enkelin Ma-

Spendenliste Nr. 7/1967

Adolt OlEa, wuppertal/lllllellangenau
Banon Dr. Helndch, Mlinden/Hohenelbe (Jubiläum$pende)
Donlh Or. Han3, Bad God$berg
Erben Johann, Ob€rgünzburg/l{iederlangenau
Erben Marle und Waldemar, Bonn/Hoh€nelbe
Erben Mar, K6Bs6l
Fe.filner lng. Hermann, Mltndl€n/Hohenelbe (Jublläumsspende)
Fiedle. Else, Treysa/Ob€rhohenelbe
Herkn€r Ellsabeth, Märktoberdorf/Hohenelbe
Hollmann Marie, Flsdbadr
Julhrr Hllde, AüqsburqlHohenelbe
Kluge Dr. Alhed, Nolar, Frankenlhal
Kornhäu6€r Hilde, Marktoberdorl/Oberhohenelbe
Kröhn Ernsl, Frk. C.umbach/Hohenelbe (Kranzabl. l. Max Klau3)
Kudernal6dr Jo3of, Nördllngen/Hohonelbe
Lorenz Franz, Vlernhelm/Hermann3el16n (Welhnadrl3sp€nde)
Lorenz Roberl, Ned(argemünd/Arnau

6,-
50,-
15,-

1t,-
t0o,-

3,-
5,-
1,-
6,-
8,-
1,-

10,-
3,-
8,-

Samstaq,27. 1. 15.00Uhr Start aller Helrenklassen zum Ab-
Iahrtslauf um den ,,W. Riedel-Wan-
derpokai" Vert. Cebert Heinz,
Obergünzbr-rig

19.00Uhr Rübezahls Einzug - Feuerwerk -Fackellauf
Es spielt die Musikkapelle Bucling
Rübezahl - Herr Feiks, Wien
Sprecher: Krause Josl, obergünz-
burg und Lauer Otto, Sdrwäbisdl-
Gmünd;
anschließend Begrüßung aller An-
wesenden und Baudenabend

Sonntag,28. 1. 9.00 Uhr Stat zum Damentorlauf
Torlauf der Frauen, AllgeE. Klasse
um den Harrad)sdorfer--W.-Pokall
Vefteidigerinr Hoftichter Nori,
Oberreute
Alte$klasse I Rudolf-Kraus-Pokal,
Gleich Trude, Augsburg
Weibl. Jugend Julius-Langer-Wan.
derpreis, Vert.: Pfeifer Karin, Her-
zogenauradl, Nürnberg

10.00 Uhr Stad aller Herrenklassen
Torlauf in 2 Dulchgängen
Jügend um detr Fr.-Lauer-Pokal
Vert.: Lauer Knut, Schw.-Gmünd
Allgem. Klasse um den Sud.-Pokal
der Landsmannschaft Füssen Kreis-

ll. Ll6le Nr. l--+

sescannt: Günter Henke
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Riesengebirgsmuseum in Marktoberdorf

Dem Riesengebirgsmuseum sind in den letzten Monaten
viele Sachspenden zugegangen. Gespendet wurdeni
2 Trad)tenhäubcüen von Frau Hermine Zeh, Oberhohenelbe/
Kempten,
1 Rübezahlgruppe von Frau Brigitte Doleschal, Oberhohen-
elbe/Heidenheim;
15 Jahrgänge ,,Riesengebirgsheimat" von Frau Klose, Wol-
fenbütteli
5 Jahrgänge des Deutschen Riesengebirgsvereines, Sitz Ho-
henelbe und
2 Hef te ,,Mitteiiungen des Nordböhmischen Vereines" Jahr-
gang 1915,

1 Wegekarte des Riesengebirges und
1 Karte des Bezirkes Hohenelbe von Herrn Karl Martin,
Hohenelbe/Kemptenj
4 Faöbüdrer ,Der Webmeister" und mehrere Arbeitsmap-
pen über Bindungslehre, Dekomposition, Teönologie dei
Hand- und medranischen Weberei, die vom Lehrstoff der
Hohenelber Fad$chule für Weberei Zeugnis geben, von
Herrn Franz Groh, Borowitz/Vilshofeni
I Großbildband ,,Rund um die Sdrneekoppe" von Herrn
lng. Berthold Mohr, Rochlitz/Ulm. Dieses Album enthält 64
Aufnahmen aüs der Zeit um 1900.

1 fast komplette Heimatkunde des Hohenelber Bezirkes von
Frau Elisabeth Rose, Sdlwarzentavsalzburg. Dieses lMerk
war in den Jahren 1907 l9l5 in 22 Lieferungen ersdrienen.
Von diesen 22 Einzelheften fehlen nur die Nr. 7, 16, 17.
Sollte nodr jemand im Besitze dieser Hefte sein, bitten wir
um Uberlassung (auch gegen Bezahlung).
I Erinnerungsbudr ,,Die Gesdrichte des Hohenelber Turn-
vereines "von Herrn Karl Ther, Hohenelbe/Heidenheim.

Ldm. Ther hat in langer und mühevoller Arbeit einen Doku-
mentarbericht zusammengestellt und niedergesdrrieben. Viele
Fotos aus verschiedenen Jahrzehnten vervollständigen die
ausführliche Beschreibung.
1 Königsteiner Jahrbüdllein ,mehtere Hefte des Sudeten-
deutschen Priesterwerkes Königstein/Taunus, der König-
steiner Rufe, des Ost-Kuriets und Ost-lMest'Echos von HeIIn
Dr. Hans Petet.
Durch Vermittlung unseres Landsmannes Hans Ruß, Arnau./
Müncben, konnte der Heimatkreis einen sehr sdlönen Hand-
kupferdruck! handkoloded nach einem Kuplerstidl von
Anton Balzer ll77l-1807\ erwerben. Das Bild zeigt Hohen-
elbe im Jahre 1790.

Eaworben wurde audl ein Bild ,,Winterlidle Gebirgsland-
schdft" von H. Hartmann, einem Sohn des sehr bekannten
Riesengebirgsmale!s Fritz Hartmann, Niederhof.
Ldm. Dr. Hans Peter erwarb für das Archiv mehrere heimat-
kundlidre und aktuelle Bücher u. a. audt ,,Hauslandschaften
und Kulturbewegungen im östlichen Mltteleuropa" von Prof.
Bruno Sdlier, Münster/Wf. Bruno Söier ist der Sohn des
ehem. \Magnermeisters in der Hohenelber Kablikstraße.
Zu erwähnen siDd audr 16 Bände mit Auszügen aus der
,,Heimat', der Beilage des Volksboten aus den Jahren
1923-1938, die sehr viel gesdrichtlidres Gut aus dem ganzen
Riesengebirge beinhalten. Daß diese Sammlung irl der vor-
liegenden Form überhaupt möglich war, ist der Arbeit un-
seres Landmannes Franz Schöbel, Kottwitz/Stuttgaft, zu dan-
ken.
Allen Spendem und Gönnern unseres Heimatmuseüms sei
an dieser Stelle nochmals helzlidrst qedankt.

Richard Flögel, Museumsbetreuer

Vir gratulieren den Neuvermählten und Ehejubilaren

Oberhohenelbe: Goldene Hochzeit feierten dm 27. Novem-
ber der ehemalige Versidlerungsvedreter der Versicherungs-
anstdlt ,,Donau", Franz Beranek, mit seiner Gattin Emille,
geb. Trömer, im Kreise seiner Familie. Der Jubilar 'wird
im August seinen 80. Geburtstag begehen und die Jubel-
braut ihren 73. Bei dieser schönen Feier fehlte nur die Todr-
ter Marie, weldre in Mitteldeutschland wohnt. Die Familien
seiner Töchter Margarethe, Anna, Emilie und Ottilie, die
alle im Allgäu wohnen, waren mit den Enkelkindern an-
wesend. Für den Jubilar und seine Gattin war dies ein ein-
malig sdröner Festtag. Sein großer Freundeskreis und seiDe
Ndchbarn vom Steinweg wünschen dem Jubelpaar noch
schöne gesunde Jahre. Das Jubelpaar wohnt seit der Ver-
treibung in Obergünzburg/Allg., Unterer Mdrkt 48.

Kottwitz: Den Bund fürs Leben schlossen am 11. Nov. 1967

in Nieste, Kr. Kdssel Mada Hollmann, Tochter des Josef
Hollmann aus Kd.53 und der Ema, geb. Nagel mit Norbert
Woliram aus Nieste. Nachträglidr die besten Wünsche auf
den gemeinsamen Lebensweg!

Harrachsdorf: Den Eheleuten Hannelore und Lambert Erle-
bach (Sohn von Friedl und Lambert Erlebadr) wurde am 26.
11. 1967 eine Tochter namens Stelfi geboren, Der glücklidre
Vater ist Kellner im ,,Hotel Interndtional" in Magdeburg.

Hermannseifen: Im September 1967 wurde den Eheleuten
Josef Hönig und Helene, geb. Jochman (v. Fiebiq), das viefte
Kind geboren, eine Todrter namens Agnes. Die Eltern woh-
nen in KasseI-Oberzwehren, Altenbaumstrdße 127. Unsere
heülicüsten Glückwünsche.

Allen Geburtstagskindern noch viele Jahre gute Gesundheit

Arnaul In Landau-/PIalz feierte Ende November Anna Mu[-
ser, geb. Morak aus Kladern, ihren 80. Gebürtstag. Zu einem
richtigen Familienfest mit Enkeln und Urenkeln trafen sich
die fünf Kinder und der Pflegesohn. Es war das erste Mal
seit 1943, daß die Familie beisammen war. Ihr Mann, Franz
Munser, Vetreter der Firma Brüder Munser, verstarb be-
reits 1945 in der Heimat.

Erwin Erbed, geboren am 19. l. 1903 in Amau, begeht seinen
65. Geburtstag in Aschaffenburg, Deutsche Straße. Die Hei-
matgruppe in Asöaffenburg wünscht ihrem tatkräftigen Mit-
arbeiter zu diesem Tdg alles Gute und noch viele Jahre bei
bester Gesundheit.. Dem Jubilar, der an diesem Tag aus
dem aktiven Postdienst ausscheidet, konnte der Kreisob-
mann der Sudetendeutschen Landsmannschaft, Wolfgang
Bauer, anläßlich der letzten Zusammenkunft der Riesen-
gebirgsgruppe in Aschaffenburg das ihm verliehene ,Gol-
dene Ehrenzeictren der SL' überreichen.

20

Am 4. 11. 1967 beging Emil Wiesner im Kreise seiner Fa-
milie und Verwandten bei guter Gesundheit seinen 70,
Ceburtstag. Aus diesem Anldß läßt er alle Heimatfreunde
aus Arnau, Proschwitz und Pelsdorf herzlidr grüßenl

Harrachsdorl: Geburlstage im November und Dezember 1967i
Am 26. 11. feierte Berta Blaha, geb. Hollmann in Seifenba&,
ihren 80. Geburistag und am 13. 12. konnte Otto BergmanD,
Glasmacher, in Neuwelt seinen 60. ceburtstag begehen.
Stefanie Feistauer, geb. Thomas (Siebenhäuser), feierte bei
guter Gesundheit und geistiger Frische am 28, 12. in Wan-
gen (Allgäu), Kühler Brunnen 34, ihren 80. ceburtstag.,

Geburtstage im Januar 1968: Antonie Biemanll, geb. Häckel,
dm f. in München, Raglovichstraße 3, ihreü 92.i Ftanz
Knappe am 11. in der alten Heimat in Seifenbach seinen ?0.,
Gretl Siegl, geb. Müller, am 15. in Ohrdruf bei Gotha (Thür.),
ihren 50.; Else Lauer, geb. Ullmann, am 18. in Mudau üb.

sescannl: Günter Henke
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Eberbacrh (Bad. Neckartal), Steinbacher Strdße 25, ihren ?0.
und Alfons Hötrig am 20. in Königsee (Thür.), Eingasse 14,
seinen 60. Geburtstag.

Ilermannselfe!: Frau JohanDa Just (Bäuerin) aus Ob.-Sei-
fen jetzt bei ihrer Todlter Marianne Sdrubert in Wiesloch,
Heidelberger Straße, am 14. L ihren 83.; Martha Kreuzea, fr.
Leopold, jetzt Remscheid, am 15. L ihren 65.i Rosa Jank, fr.
Hsf. Leopold, jetzt in Benediktbeuren/Obb., am 16. f. ihren
65.i Franz Tscherwltsdrke, fr. Hsf. Leopold, jetzt Großau-
heim üb. Asc}laffenburg, am 22. L seinen 76. Geburtstag.
Unsere herzliösten Glückwünsche.

Hennersdorf: Den 50. Geburtstag begeht Gretl Söwalb, geb.
Ullrich, am 3. f. in Mitteldeutschland. Am 18. 1. feielt Karl
Jäger seinen 50. Geburtstdg, in 8399 Neustift, Kr. Passau.
lhren 80. Geburtstdg begeht Franziska Kaletrsky. geb.
Scharf, am 22. f. in 6909 walldolf, Eiöenweg 6, Kr. Heidel-
berg.. Seioen 75. Ceburtstag feiert Franz Budiarek am 23. l.
in 8852 Mdrktoberdorf, Heelstraße 43.

Hohenelbe: Am 22. l kann Anna Rü&er, geb. Nossek,
früher Hohenelbe, Flurstraße, jetzt Nieder-Liebersbadl üb.
Weinheim (Bergstr.), ihren 78. begehen.

Hohenelbe: In Obergünzburg, Grüntenweg 2, konnte am 6.
12. 1967 Antonia Sdrreler, geb. Möhwald, mit ihren beiden
Tödrtern und ihrer Sdtwester Marie Möhwald ihren 70. Ge-
burtstag feiern. Ihr Gatte Franz Sdrreier aus Oberhohen-
elbe starb 1961, ein Sohn blieb im letzten großen Kriege.
Sie wohnen dlle im Eigenheim der Jubilarin.

Kottwltz: Am l. 2. 1968 begeht in
Wuppe!tdl-Elberfeld, Cartenheim
13. Josef Blelts&lk aus Kd. 64
seinen 65. Geburtstag. ln Karlseck
Nr.04 als Sohn des Johann Bjelt-
schik und der Anna, geb. Wagner,
geboren, erlernte der Jubilar das
Schlosserhandwerk, wohnte nach
seiner Verheiratung in Ketzelsdorf
und madlte den letzten Klieg bis
zunr Ende mit. Seine nodr leben-
den Heimatfreunde wünsdlen dem
treuen Cefährten der Jugend reöt
gute Gesundheit an der Seite sei-
ner Ehefraul

Kottwltz: Gebu stage lm Monat Januar 1968:

Anl ll. Maltin Langner aus Ko.25 in Rassau 11, Post Neu'
hdus (Elbe), seinen 65.i anr 1:]. Märia Rumler aus Ko. 18 in
Ruderatshofen ihren 55.j am 14. Ftanzlska Flögel, geb Lang-
nor aus Ko.25 in Stockstadt, Obernburger Straße 43, ihren
50.; am 18. Alois Stelner aus Ka. 91, wohnhaft im Allgäu,
sr:inen 75.r am 19. Leo Steffek dus Kottwitz in Hof (Sadle),
Krebsbadrlr'eg 7, seinen 55.; am 21. WallY Sdrober, gcb.
Fisdrer aus Ko. 192/162, in Neunkirdlen üb. Passau, den 60.i
dm 25. Alma Soukup, geb. \,Vawra aus Ko. 185, in Mündren
90, Forggenseestraße SIVIII., ihren 65. und am 27. Josef nuhs
dus Ko. 129. früher in Domnitz ü. Könnern (Saale), jetzige
Anschrift nidrt bekannl, seinen 70. Geburtstag.

Am 3. feiert Antonle Baudlsdr, geb. Nitsd! aus Ko. 36, in
Kirschhausen üb. Heppenheinr, Siegfriedstraße 83, ihren 82.
Geburtstag. Ihr Gatte, der Polizeiwdchmann Josef Baudisch,
starb 1945 in der Heimat. Sie lebt nlit ih.en Kindern und
Enkelkindern in I(irschhausen. 'Wir wünschen der dllzeit
zu einem Spaß aufgelegten lirau noch viele Jahre gute Ge-
sundheitl

Am 14. begeht in X 2601 \Vdrdo$' ü. Güstrolr' Filoürena
Baier, geb. Berger dus Ka. 29, ihren 81. Geburtstag. Am 18.
ll. 1961 starb ihr Catte Heinrich Baier dolt im 86. Lebens.
jdhre. Von den adlt Kindern aus dieser Ehe leben nodl vier,
Der;lteste Sohn Josef ist seit dem letzten Kriege vermißt,
Anton fiel 1939 in Polen, Alois in Rußland und Sohn Ru-
dolf starb 1947 in der Oberpfalz an einer Krankheit, die er
sich im Kriege zugezogen hatte. Tochter Marie, verehel.
Porkert, wohnt mit Familie im Eigenheinr in l /äsdlenbeuten
üb. Goppingen. Der Aufenthdlt der dnderen drei Kinder ist
nicht bekdnot.

Franz Sturh ein Adlzlgerl
Am 30. Jdnuar begeht der Jubilar aus Ko. 142 bei der Fa-
milie seines Sohnes Ernst den hohen Geburtstag. Im April

GESUNDHEIT In lhr6r HAND durch A L P E - Franzbrannlwein.
dem seit 1913 millionentach bewährten ORIG|NAL-Erzeugnis
der ehem. A L P A - Werke, BRüNN, in der eindrud(svollen hell-
dunkel-blauen AUFMACHUNG u. gelben Slern überm ,,A". Täg-
licfie Einreibungen mit ALPE, dem zeitgemäBen Hausmittel,
macten den Körper widerstandsfähig u. geben ein Gefühl köst-
licher Friscie! ALPE vermittelt Schutz + Wohlbelinden, ent-
weder als muskelstärkende, nervenbelebende EINREIBUNG od.
troptenweise auf Zucker. Beginnen Sie den Tag mit ALPE;
ALPE - lhre Gesundheit! Grali3proben erhalten Sie gern von
der Fa. ALPE-CHEMA,849 CHAM/Bay., PF 105.

1950 starb plötzli.h seine Gattin Filomena, geb. FIögel in
Gesdrwenda (Thür. Wdld), wo audr der Jubilar wohnt. Sohn
Frdnz starb 1943 an einer Verwundung und Todlter Ger-
trud, verheiratet mit Franz Patzelt aus Ka. 78, wohnt in
München-Allach. Lieber Franzl Deine Landsleute wünschen
Dir nodl einen sdötlen Lebensabend bei guter Gesundheit!
Allen, audr deD ungenannten Geburtstagskindern, Gottes
Segen ünd Gesundheit im neuen Jahre 19681

Mohreo: Die Witwe Mario! Kluge naö dem ehem. Guts-
und Braueleibesitzer Hugo Kluge, $'ohnt jetzt bei ihrem
Sohn Ing. Roldnd Kluge in 565 Solingen, Cranenberger-
straße 147. Am 15. Dezember konnte sie im Kreises de!
Fdmilie ihres Sohnes und Angehörigen bei verhältnismäßig
guter Gesundheit ihren 87. Geburtstag begehen. Sie mußte
sidr heuer eine! Obersdrenkeldmputation unterziehen, hat
sidl aber wieder gut erholt, zumal sie bei ihrem Sohn und
Schwiegertochter die beste Pflege genießt. Sie freut sidt
imner, wenn sie Post erhält, die sie mit ihrer immer noö
schörlen Handsdrrift selbst beantwo et. Von ihren sedls
Kindern sind zwei Sdhne, Josef und Hugo, gefallen, die
Tochter Nora, Witwe nddr Dr. Hans Großmann aus Mönctrs-
dorf, ist vor einigen Jahren in der SBZ verstorben. Von
ihren drei Iebenden Kindern wohnt nur Sohn Roldnd im
Westen, Nicht nur dre Mohrner und Hermannseifner, son-
dern dudr viele Andere wünscfien der ehem. Gutsherrin
noch einen scüönen Lebensabend.

Oberhohelrelbe: Seinen 70. Geburtstag konnte der ehem.
Fdbrikstischler Johann Gottsleln v. d. Wachur, der viele
Jahre bei Bdumeister HollmaDn und spätet bei der Fa.
Pettera beschäftigt witr, dm 4. 1. in X 8609 Wilthen, Zit-
tduer Straße 53, im Kreise seiner Familie begehen. Auf sein
AIter hin ist er nodr sehr rüstig, muß dber nodr wegen sei-
ner besdleidenen Rente hdlbtags drbeiten. Seine Gattin, geb.
Bittner, ist seit der Ausweisung krdnk und bedarf der Pnege.
Ihre iUutter, die sdron viele Jahre leidend ist, kann heuer
im \'lärz ihren 80. Geburtstag begehen. Die Eheleute Cott-
stein wohnten daheim auf der Wadrur und hatten von ihrem
Heinr aus eine wunderbdre Aussicht über die großen Wälder
des Gebirges bis hinüber zum Fudrs- und Schwajzberg.

Oberlangenaur Antonia Zirm eine Vierundneunzigerln!
Die Jubilarin dürfte wohl die ät-
teste Bürgerin unserer Gemeinde
sein. Am 27. Januar 1874 erblick-
te sin in Oberlangenau das Licht
der Welt und seit dcr Vertrei-
bung lebt sie bei ihren Töd)tern
in Srhönhagen, Kr. HeiligenstadU
Thur. Bis jetzt war sie nie krdnk
und fühlt sich dudl heute noch
recht gesund. Ihr Sohn Ernst Zirm
wohnt in 6101 Weiterstadt, Sude-
te[straße 61. Bis vor 3 Jdhren hat
er seine Mutter dlle Jahre einmal
besucht. Möge ihr der Herrgott
sundheit sdrenken, das wünschenduch für weiterhin gute Cesundheit sdrenken, das w

ihr alle Bekannten von daheim. Diese Aufnahne qescüah
an ihrem 90. Geburlstdg.

Spindlermühle: Ihren 83. ceburtstag konnte am 5. lO. die
Oberlehrerswitwe Sofle Sdröwel bei der Familie ihres Sohnes
Dr. Hans Schöwel in Ochsenhausen begehen. Nadrt!äglidl
die dllerbesten Wünscüe für noch viele gesunde Jahre.

oescannt: Günter Henke
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Oberprausnilz: Gebu!tstage f€iertr:

Messner Amalie, geb. Storm aus Nr. 52, am 5. 1. in 6909
Taimbad/Heidelberg, Adlerstraße 2, ihren 60.; Stalfa Jo-
hann aus Nr. 61 am 7. 1. in F edridrsroda, Thür., Kr. Gotha,
Bäckergdsse 17, seinen 81.i Marek Franzlska, geb. Rumler
aus Nr. 106, am 17. f. in B Mündren-Pasing, ihren BB.i Hanka
Franz aus Nr. 136 am 25, 1. in 8019 Moosach, Nr. 56r/r,
Ebersbelg, seinen 84., Kuhn Marie, geb. Hampel aus Nr. 50,
in 834 Sclalldorf-Pfarrkirchen/Ndby., am 5. ihren 55.j Lang-
ner Auguste, geb. Langner aus Nr. 36, in 8 Mündren-Pasing,
Gräfstrdße 95, am 6. ihren 50.i Kuhn Stephan aus Nr. 188
in 304 Münster-Soltau, Sportanlage 8.2, am 20, seinen 50.
Die heülichsten Glückwünsche von deII Heimatfreunden,
auch allen jenen, deren Geburtsdaten mir noch immer un-
bekannt sind und würde bitten, mir bekannte Ansdriften
mit den Geburtsdaten, besonders aus der Ostzone, mitzu-
teilen. Meine Anschriftr A, Stopp, 8062 Markt-Indersdo ,
Flurstraße 14.

Josef Renner
9o Jahrel

Herr gib Ihnen die ewige Ruhe

Rennerbauden: Am 18. Dezember
1967 feiete Josei Retrne! im Al-
tersheim Villa Kanzel in Berdtes-
gaden seinen 90. Gebudstag. Es
ist lange her, seit der Ski-Renner
um diese Jahleszeit itr seiner
tr^/erkstatt in Rennerbauden Hodr-
betrieb hatte. Nodr länger ist es
her, seit Wettläufer des ,Sdrnee-
schuhläüfer-Vereins Rübezahl, Ren-
nerbauden" von ihm hergestellte
Skier bei den ersten Wettläufen
am ,,Keil" (Keilbauden) und an-
derswo benutzten. Das war kutz
nach der Jahrhundertwende! -Der Jubilar erfreut sidr nodr zu-
friedenstellender Gesundheil I

Arnau: In Kempten verstarb plötzlich am 5. 11. Ing. Emil
Patzelt i. R. Vier lMochen zuvor hatte er sich bei seiner
Todter Dr, med. Erika Patzelt ln Weinsberg/Wttb. aufge-
hdltcn. Er kanr anscheinend gesund nach Kempten zurück
wo er vor kurzem eine neue \Mohnung bezogen hatte. Seine
Mutter hatte ihm unter vielen Mühen das Studium in Arnau
und Prag ermöglidrt. 1920 kam er aus russischet Kriegs-
q:efangsnschaft zurück. Seioe Cattin, die ihm 2 Kinder
schenkte, ging ihm im Vorjahr im Tod voiaus, sein talen-
tierter Sohn kan] aus dem 2, Weltkrieg nidrt zurück. In
Kempten war er beruflich beim Landesbauamt tätig, trat
1956 in den Ruhestand. In den lefzten Jahren walderte et
unermüdlich durch das schöne AUgäu und lernte es wie
nur Wenige genau so sdrätzen und lieben wie seine alte
Riesengebirgsheimat.

In Münclen starb am 10. 11. 1967 nadr lanqjähriger Krank-
heit der Vulkanisiermeister Ernst Wöliel im Alter von 66
Jahren. Um ihn trauert seine Gattin Wally, geb. Bönisch,
sowie seine beiden Schwestem, von denen eine in Wien, die
andere in der DDR wohnt.

Harradrsdof: In Hildesheinr, Bahnhofsallee 24, verstarb am
20. 11. lS67 unerwadet Alfred Tögel aus Seifenbadt im
66. Lebensjahre.

Harta: In Obergünzburg verstarb die Witwe Julie Ulhidl
nach dem 1966 verstorbenen Franz Ullrich. Die Verewigte
war geboren in Niederlangenau, verstarb im 77. Lebensjahr
und wurde während ihrer langen Krankheit von Frl. Traspe
aufs beste betreut, Viele Heimatfreunde und Einheimische
geleiteten sie zur letzten Ruhesiätte am Berglriedhof.

Hennersdorf: Zu dem tragiscten Unglüd<sfall am 12. Sep-
tember bei dem unset Landsmann Alired Lahr, Bundes-
bahnsignalsd osser, in Obergünzburg, tödlidr vemnglückte,
wurden uns 2 Beridrte gesaldt, die wir im Oktober-Heft auf
Seite 328 und im November-Heft Seite 360 veröffentlich-
ten. Dazu wurde uns von der Witlve eine Berichtigung ge-
sandt.
Am 12. September war der Signalsölosser Alfred Lahr bei
Ausbesserung einer lMeiche am Bahnhof in Günzach tätig,
wurde von einer vorüberfahrenden Lod. erfaßt, zur Seite
geschleudert, fiel so unglücklich mit dem Kopf auf das
lveichengestange, wds den sofortigen Tod zufolge hatte.
Der Verewigte stand im 58. Lebensjahr, war ein überaus
gewissenhafter Fadrarbeiier, bei allen beliebt und geschätzt.
Zeugnis davon gab die große Teilnahme an seine! Beiset-
zung am Bergfriedhof in Obergünzburg. Um ihren lieben
Mann und den guten Vater trauert seine \Mitwe Gertrud,
geb. Hamatschek, und seine 5 Kinder.

Hohenelbe: In 3051 Haste-Ipern, Planstraße 1, verstarb am
15. 11. Josef Hlassek, ein geborener Schwarzentaler im 71.
Lebensjdhr. Er war ]ängere Zeit in der Apotheke bei Koziik
beschäftigt, wurde im eßten-Weltkrieg durch einen Kopf-
steckschuß verwundet, dessen Folgen er durch sein ganzes
Leben zu spüren hatte. Im 2. Weltkrieg war er bei eine!
Verwaltungskompanie in Frankreich und Rußland, Vor 10
Jahren stellte sich ein schweres Asthma- und Heüleiden bei
ihm ein, weldles zu seinem jetzigen Heimgang beitrug. Sein
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Bruder Fritz stdrb schon vor 18 Jahren in Eiskendod bei
Schönebeck/Elbe, SBZ. Seine Witwe Else lebt heute noch
dort. Der dritte Bruder hieß JohaEn. Es werden sicü sehr
viele Hohenelber an die 3 Brüder Hlassek nodr gut erin-
nern können.

Hultendorf - Haünstetten bel Augsbutg:

Jäh und unerwdrtet schied
Erich MüUer in der Mittag-
stunde des 11. Oktober 1967
arus dem Leben, Er ü aLwie
an jedem Arbeitstage mit sei-
ncm \4/agen aus dem Büro
der Fa. Görget und Müller in
Augsburg heimgefahren und
beim Ausstciqen einem Herz-
indrkt erlegen. Im Familien-
grab auf dem Friedhof zu
Haunstetten würde et zur
letzlen Ruhe qebettet. Um ihn
trauern seine Frau und drei
Söhne. von denen zwei an
der Universität in Miinchen

sttdieren, lvährend der dritte noch das Gymnasium in Augs-
burg besucht. Um den Verstorbenen trauern seine Schwestar,
seine Verü.dndten und dlle, die mit ihm befreundet waren.
Erich Müller wurde am 29. 4. 1906 als Sohn des Rudotf und
der Berta Müiler in Klein-Borowitz geboren. Nach Absol-
vierung der Handelsakddemie in Reichenberg und nadl
Ableistung seiner Militärdienstpflidrt im cal. Heer trat er
in den von seinem Vater gegründeten Betrieb ,,Huttendoder
mech. Weberei und Schlichterei', ein, wurde nach angemes-
sener Zeit Prokurist und gegen Ende des 2. Weltkriegas Mit-
inhaber. Sein Vater fand in den blutigen Nachkrieglwirren
auf dem berüchtigten ,,Marsch der Huttendode! Männe! nadr
Jitschin" duf bisher ungeklärte Weise den Tod.
19,10 vermählte sich Erich Mütler mit Rotraut Fisdrer, wurde
im gleichen Jahre zum Kriegsdienst eingezogen und geriet
1944 in Kricgsgcfangenschaft, aus der 1r fu46 zu Jeiner
Familie zurückkehrte ,die inzwischen, aus der Heimat ver-
trieben,. in Friedberg bei Augsburg ein Unterkommen ge-
funden hdtte.
1949 gründete er gemeinsam mit einem Neudecke! Fach-
mann aus dem Nichts einen Textilbetdeb in Augsburg, die
Fa. Görgner und Müller.
Seit 1955 wohnte er im eigenen Haus in Haunstetten, Dieses
und seine Familie waren sein Alles auf dieser Welt. Ihnen
galt sein ganzes Sorgen und Strebeo. \Mer das Glück hatte,
in dem schönen Heim als Gast geweilt zu haben, wird die
im Kreise der Familie Müller verlebten Stunde[ immer in
schönster Erinnerung behalten.

Huttendorf: In Niedeßadrswerfen X 5506 am Harz, Straße
der Einheit 7, bei Nordhausen, verstdrb nach Iängerer
Krankheit an einem Schlaganfall die Gattin Emma des
Johann Exner am 1. November. Das ist für den Mann ein
schwerer Schlag, er ist allein, steht im 80. Lebensjahr und
in der ganzen Umgebung leben keine Bekannten.

sescannt: cünter Henke
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In Mitteldeutsdrland verstarb am 23. Oktober Robert
Sdrorm aus Haus Nr. 116, bekannt unter dem Namen
Sdrenkanaza Robert. Näheres wurde uns nidrt mitgeteilt.

Huttendorf: In Tübingen verstarb ndö kurzer schwerer
Krankheit der ehem. Maurerpolier lgnaz Sdrorm im hohen
Alter von B0 Jahren. Vor vielen Jahren konlte er nodl
mit seiner Gdttin das Fest der goldenen Hodrzeit feiern.
Daheim war er weit über seine Heimatgemeinde hinaus als
tüchtiger Fachmann im Bauwesen bekannt. Viele Hduser
sind unter seiner Anleitung im Laufe der Jahtzehnte erbaut
worden. Nicht nur bei den Huttendorfern, auch in der neuen
Heimdt witr er gesdrätzt und geadrtet durdl sein aufledrtes
\ /esen. Sein unermüdlicher Fleiß, Hilfsbereitschaft und Spar_
samkeit zeichnelen so ganz die Art des echten Riesengebirg_
lers dus. Seine trduernden Hinterbliebenen bitten alle seiner
im Cebet zu gedenken und ihm ein ehrendes Andenken zu

Kottvitz: In Oberkaufungen bei Kassel ist am 13. 11. 1967
Rosa Gall, geb. Fleisöer, aus Ko. ?l im 76. Lebensjahre zur
Ietzten Ruhe gebettet worden. Ihr Gatte Josef Gall, Feld_
qdrlner und Gidckner, ging der Verstolbenen am 13. 2. 1950
im Tode voran. Um die gute Mutler lrauern die Kinder
Alois, Franz, Anton und Marie, verehel Thamm, mit ihren
Familien. Sohn Gottfried gilt als verschollen, Sohn Josef
ist seit Mai 1945 vernrißt. Mit der Verstorbenen, die man-
chem Dahingeschiedenen daheim auf dem letzten Wege ge'
läutet hat, iat eine vorbildliche Mutter heimgegangen. Wir
beten um ihren ewigen Frieden.

Mastig: Am 27. ll. 1967 starb kurz nach seinem 62 Ge-
burtstäge nadr längerer sdlwerer Krankheit, gestärkt mit
der Wegzehrung, Josef Munser (Heimstätten), langjahlige!
Arbeitei der Fa. Adolf Mandl. Im August 1967 hatte er noch
mit seiner Frau die Famili€ seiner Tochter in Schatzlar be-
sucht, kehrte krank zurück und konnte sich Dicht mehr erholen.
Auf dem Friedhofe zu Fredeburg im Sduerlande wurde er
unter zahlreidrer Beteiligung zur letzten Ruhe gebettet.
Todrter Anni konnte mit einem Enkelkinde an der Beerdi-
gung teilnehmen. Es traueln Frau Fanni, geb. Lorenz, die
Familie der Todrter Anni und Anverwandte.

Mastlg - Anseilh: ln Ummendorf, Hinter der Burg 2, SBZ,
verstarb am 12. 11. 1967 im Alter von 65 Jahren der Inhaber
des Sdruhgeschäftes Rudt Beiger (Stormsdruster) aus Mastig.
Durdr einen Betriebsunfall erlitt er eine Gasvergiftung und
starb einige \Modren später an Lungenembolie.
Unter starker Teilnahme der örtlidlen Bevölkerung wurde
er zur letzten Ruhe getragen.
Um den Verblichenen trauern die Witwe Fanny Berger, geb
End, sowie die Familien seiner Kinder Edith, Liane, Gerda
und Günter, sowie 6 Enkelkinder.

Nlederhol: In Reidlenbad/Vogtl. verstarb Mari€ Süller,
daheim unter dem Namen Hamatsdlek Mantsdli bekannt,
sie wohnte in Habelshaus. Genaue Sterbedaten wurden uns
nidrt bekannt gegeben.

Nledetlang€nau: Am 20. November 1967 verstarb im hohel
Alter von 93 Jahren, Gärtnermeister i. R. Fdedri(h GaU,
in X 3541 Lohne, Kreis Ostelburg. Neben seiner Gattin, geb.
Borufka, die im Juli 1951 verstorben war, wurde er zur
ewigen Ruhe beigesetzt.
SeiDen Lebensabend konte er bei der Familie des Sohnes
Erhard, der nad der Vertreibung eine Gärtnerei aufgebaut
hat, vollenden. Bis zu seinem B9. Lebensjahr war es ihm
nodr möglidr in der Cärtnerei mitzuhelfen.
Um ihr! trauern: 1 Sohn, 3 Tödrter, 13 Enkel, 20 Urenkel ultd
1Bruder.

Nleder-Ne6aus: Am 17. 10. 1967 stalb in X 358 Klötze
Lm. Franz Erwert im 69. Lebensjahre. Seit dem letzten Kriege

Sdrwerbesd!ädigter, fiel sein Sohn Eridr als Panzelsdütze.
Vor drei Jahren wurde er 'Witwer uDd lebte seither bei
seiner jüngsten Todrter Christel. Der Verblidrene möge io
Gottes F eden ruhen!

Oberhohe elbe: In Immental bei Obelgünzburg lebte seit
der Vertreibung 1946 unsere äIteste cemeindebülgerin, die
Witwe Anlo[le Gottstein, geb. Erben, aus Oberlangenau.
Ihr Mann starb bereits io den Jahren nadr dem ersten Welt-
krieg. Sie erreiöte ein hohes Alter von 96 Jahren, und starb
am 17. November. In den letzteD Jahren daheim wohnte sie
in der Villa von Geometer Ing. Groh und nadr der Aussied-
lung bei ihrer Todrter Berta Pasdr und Emilie Gottstein,
beide. betreuten die gute Mutter und versdlönten ihr den
Lebensabend,

Oberprausnltz: Josef Pedr sen, versdried am 17. lt. ixo Alter
von 87 Jahren und wurde am 20. 11. 1967 in Wega be-
erdigt. Durdr sein Magenleidel, weldres sidr seit dem 15. Juli
immer mehr versdrledrterte, konnte er das Krankenbett seit
dieser Zeit nidlt mehr verlassen. Trotz seines schledrten
Augenlidrtes und einem idhrelangen W'asserleiden, trug er
alles mit Geduld. Der Tod war für ihn, sowie für seine
Angehörigen weldle ihn in der letzten Zeit mit viel Sorge
und Hingabe pflegten, eine Erlösung.

Der veßtorbono wr7 ln der 6lton Hehlt vlelselllg lä119. Bk 19&r aü.-
96rmei3le.. Obmlnn dea Bezl.tavo[dwgkltle Arnau, daa Eundea der
Lrn.lulrte und t ltglled der ..lnsrzslllqsn V€r€ine. Bl. zur V.rlrelbung
y€rwlllele er dle Gom€lndeta33e und i 2olElo 3lch audr nacö der An-
gllederung un..rar Helmal an3 Relch aülgoschlos6€n lür dla varänderte
Lag€. illl R.t und Tal ltand €r de. n€u.n verw6llung lmmsr hlll3ber€lt
zur Selte. Oürdr den V6r6wiEl6n wurdo dlo Ge3drlchl6 un!.ro! H.lmrl-
ort* Oberpraulnlla vl6l6 Jahro geprügl ünd g€tallel. Dl6 H€lmaltrounde
werden selnsr lmm€r ohrend gedenkenl
D6r Wllw6 Ann! Pedr, dlo lm neünzlEll.n Lobenslahr 3tohl, den Famlllen
Rudoll ünd Jor6l Pedr, .owlo all.n Ang.hörlgen gllt aulrichllge Anlell-

P€lsdorf: In Stollberg verstarb nadr schwerem Leiden am
l. Dezembe! der ehem. Prokurist der Weberei Dr, Alois
Sommer Josel Dreßler im Alter von 66 Jahren. Um den
Verstorbenen trauern seine Gattin Luise, geb. Müller, und
Familie Peuker in osterwiek k(Harz), DDR. Mit ihm ging
eiII allseits geddrteter Heimatfreund in die ewige Ruhe ein.

Rodrlitz: Am 30. November 1967 versdried nadr sdrwerer
Krankheit in Langenhagen bei Hannover im Alter von 6l
Jdhren Et[ll Sdrowald. Der Verstorbene stammte aus Ober-
Rodrlitz ,Hinterwinkel - Sdrwefelstadt" und wa! in der alten
Heimat viele Jahre bei der Firma Riedel in Polaun -Wur-
zelsdorf beschäftigt. Nach dem Kriege wohnte er einige
Jahre in Lüneburg und seit l0 Jahren in Langenhagen.
Einige Woöen vor seinem Tode konnle er nodl die Hodr-
zeit seiner Todrter Hcide feiern. Er hioterläßt nodr eine
zweite Todrter im Alter von 11 Jahren. Sein Bruder Ferdi-
nand ist im Frühjahr 1945 bei den Kämpfen in Ungarn ge-
falleD, dessen Zwillingsbruder Custav, der viele Jahte in
russisdrer Kriegsgefangensdlaft war, starb 1958 in Heiden-
heirL/Brenz, wo audr nodr die Sdlwester Maria, verehel.
Czastka, wohnt.

SdwarzeDtal: IIt Matktoberdorf vetstarb am 11. NoveEber
nadr lange! schwerer Krankheit Martha Braun, geb. Bönsdr,
Gattin des ehem. Kaufmannes Josef Braun iln Altea von 71
Jahren. Auf dem Bergfriedhof in Marktoberdorf fand sie im
eigenen Familiengiab ihle letzte Ruhestatte. Außer ihrem
Gatten trauern um sie die Familie ihres Sohnes Günther,
sowie die Familie ihrer Todrter Mada Fuhrmann. Mit ihr
ging eine brave, arbeitsaüe Frau in die Ewigkeit,

TheresieDtal: Am 22. November 1967 versdried i!! Keutsdred,
Kr. Hohenmölsen, Betta ll'ag|ner, geb. Ridtter, an eineln
Herzinfarkt im 69. Lebe[sjahre. Ihr Gatte Feldinand Wagner,
ehem. Angestellter der Fa. Kluge, ging ihr vor sieben Jahten
vordn in die Ewigkeit. Ihre nod! lebendetr Sdtwestelo in
Lübed<, Ludwigshafen und Ahau konnten neben vielen
Landsleuten und Einheimisdlen an der Beisetzung teil-
nehmen.

Vorder-Möstlg: Wi! beddrteten im Dezember-Heft auf Seite
392 über den Heimgang von Be a Sommer, die im 75. Le.
bensjahr in die Ewigkeit abberufen wurde. Die Verewigte
wohnte in Dortmuld bei der Familie ihrer Todrter Anni, iD
dereo Eigenheim und hat am dortigelt Hauptfriedhof ihre
letzte Ruhestätte gefunden. Ihre Todrter Rosa ist verehelidrt
mit Franz Dressler aus Widadr, die jetzt in 4619 Be!g-
kamen/Westf., K. Liebknedttstraße 15, wohnen. Mögen alle
Heimatfreunde die sie gekannt haben, ihr ein liebes Ge-
denken bewahren.

eescannt: cünGi rrcnie
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Herr Joset Stiller
Beg--Oberbauinspeklor a, O.

geb.29.6. 1892 in Hermannsellen
(RiesengebirE€)

ist am 12- 11- 1967 nadt kurzer schwerar
Krankheit aus dem irdisch€n Loben abberulen
worden. Alle gulen Wunscho für seinen wei-
teren Weg begleiten ihn.

Kurl HäüBle. und Frau Gsrda, geb. Slilrer
Helmul Sliller ünd Frau G€n.ud
Blrglt und Sighard, Eflkel

43 Essen'Borb6ck. Donnerslraße 25

Nach einem arbeitsreidren Leben ist meln
lieber Mann, uns€r guter Valsr, Schwieg€r
valer, Großvaler, Urgroßvaler und Schwagsr

Herr lro Belik
Hauptlehrer i. R.

aus schurz
m Altsr von 80 Jahren von uns gegangen.

Ellrlodo Bellk, g6b. Gürth von Gürthenleld
Lulllrled Bellk. Dipl.-lng., und Frau Christa
Kurt Bellk, Bau-lng., und Frau Marlon
Dr. med. Waller Dilz
und Frau Ellrlede. oob Bollk
Manla cürlh von cürthonlold
Enk6lklnder:
Norbs.l Wlnlor und Frau Evelyn, q€b. Belik
walter, Susänne. Han3-Peter. UlriIe, Beate
sowi€ Urenkelin Susann€

Raslat!, dsn 20. Nov€mb€r 1967

t Plötzlich und unerwartet 6ntschliel nadr ei-
nen arbeilsroichen Leben mein unvergoB-
licher Mann, unser herz€nsgut€r und treusor.
gender Vaier, Schwieqervat€r, Opa, Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Josel Braun
lrüher Bäckermeisler in Traulena!/Sud.

im Aller von 64 Jahren

Hermlne Brlun, geb. Seir6rl
Ern3l Wagner und Frau Amelmo, geb, Braun
cünter Eraun und F.ü Plull' g€b. Erdmann
und Kleln-Uwe

Hild€sheim, Fahrenheitstraß€ 6

Zum Gedenken an die Gattin
von Sdrriftsteller Hugo Scüotz

Nur eine haEdvoll Helmalerde in ein Grab
lm Braunäuer Länddren rt€ht der alle lJrlldrhol. Hler hat

Jshre Ma a Sdroh zu.emmen mil ihrem Manne Hugo
hdtel, dor al3 H€nü3geb6r der,,Sdioll€" 2uglalch auch
Acker bostellte, so drg yl€l Labl des Hot.3 aut lhre Sdrul-
rm bll€b nur elne hendvoll Erd€, cllo ltl.rl. Sctrolz kurz

Scäolz

Hand lür clle Bedilrlllgen und Arm6n des Do es gehabt. Dte3€ vt€tt.dte
kl€ine Hille, dle 3le Unzähligen anged€lhen tteß, tn den ver$cht€densren
L€benslagen, blld€n zusammen eln sroßo€ Liebeslve*. Und nte, bts in
dle Tage der langon 3dweren Krsn-khelt, hat ihre Füßorge auigehört.
An sidl selb6t hal !le wenig gedacht. Ab6r dte Liebe, dle 3tdgab, 3irah[e
dodr lmmer äudr aol 3ie zurüd( und Nalur und Erde. der sle tm Leben
zugewandt w.r, ll6gl nun ln dle3er Alpenwett so retn und adlön um sie
wie im alten Daholm des Braünauer Länddrens.

,.Echo" Redakteur Robert llawel zum Gedenken
Wic schon in Nr. l1 der ,,Ricsengcbirgsheimat in Form einer
Parte kurz berichtet !vurdo, ist cler langjähdge Reddkteur
und Verwdllcr des ostböhntischen sozialdeDrokratisdren
Kreisorgdncs ,,Tr.rutenauer Echo" am 1. Oktober d.J. im
h,'hen Allcr !or ijg Jrhrell vr rsctrieden.

Alleh Heimatiieunden geben wir die traurige
Nachricht, daß unssre li€bs Tochter

Fräulein Hildegard Trömer
aus Pelzor

am 30. 11. 1967 durch einen lragischen Un-
glüclsrall rm 45. Lebensjahr in dle €wig€ H6i-
nat berulen wurde.
ln lielem Leid:
Hügo lrömer, Vater
Be.la Trönor, Multer
Marla L0do6, geb. Trömer
nl Namon .ller V€tuandlen

4407 Emsdetten, 30. 11. 1967
Liodenslraße 36

iht

llohenelbei In Mairlz verstarb am Allerheiligentag der Sohn
Friiz der lläckcrrilcute Scharf aus cier Feldqasse inr Alter von
59 Jai1.en. Scit Irühester Jugend an einer unheilbaren Lähmung
erlirankt, .lie sich in den letztcn Jahren seh! verschlimmede,
hat er durch .iahrzehnte ein edles Dulderlebcn geiirhrt. Seit
der Vertreibung vcn seiner Mutter und ndch deren I leilngang
von seiner Schweste. Friedl Müller mit aufopfernder liebe
betreut, ertrug er sein Leben mit großer Geduld. Durch Zei
tunqen, Hcinldtbldtt, Radio ünd Fernsehen .!var er bei seiner
großen geisligen Regsamkeit viel besser über das Tagesge-
schehen unterrichtet als rvie ungezählte andere Gesunde. In
den letzten Jahren konnte er selbst nicht mehr aufslehn, er
mußte vom Bett ill den Rollstuhl getragen und verbrachte
die Tageszeit beim Fenster, wo er Gelegenheit hatte, den
großen Verkhr hinter denl Mdinzer Dom zu beobadrten. Die
meisien Flohenelber haben ihn persönlidr gekannt. In den
Jahren vor der Vertreibung kam er noch gerne, wenn aud
mühselig ins Cesdraft um mitzuhellen oder sidt mit Kunden
zu unterhalten. Mögen ihm alle die ihn kannten, ein liebes
Gebetsgedenken widmen. Außer seiner Sdrwester trauert
noch unl ihm sein Bruder Dozend Prof, Dr. Scharf mit seiner
Familie, dcr in Mdinz einer der gesuchten Augenärzte ist.
Sein Vater, der Scharf Bäcker, starb am 21. Mai 1948 in
Würzburg und seine Mutter am Dreikönigstag 1961 in Mainz.

Unlaßbar lür midl und allen Vsrwandten und
Bekannlen entsdrliel am 9. Novomber 1967

Herr Franz Herold
Forstamtmann

m 72. Lsbensiahr. Als lang_ähriger Lerter des
sräallr.hen Saoewerkes rlon€nelbe und fdrster
von Ochsenqäben war der Entscnlalene don
Riesengebirglern Begrill und Vorbild.
Emllla He.old
53 Bonn. Julius-Pflückerslra8€ 4

Oje im Jahre 19OE gegründele Wo.rronreltung 
"Trautenaüer 

Eclro" w6r zü
dleser Zelt wohl da! beslqeha8te Presloorqan des welten oltböhmlsdren
Rauma€ und la6l nu. unler dem Näm6n "Klesewe erEcno' bekannt. Wir-
helm Kiesewatler, cl€r nadrmaliqe Senslor. hatle es n€cn snlän.riich un-
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Was Gott tut, das ist wohlgelan.

Heute vsrschied nadr kurzer Krankheit m€in
lieber [4ann, unssr lreusorgender Vater. un-
sor quter Großvaler, Bruder, Sdlwager und
Onk€l

Herr Josel Niewelt
aus Nied€raltstadt

geb. 23. 9. 1899 ge31. 2. 12. 1967

ln siiller Trauer:

Hermlne l{iew€lt, q€b. Baudisdr
wälter F. Niew€lt u. Frau |rmgard, geb. Patsdr
Rot€nd und Renat6, als Enkelkinder

Künsebeck Nr. 403, den 2. Dszember 1967

All€n Heimalkeunden geben wir die traurlgo
Nachricht, däß unsere liobe gut€ Sdrwester,
Schwägerin und gute Tanto

Fräulein Hermi Franz
aus dsm Gaslhaus ,,Zun Klingental",

Jungbucn

am 16. Oktober 1967 im 77. Lebsnsjahr nadr
kurzer schwerer Krankh€it l.lnerwanet in Elster-
berg, SBZ, enlsdrlal€n isl.

ln stiller Trauer:

Geschwister Franz und Angehörige

6603 Elslerberg, Foberl-Schenk-Slr. 2
[,lEgdeburg, All€rsberg über Nürnberg

Aus der Lieben Kreis g€schieden
aus d€m Herzen aber nie.
weinet nicht, er ruht in Friedon,
doch sr starb uns viel zu früh.

H€ule enlschli6l plölrlich und un€Mart€t meln
ireber [/an1, unser guier Valer, Sdrwi€ger-
valer, Großvaler, Bruder, Schwager und Onkol

Herr Altred Amler
Schlosser aus SchatzlaFstollen

irn Alter von s8 Jahren.
ln stiller Trauer:
lrma Amler, seb. Patzak
Helnz Braam und Frau Ulsule, geb. Amlsr
Walter Mldrlid( und Frau Uklke, geb. Amler
Enkelklnd Säbln.
und Angehörige
Mühlheim a. d. Ruhr. den 3. Seplembsr 1967

Mein liebor Mann, unser guter Vator, GrcB-
vater und Onkel

Hetr Johann Hollmann
Melster der Schutzpolizel l. R.

Trautenau - spindlsrmühl6

rst h6ule im 82. Leb€nsjahr in solne g€lslige
Heimat zurückgekehrl.

arle Hollmenn
mit Angehörigen

Esslingen, 26. Novombsr 1967
Ob€rtorska8g 23

Fsrn seiner gelisblen Riesengebirgaheimat
versdried am 3. November 1907 in Zinnowilz
arf lnsel Usedom unser lieber Bruder

Heft Wenzel Flögel
Schmiedemeister aus Traulenbaci

im 71. Lebensiahr.

Oie trauernden Sdlwest€rn:
Filomena Demülh, g€b. Flögel
Anna Lukch, geb. Flögel
Franzlska Freüdenlels, geb. Flögel

Fürth/Bay6rn, Ahlb€cldusedom, Prag/CSSR,
am 11- Dezember 1S67

Was €in€r isl,
was 6iner war,
beim Scheiden wird
es offenbar,
Wir hören nidrt,
wenn Gottes Weise summt,
wir schaudern €rsl,
wenn sie verstummt.

Schnell und unerwartet verschied heuto moino
lieb€ Galtin, unsere gLrle Mama, Schwleger-
marna, Oma und Uroma

Frau Rosa Rott
geb. Prel66ler

Forstvorwaltercgattin aus Röhrnbadt
(Bayer. Wald)

im Alter von 73 Jahrsn, v€rsehen mlt d6n
hl. Slerb€sakramenten.

Böhrnbadr, Maur, Mündren, Sdtllchlenborg,
KOln und FreyunE
1. Dezember 1967

Adoll Rott. Gatte
Wallor Roll, Sohn mit Famll16
Erhard Rott, Sohn mtt Famttie
Grele Blrte, Tochler mit Famille
Alba Grelrcr, Todtler mit catt€
RoBl Glbl3, Tochter mit Familie
lm Namen der übrjgen V€rwanctten

Fern s6iner lieben Heimat verschied nech
einer s€hweren Operalion, mein unv€rgeBllcfi€r
l16usorgender Galt€

Herr Franz Zeh
aus Hohenelbe, BrückonstraBe

am 21. 11. 1967 im 67. Lebensjahr.

Albertlne Zeh
mit Agehörgen

7 Stuttgart-Zuflenh., Rotweg 154

Heule riel Gott meinen lieb€n Vater, unsorsn
Schwjegeruater, Großvater und Urgroßvater

Herrn Georg Sturm
Schulrektor i. R., aus Johannisbad

am 92. L€b€nsjahr 4 sidr.

Dr. Eugen Slurrn

'rnd 
Angehörlg6

Weeze, 18. 11. 1967

Nach kurzsr. schwerer Krankh€it ist mein in-
niqstgeliebter Gatte, unser gut€r, lreusorgen-
der und pflichtbewuBter Valer, Großvater
und Schwiegervaler

Herr lgnaz Schorm
Maurerpolier aus Huttondort

am Samstag, 28. Okiober 1967, gegen 19 Uhr,
versehen mit dsn heiligon Sterbesakhmen-
1en. im Alier von 80 Jahren in Gotles Fried€n
oins€gangen.

ln stiller Trauer:

Die Gatlin:
llarie Schorm, geb. Kirdrschläg€r
Oie Kinder:
Otto Sdrorm mll Familie
Alt.ed sdorm mit Famiti6

Tübinqen, 31. Oklob€r 1967
Westbahnhotstraße 48
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DERALLGAUER
DIE FÜHRENDE TAGESZEITUNG IM ALLGAU

Kennen Sle dle ORIGINAL-SCHROIH-Kur?

Sie wurde ejngelührt vor'130 Jahren durch Johann
Schroth aus Niederlind€wiese/Sudetenland. Die Kur
ist ein wahres Tor zur Gesundhejt, sie verjüngt -
entschlackt und brjngt in 21 Tagen 100/0 Gewichts-
abnahme. - Kuren ganzjährig.

Oder kommen Sie zu einem Erholungsaufenthalt ins
HAUS SCHUNBLICK, 8974 Oberslaulen, Allgäu
ArgenstraBe I, Telelon 08386/571

Wir senden lhnen gerne ausführl. Prospektmaterial.
Allen Freunden unseres Hauses

ein Gutes neues Jahr 1968

A. und H. Erben

Hezllctren Dank

tür die mir anläßlich meines 80. Geburtstages über-
mittelten Glückwünsche und Auf merksamkeiten.

lcfi erlaube mir allen Bekannten gleichzeitig meine
besten Wünschen für ein glücklicies neues Jahr zu

übersenden.

Hans Erlebacfi, Hauptmann a. D., und Familie

7917 Vöhringen, Siederweg 6, Dezember 1967

früher Rochlitz

Danksagung
Allen lieben Freunden, Bekannten und meinen ehe-
maligen Schülern aus der alten Heimat, die mir zu
meinem 80. ceburtstag
herzliche G!ückwünsche sandten, danke ich bestens.
Leider bin ich noch nicht in der Lage, iedem einzelnen
schritllich zu danken. da,ch erst am Tage vor meinem
Geburtstage aus dem Krankenhause, nach 4 Wochen

Landsleüle aus Hohenelbe uncl Umgebung!
Eure Selmatstadl, die treie Ber$ladt Hohenelbe dart nle
au3.Eürem G€dächlni€ sdrwlnden. - ...'-* ..
Oer Autstieg-Verlag, München, hat elnen sehr sdrön€n kolo-
rlerten Kuplerdruct von All-Hohenelbe aus dem 17. Jahttun-
de nach Anton Karl Belzer heraussebrachl. Alte Stadtansich-
ten sind heute ein belieblor Wands&mud(. DIe Blatlgröße
bekägt 6]l r 4€ cm, Srlchgrö8o 30 x 35 cm. Prels Dll, 32,-.
Wlr senden es lhnen gul verpackt, falls Sie am Erwerb ln_
t€resse haben, zur Ansicnl als Einsdr.eibsondung zu,
Beslellen Sle es mll Postkarte belm Riesengeblrgsverlag.

Was wir nlcht vergessen wollen:
Die Vertreibung - Sudelenland 1945-1946
Daa Verlr€lbun$3drlct3al vleler leusender 3udetsndeuladr€t
Famlllen wurde von dem bokannlen tllrtorlker Dt. Emll
Franzel In dl8em neuen Dokumonlärbänd leslgehallen. Wa3
nldrl ln Vergessenhell geralen darf, wlrd hler aüdt filr ünsere
Nadrkommen und flir dl€ Wollött6nlllcnkelt bewahrl: Borlchte
0ber da3 per3önllche Erlebon unzlhllger Sudetendolrl3dror -Elnzel3d ck3ale - Schlldeningen aug allen Landsdrallon,
vlelen Krel6en und Orl.n, ergänzt durdr elne Ober3lcht llber
LandsdEll, Gasdrldrt€ ünd Kullüa des Südelanllndcr. Eln
Budr, dä3 leder Sudelendeubdre besllzen lollto, da3 lungo
llenrdlln und F .und. le.en m08l.n,
360 Selt6n. E Blld3ellon. Lelnenblnd Olll 25.-
Zu bezlehen durdr den nlesens€blrs8yerl6s

Aufenthalt, entlassen wurde.
Herzliche Grüße in He:matverbundenheit

Hans Godel, Hohenelbe

Heimatlreunden die uns so üb€raus zahlreidr
l

Goldenen Hochzeit
Glück- und Segenswünsch€ und viele dndere Ehrungen und
ceschenke zukomm€n ließen, sagen wir auf di6s6m Weg
den all€rhetz lidrsten Dank.

Frlnz und Emllle Beran€k

Obsrhohenelbe, Steinweg I

jslzt 8953 Obergünzburg, Unl. Markt 48 |

Welcho Frau, ob l.dlg oder Wtr., des All6in3eln8 müde,

wünsdrt eln sdrönes H€im und ein€n braven Mann.

Sdrreiben si€ unt6r '1968 an dle Schriftloltung unsores Hglmal-

blaltes.

ffi4

Telefon-Sa.-Nr. 2B061
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SPARKONTEN

KREDITE

GIROKONTEN

SCHLIESSFACHER

REISESCHECKS

WERTPAPIERE

spannen Sie ganz einlach uns

ein. Sie finden uns ganz in

lhrer Nähe und haben bei uns

alles unter einem Dach. Wir
sagen lhnen wje Sie lhr Geld

am besten anlegen. Wir geben

lhnen zinsgünstigen Kredit.

Wir richten lhnen ein Giro-
konto ein. Bei uns erhalten
Sie Reiseschecks und aus-
ländische Zahlungsmittel.

Außerdem: lhr Sparkassen-

buch ist treizügig, das

heißt, Sie können überall

einzahlen und überall abheben,

in der Bundesrepublik

0nd in österreich. ln allen

Geldtragen sind wir für Sie

da- Als unser Kunde sind

Sie nie ohne fachmännischen

Rat.

STADT. UND KREISSPARKASSE KEMPTEN

Ein herzliches Dankeschön unseren schlesischen Landsleuten
Wie daheim haben Sie lhre treue Verbundenheit zu unserer schlesischen Spezialität

ECHTE KROATZBEERE
bekundet. Sie haben mitgeholfen, die Namen ,,Moritz Thienelt" und ,,Echte Kroatzbeere" weiter bekannt und be-
rühmt zu machen. Als Wertbegriff für Qualität und Nivau.
Wir sind stolz darauf, daß Sie unsere Spezialitäten überall in derselben g le ich bleibenden Qualität erhalten. lmmer,
genauso wie unsere Kunden in USA, Südamerika, Südalrika und vielen anderen Ländern der Welt.
Ohne lhre Treue wären wir nie zu dem geworden, was wir heute sjnd: eine der großen Spirituosenlirmen Deutsch-
lands. Ohne Sie könnte sich ,,Echte Kroatzbeere" heute nicht ,,der meistgetrunkene Brombeerlikör der Welt" nen-
nen. Es ist auch lhr Verdienst, wenn wir in diesem Jahr auf 60 Jahre erfolgreiches Schaffen zurückblicken konnten.
Dafür möchten wir lhnen aufrichtig danken. Bitte bezeugen Sie auch weiterhin lhre Verbundenheit zu lhrer schlesi-
schen Spezialität: ECHTE KROATZBEERE - aus dem Hause MORITZ THIENELT.

Als klelnes ,,Dankeschön" mödrt€n wir lhnen gern ko3tenloi ünser Rezeplbudr .ECHTE Tafellreuden" 0b6rsencl€n. Bltte sdrrclbon Sle an: MORITZ
THIENELT - Abt. HP - 4041 HolzbÜttigen, Stertiner Slraße 9-11.

RöTZSCHKE & CO GMBH
trüher Fa. Josef Rötzschke & Sohn

Traulenau

BRAUNSCHWEIG, Linnestr. 5, Rut 31457

Zentralheizungen
Gas- u. Olfeuerungen
Rohrleitungsbau

Alle Druckaufträge
schnell und preiswert liefert:

Erwin Schöler
Buchdruckerei u. Pap ierverarbe itu n g

Gummistempel

897 lm menstadt/Allg., Sonthof ner Str.
Telefon 0823/528

Adrlung Harradrsdorler!
Wir treffen uns am 27. und 28. 1. 1968 beim Rodrlilzer Skilrellen
in Buching, ,,Gasthaus celselstein , bei Füssen.
Allen Harrachsdorfern. Freunden und Bskannten €in gesundes,
slücklidres neu€s Jatir 19681

Familie otlo Lauer,707 schwäb.,Gmünd, Bucfihölzleswes 7

Berulstätiger Ri$€ngebi.gler, anfangs 60er, alleinstohend in
guler Posilion, Bssjlzer einss schön€n größeren Eigenheim€s,
sucht alleinstehende Lebensgeiährtin, betr€fls baldlger VeF
€helichung.
Zusdrrilten unter Neujahrswunsdr an d€n Rlesengebirgsvsrlag.

sescannt: Günter Henke
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Erdnanns Xarlshader

0blalen-Erzeugung
Zornedhg bel Mü!Öon

tuühe! Kadsbad
,Alte Wiese', gegr. 1906

Hoflieferant
Sr, Maiestät des Könlgg

von Söweden.
Versand naö alleD

Ländern.
Inhaberi Karl ErdmdDD

frühet bei Fa.

Kordltorel CaI6 FablDgrr
Trautenau

M. Jansky
KlEinlodBrwarenlabrik

Werbegeschenke
aus Leder bringen Erfolg

Wir beraten Sie gerne

unverbindlich !

6501 Finthen über Mainz
Am Königsborn 3-5,
Teleion 06131 /40208

wlo mrn .ldr b.ttcl
!o ld ält man

Belllsde rn
lerlige Bellcn

Nur b€st. Ausstauorqualltät
wla alnlt zu Heua€l

Betten-Jung
442 Coesleld, Buesweg l3

An der Leuranzlud-Sdrulc

Sl. tost€nloi Müst.r
und Prellllato, bevoa slc wosn-
dar! kaulcnl Halmatvcnrl€b.na
arhlltan bcl Baazehluno Ra-
htt. 86l Nlchlgolall€n Um-
t.u.dr oda. Oald arO.k

t0 hhn zufildrn. Xündr,..
ToorD.l. von An.rl.trne.c!-
.ö..lb.n bd.l..n, do8 .d...

flnd.r hlt d..
Oberbetlen

BETTEN-SKODA
427 Donlen

lr0lr. Wold.nbu.s/Söl.tl..t
}l Nldtta.follo Udoo.d ..rt
O{ Drod. !.1 godhllrc $.iiq

@

IIIMOBILIEN
zu oilnatlgon Esdlngüngan

v.rmltlalt l.ulend:
Bau'.llr Grund$0d(e,

Eln. u. Mohrtrmlllanhäular,
Gawarbabel ab6,
g.rchälte, Hotels,

Panalonon uncl landw.

J. Palzelt
llaa Onünd a, Tagalnrea,

Ad(6rberq, T6l. 73/ß
vormala Pllnlkru,

Kr. Tr.utlnau

tawlsteule bauft eei
unseren Tnsarcnlaa

Ein frohes Weihnadrtsfest, eln ge6utdes neues Jahr
wünsdrt allen Gästen,Iy'y'intersportlem und Sommer-

ausflüglem, welche in den letzten Jahren geme
eine kurze Rast in KempteD./Allgäu

Gcslhol Bcryrischer HoI
machten.

Familie E. und A. AltmanD, f.äter Ausslg

Trinkt Sudeten-Rum
und die heimotlichen Liköre

der Firm<r Rigello

Anton Rieger & Sohn
8961 E rmengerstz Kemplen (Allgöu)

Wer möchte in die sdrön gelegene, llberwiegend
mit Sudetendeutsch€n besiedelte Stadt
llr!r'aldkraiburg/Obb.?

Das Adalbert-Slift€r-Wohnh€lm, welche! von d6r Fa. tng. A,
Prülling KG erworbgn wurde und untor neu€r Lettung b€al€ng
gelührt wlrd, biet€t elnlgen älter€n Ehepaaren unid att€tn-
slehenden Damen und Herr€n elne lieb€iotl€ Holm3tättg in
komlortablen, abgeschlossenen

Wohnappartements für 1-2 Personen
26-40 qm,
mit Kochnische, Bad, eigenem Balkon/Loggia.
Volle Verpllegung, B6lrerrung, Arzt, Krankenschwestor, Telo-
ton, sdrön€r Spsisesaal mil Elick ln dsn Wald.
Hermsälze bei Einzelbelegung eln6s kompl. Appartements
einsö1. voll6r Verpll€gung und Belr€uunq aowie Wohnunq€-
reiniguns von DM /ß1.- bls DM 585.-. bet Beteouno sinJes
Appartehents mil: P€rsonon Hgimsalz Dro Porsoin vron DM
361,50 bis 417.50.

Bewerbungen orbitt€n wir an

Adalbert-Stif tet-l^y'ohnheim
Inh. Ing. Andreas Pdfling KG
8264 \\raldkraiburg/Obb., Telelon 08638,/8541

lmmer warme Fü8e
ln Fllzpobchen und
Panlotteln

OTTO TER E
807 lngolstadl 4!O/5

BTTE IT
NUü . ]II(ORI . PUN'(H
rlnd 16ngir ein Gürebegrift
3udercnde!trchen G$chmodes

Wir liefe.n ilb3r 60 sorl.n dir.kl qn si.l
ab DM 30.- portorreie Zusenduig.
Fordern 5i. bitt€ un3.r! P..i3li.t. ont
l(ARt BRIIT;732 oöppingen. PostL 208

Zur Selbstber.itung .mpfshlen wir

#Bms$a
tUtl. u. U(ö R-tSl lNZtt{

I Flosd,e rü. M1.. ob DM 1.80 - 45 Söri.n
8.i tueetrr.n ob 2 Flo!ö.n porlofrel

t.hölillch i. Aporhekcn und
D'os.ri.n, wo nicnt b. tleßt.ll.r

KARL BREII
7320cöppins.n, Söill.rplortT

Bunte Fled<elleppiche
aus unmoderner Klei-
dung und allen Alttexti-
lien webt
Maelher am Zoo
Abt. 11. 862 Lichtenfels
Freiprospekt

Di€ beliebton Schallplatten
Osterreich. Militärmärsctle
Plärte I, ll und lll sind wiodsr
zum Preis von je DM 9,80 ti€-
ferbar. Auch di6 SchallDlate
Baud€nklän96, Pta e I uÄd lt,
sind wieder zuln Pr€is von ie
DM 8.- beim
Rle3engebhg3verhE
erhältlich.
Sie werden eine Bestetlung ni6

Heraugeber: Rieseng€birgsverlag; Verlags- und Sdlrjttl€itung Josef R6nner,896 Kempt€n/Attgäu, Postamt2, posttach 2246, Tetefon 79376 - postscheckkonto
Milndlen 27010, Stadt- und Krelssparkasso, Kompten 462986 - Druck: Brüder Schwarzbeck OHG, 8gO0 Augsburg, Wotfgangstraßo 14, Tetofon Nr. 2a622.

B€zugsgebühr: Mll der Bildbellags 'lJnsor Sudslenland" monatlich DM 1,&, ohng B€itage monattidr DM 1,30.
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trum nouon f,alr
a-+##.1'+1<#i*'*r#

-!n der,scÄrrelle cirres,teu?n J ob es.ienü.s n'R-
=uhthe,r. lu:blrl;t:r rr3en. "r,/,/a'. r+ ,tt
deu l:ornnenden \lonoten ouf uns :ukonncn
rnl. lis heduf l;tuw I'rophertry, 'e 

nrhtt:u-
solren. d JJ ln srqllLtt Jparaargen utdet lItk
Fel].ilt ni.ht sünrler '*rden. 

B'o esEeliasen sollre
lotett l unrhenlt zulösthen. wr enuttunlttct
Jtcllr ncue aushruhu. In ,let titltursenlj,tlt-
rlen Ileschichre dcr llenschhaiL sr es nie arders
gerc:en, Det erlt l'rietle u'irt I topie bhihen.
solrrnse es Ve,rsc,'e'f sibr. Kolalikte uul citr
err'it1lr.Ä.s )Iindesr.ntlJ ;u besehrinl;cn. heilJr
srhon Lirl treiehen.
Gleichnohl. die ll"bdet .lspekre :r deeian drr
Jthru! rt)68 .u a ttet^. ist rirlrt sinn r/rtser
-l rsülirts. /)i* rrrdcrc,r tbursthe I olksgruppe md
ihre u d,rs:!l. .lthr ihrts llesrtheus einset'erenc
oryonis,torische Il?priise'üon.. dic 5udte,r-
deusehe Lo snunn:th$t. s.hen si.h me üh
o/s ra rlra rerSonst,rrr .lüren h dcn tnhennet
lr'ottun nwl \loitkn schttierryen Ptoblenrer
it ihrot rnqeto llthtnen. dnrfterlich seso -

deur*h,. 1r te,unt,tttry rrh. ll.d.utü ! tr ..
tohno. zetlen 'ü.l),rTod ihres Sprechers I)t.-
In. lln:-rllli,r"ph S..ÄoÄ,'. d's :xerr'r 

'nihrcr (a*hithLt uueh denr trtteryessenen Ib.
Lulgn n'tt.lulrr, haL eiu'vhrr'tt :u sehlia-
J3aule Liicl,t hintolrrsrcr. Die r,rtugetti)hlre Sl,-
Rrurdr.rrrsonnrlrar rtn ct seiner \ ottrfukeL :u
röh/or hobcn. l.int )leihe htnihrter \l;nner

'ierer 
sih m fur die .1ufsubt. lnhrertd dn 1n-

liqlen tl$ suderend(urselnn it der lt'clt .u t et-
tr.ttn. \y iol JiD ihnn Zusonn*nlnlr in ler
I ertttlntns :r *in. Dit Petsor d.s hiinfi;Ectl
.\rr../r,, \ r.! u t, hr t!. u rrhr tlrr no' h sch, t nt u.
desnt. lo! dor tlcr mit diescn ..lmt nehrheir'
Ii(h bctr ul u;rd, die rclle NV(teiltc I.üt.t-
stiit.ury allet Cruppen und (liutuMsen und
ihftt.Virsliedo .utul Iitd.ti( s dete leuts(h.s

Flinc $hcn Xc\chcnc -\Drn;hnrc \,,n.ler iltcn l\tri\c'rl:lz !r lig.r: l)je ilurrkrFllc !(,r \ud.renen.

Ruod uor dst \.ilb.ra ,n. I eachirsc: , ,r l)q \erlbc.{, h(,ch\rc t,rhebunr d.s Lrzßcbirßcs / r:.l{ m),
(,) loachinr$hil Zcil.'*np,un{l, llr Kurric(.1 l,Dchi,n{h.rl ,r,r (;ilAcnb.rr, /t) ()b.rcs Dudbers.

i\ ) dcr v)acoi ntc Schin.lc's{ruoil.

Lthe ftptai5enttüc't.I)er kiitrftise sprether u ird
rrar so lrcl tierr icÄt n ler bundesdeutschen I'oli-
tik htlnr. wic ihn dic ( )eschlossenheit der Lurls-
leuLt iibcr Ie ptrLailichen ßrnluryen lli' Lg

fiü slin! iiberyo eilirhe. tllen len will lcr
l olkstr uppe dienen& .lufsobe :ubi l l ist. l.i drd
./n.irr r;pr t.tu öro".i€n. un d ie suderendeu sth en
Bel tryc nt ..lussirht. ouf Oehü ü,{l Bqii.ksi(h-
ti{n E tnet'tcln l.üftotht,.tf.,l cn.uLn c't.
do lur lirofte. die I et:ichr und liingchcn oul
alle l.order uryn les Osrhloe t;s a be;us ouI t et-
trubun;zslebiete tad ll'rleldeuts.hkid u'n.t-
hiiltrer lenrr jt :un .tnxrill rronuneln. tu nid
rr hynn tp I.nt u Lh ar '/cr lj, :r,lur8rn :rtr-
sther er llulesrcprblik untl dt (:SSll tutch
det r oll:4enet IlinrLcltüg sepenseiriger I Ior-
delsnrissüaen :u [eohrhten hoben. l)or:klter
Äorsrlartiorslers;rer hen twla bti det ptso-
nellerr rrd .socllirnca .4u.$i(htu'ts des Prusü
/'o.stirrr orrldie .\d.ltle,'xrrtr surlercrleutsthor
l.u.hlirüe ftr.i(h.et. l,tthlrel.he I'robletnt dt I.\r
nilietr:usonnenfithrtrrs urs ler {lssÄ si,rd
llryelnv. Die uterhorte llerarfset:rns det lns-
srer/lrrrr*rgeürlÄrrrr .'trch die (:5s R- Bcho\lp\
:unr't tir uuf das r"iinfu :rlrrla:Qfuehe to w-
s;rrrnsli.,rcn sot:c. rri/lA /ir'Äe I erhafrunurt
sulercndeutscher 'l ourisren h dpr (.5SÄ. s'xd
nrr lrrsschnitrcous drr I iel: lLolProblenet.
die !ü Klanunl orst?Len. l )azu gehört selbsber-
srnullih ouch der unbefriuliKnde Srun der
L.tC- l':tJiillury.
Der neut sprerher utd die Lu.lsm'a'r.rrheJi
knnnLn tll den rnr xerecht uerdcn. rel,r lrc
l ollissruppe auch im npuen.,trrhr gescÄbs.vrr
hiter ihnen sreht, src Aarrll r/rrl nicht be:ser le-
rnottstriercr. ols r?nr rie :rnr .srrr/ete?lderaschen
'l oi! in \tütqort|l|l.u dcn ritltr nnderc lükl-
sch<tfrliehur Ilennthplin iL unsesthntlüter
Zuhl ar:,thLinen rv<f und ntbcn det,lh"n die
J ungen rt;chr JIhlcn kr.len.

Dfitte Auflage
mit vermehrtem Bitderteit und ergänztem Textteit

lor $,r)rf,n treut,che $iltrt \Ntifüuch
Verfall und Zerstörung der

sudetendeutschen Heimatlandschaft seit 1 945

Dat Bu&, das Tagasg&\thh

gisada?, i^tt urad /ü4.tüsa ire?4f
Ein Werk von unwiderlegbarem dokumentarischem Wert

Die erschütternden Auswirkungen der tschec h isch - bolschewistisc he n
Austreibungspolitik

Gegen 182 Seiten großl|ächige Bilder. 56 einleitende Textseiten
Karten des Sudetenlandes mit Kennzeichnung der vedallenen,

zerslörten und dem Erdboden gleichgemachten Orte

Bestellen Sie bitte sogleich ! Preis jetzt 22,50 DM
(zuzüglich 1,- DM Versandspesen)

Fides- B uchversand. S München 3, Postfach 55

aescannt: Günref Henke

www.riesengebirgler.de



-Wt:d,'tffi
t,

til
ltt'i ,.;,

-i; l.

:,, \,eht cs tc,/, i., Ui.i..itrrr ,n IL'\chcn.,..1. l:ll)c rlch dcr sprencrrna (lcs ll.tcl l\ag 
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\(, rcucr l.ben hcr^.hrc r ,. un.cr!r \ nre!l,Lo1 inr rcnro l dcr \'.hr)ri.{rntcn :chnruck- unJ (,hs\rrdr
(;rbl,,nz r. J. \ci ;c. /;r.n \\,ld\.1,r,7, (l.r\ !(,:c llrucrjJ,tri,,;, lticsr.&bi.{., ein* unucrEr

1,,n riu.i,,r,.trcn lei.lenr, l1r{t heure !)',,.h.

,Sttcf in bie
gemubte heimat

\,,'.ic,r lt.ihri. in ll. lc,f.. f,.n:!! ic,r (lci 5,'\ cßLc .

f

' , lt
I

ä:' :;i

llr!\: Kii{-hen$ rlc mn jilick zum 1I. I'l.tz.

l)ie ,,r lrbrc ,et: u (.r!,',irc ()lirrrn (1.. \r.lercn(lc!r\.hcn Ilc!,)lkc,L g ctrr.ntrc Kir.hc,n IlLjüuburs
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l),c nc\iqe l(umc dcr \'rhtr c\trnreli'chdr Rir.hc a'll nrrn cincm ncücn srralrc.Turl
\e,.h.n- ld,.l,i'!r.r,!6 br.trntc d,. l\irchc,r,nill ihrc i un(^ciZlirhen lnrcrt'r. (liF
unr!' (lic LrJnc ()r!c1 L.{rz \\tsIL l,,,,cnL, inl,,l{. cincr !ogl.Nblichcn I ahrh\si{.:k.it
r\.|..hij.hcr ll.nrl\.rkcr ',iLJ(r- l.th'cl]oL hic]j e. ir \ich, dic rir.hc rcnle rtc,let
!üt!cl',u, re,drn. lrnn {rlh( 'i,,n 

(lic Run)c unr.r l)enknr'llchur2 .ler/L n! drs S.hic*
\,1dÜ llc{c ,lic.cr cin{ s(J trir.hritrcn (;,{tclh.Nses bcsicrelr'

Zcßr(trtr udd nbs.tn'rcnc rliu.cr. \.rl:rll und \rc rah,),r\üdg, ('de lrcostcrhlrhlco, vt
pr^scnri.rt\i(hh.ulcder \s.h., )l.t'kr',]!r. l.i snr ncht nr{h drs (;rEihc l).nknitl io

dcr)lnrc. I s /u nu'7cn hrl).n dr! Ii.hc.hcn bis hture ci,,.h n({h nichr ge$.gt.IinneF
hir hrndclt c\ sich utr (iocthe:

'.- *n*.;i+-.' - '- '' aF 
$

Die einst bedeutende und lebhafte lndustriestadt

efffi Ututs

1 .,tt 
' 

! talli.rr'nn. l uf d icseD \lorctpunl t (]ct

.\{n( (,c,.h.,I* irr:( r'u'(,1 ( n., kIh.f,e.

.rcr \ rrkul!. l)r(.( \,irdh,r L. "n rin( , \in
J(r r',nlrrn \.,''r'.'r'.' 5 ual(

rcr':*nr, l'.r ".,,1.1 "1. ,lc'c
\riJr h.urc $irkt. l'k\{ riht cs in \\.h t,,{ !r.
kci.e, und ,lic \roigco, (iic nrxn sichr. nln,trt.
meisr n"ch Ns Jcr Tcir \,rr ,9li- l)r!c{rn sj.d
n.t.h unrer p,irxr.n s.h,irzuos heutc nrndcscns
I \.. hur 'n ,l{ l, ..l tl,l l.L \" 1'(. '/1 ,

Wir senden lhnen

*osterlos unsere

neueste Buchliste

und die Liste der

Heimatschallplatten zu.

Schreiben Sie an

Fides'Euchvetsand.

I München 3. Postfach 55

www.riesengebirgler.de



t),. \rr',r.! i (r',.r1r..!, . \'. .1.(r { l .".Lr.'('( r.r l,i: r,::i r,,.r1rrr,(.
\l,,.jr,l.x,r: L,lr,.-'r ( r-i.,j:.r. /i irti.,r-e \::.'l ,i!i lt..'rrrr'l!'

., l,r .r:,,l.:r:r \r1.:r ., ,1 .\- ,r \ r,NIri't.

SuimatuntPr bem roten Stern

r-
"l

I

a

i

/.,r,(., I)ic;n , t. Iabrhun.lcrt,re
r:tnddct. Lotische lJ2dckrn.lls-
kiruh. in hch2u- dri \\ahrzci-
.h.n .1.' alr.. !nlcußchcn srdt

/i..l/r, t nd'l rchru inr lJhrc'9ar:
Illick rorb lLrktbrunnen iui dic
ron rlcr 1-*htchcn au.gebunntc

Shdtlir.hc-

i
i
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Schlo| Ronsp.rg, dis \:rtcrhrus dcs (,ritid ( t'udcnh,,rc Kallrsi

D:s Kk\ter S'o.k.u /n..h eidem rken (;enräldc)

Odrlöffeq unb R[öiter im ^Rreiri
bildrofteinlB

F.

Fsf
\

s.bl<nJ Tnurtminnnk i in lli\choricinitz nach cinenr 2licn Krpler\rich,. l;,r.,. l)r\
Kreuz,n Llcr Itidbusrbruckc h Llischoitciditz.

l)as XiFuzincrkl,,fcr zu llis.h.fternit2 rl!(l&ze'ch.uolrr

schl,tl lleiliskreuz, ll€sit2cr llanrn *e. l rh : D.s Scht(rl [o.r.u in rl.m,tas
Rcn,,,qrc.n,r,inrcricbr.tcht \ rr

gescannt: Günter Henke

&.r-flrG\-

www.riesengebirgler.de
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z.;'z-r'- t ,
l)ic rltkith'n,sch€ Kirche in dcr \icderlrnd-l{ehop(,le \\ rnl\dorfhbcn die-Is.hc.hcn

lcv*r . lm \iüdrruiund re.bs ic?r di. ß.h.chis.hc'ite..{Ii..

ln de. l..ohlcnsr&lr Schitzla. in l{iescncehirqt hiben die Tschcchen natb I9.t( cinc ncu€

Ur.srrbeitcrsicdluna &baut. lD tlinte'!run,l das lt{iJcncebrAc h(i llcrosdora uod
Konigshin Intr deni \pirzb..Jj.

\ eriill und Zer{or!.g in I-cnn,e'irz N.d. Llbc.lliusruirc uordhalb,les Pricstcß€lrin,

l)Js |\ürric .l d€r lJad€vrdt'1.!ilit2.:.honau mu:sen d1e TrLhe.hcn cani)::e.

r arLn i! () dun* h.lten. llier d.s stcinbrd,.\ulnrhni€ ,166).

D.,r iheh.u iirdi!e 'lie[cnhiu!, d€s I inllcnh.iin 
'tie,l€l 

in dcr \\ il(lsiallung (.hii$ix,
t/li,n l*rgeb'rlc hxt die ts.b.chischc \,,1.Lt.\ki in dcn I n,{uiztiuen im Ok(,her,t

vrll\, nn Nea . icJtr{ebn nnt.

oeF Preis derbelieblen La ngspielplatten
mil den Regarrreralsrnäl.schen urtsePer
Hei.flal wurde um rrrehF als ein Drillel

ermäaf igt !
I Stück kostet iet.t statt 15,- DM nu. noch 9,80 DM.

Söhne und Töchter erlreuen ihre Väter.
All€ Märsche sind gespiert von e.stklassigen Be.uls. ( Militär )M usik€rn in
alrösrerreichischem Sril und Rhyrhmus unter leitunq des bekannten sucl€-
tend€urschen Kapsllmeist€rs Mat Höll. Schön ausgestattete larbigc Plat-
tentaschen mir kurzen Regimsnr39eschichten, J€de langspislplatt€ hal sine
Spieldauer von etwa einer halb€n Stunde.
Di€ Platlon bringen:

P/atrc /. lnfant€ri€-aegimenter N.,1, N.. 42, Nr, 54, r. 73, N.,74, N.,92,

- 

Nr.93,Nr.94 und Nr.99.
Platte ll: 1OOü Defiljermarsch, lnfsnterie-Re9im€nter t{r. 14. Nr. 35,

- 

oer Landwehr (Schütz€n) tDie .isana S€chsa(, 29er Landw!hr
{Schütz€n), lntanrerie-R€qiment€r Nr. 98, Nr. 1OO, Nr. a. Nr. 44
und Fetrait€ (Zapf .nstr6ich).

Platte t: cenetat6arsch, )Oie Aosniäken komm€n(,9€r l.ndweh. (Schüi'

- 

zen), rsalutä lux€mburs(, lntanr€rie-F€giment Nr.a4, Böhmer-
land-Marsch, Tagwache und Veigattorün9, tDie Kais6riägsß,
lntanterie-8egim€nt Nr. 81, Schl6sier-Marsch (willsche.-
Mars.h), lntänrerie-Aegiment N..1. DO du mein Österreich(.

Man erwähne itnmer 1., ll. oder I tt. Marschplatte
Beslellungen an Sudetendeutsche Verlagsggsellschatt,

8 München 3, Posttach 52

lJl,.k r, n Lcbde'tbcrJr*cs äutdie ssdmile !.D (;cores$.lde jm \iederlind

H
!fi

Peler Alexonder serviert Speziolittiten
ous Böhmen und Möhren,

ous Osterreich und Ungo rn

Fiine Gesangsschallplatte, die viel Freude macht!
Peter ,{lexander läßt in originellen verbindenden
Worten köstlichen flurnor aufleuchten und ,,böh-
rnakelt" z\Ä'erchfeller'schütternd,
Dt€ 30-cm-Lao{spielrrlarle Drlnql !nte. ntdcre6: wi.Böhmen doch
lr(itisie..cichwar Posidl(atschkerln TeIefo.bu(h-Polta
'rier im ltöhme.wgld [t.s har schon der alre SorornJ gesagl
\inro ziqeuner delde O€iqe voo der Purlta sill i.h räumen -

Itte rierfatbiBc Pl.tt€nräsch€ zeigt Pcrc. llcxande. (Pcrrisku
Alesandricck. wie e. sl.h s.lbst.ul der Platre htnctnl) ln dtr Uni-
ro.m ci.es rcsched k. u. k.lIus.ten.

30 cln - 33 ti/min, STERIjO, auch N{ONO abspielbar',
Dt\I 18,

zr hczlPhcn dür.h:
FI I)I,S- Buchversand. 8000 \Iünchen 3. Postfach.55

aescannt: Günter Henke

www.riesengebirgler.de



Ernst Lehmann und Rudolf Tuqemann Sudetenfibel
Ernstes und Heileres aus dem Sudetenland in 999 Fragen und Antworten von A bis Z.
Jeder Sudelendeulsche, der alles Wrssenswerte uber das Sudetenland und seine Menschen er,
fahren und dre Erinnerung an dre Heimat wachhalten will. sollte die Sudetenfrbel beziehen.
Ellern soilten ihren Kinciern, die sich nicht Dehr gut an die Hermat erinnern können oder die
über dre Heiorai unterrichter werden sollen. die Sudetenlibel schenken.
ln der Sudetenfibel rst vielseiiiqer StotJ fur ernste und heatere Hermarabende zu tinden.
Prers 5 Df!4 und Versändspesen.
Zu beziehen durch Sudetendeutsche Verlagsgesellschaft, S München 3, Postfach 52

/ ).1,,i: \,'.h zirn,li.h ud\crschll isi d,,i \(n dc. \ridt.
:r .,,.1. t',. 1!(.,r'(tc\r(\-ll(',1,.L1.r1,,n
rl., ,,l,ed r,trn.hcn srr,ltLir.hc ru K,rn,n,u. lrlr'.
I'L \\eirll!,(,( hirl\b, rci,lcidcn dir'lschlchcn (lic
n, .riJrrtn ()r,cn ublichclr Ki'chcn/.ßtinnn!.n. 5(, i\t
(ler 1')i,{lic ll,{hxhir Dir Pltrsrikca r,,n lik($ l,hcr-
lc,n ,r (L' lictuh,,trcn l)ck,!r'skirchc !(n l)1.o',cn
h,)ri, .,'ch h.{cn\ cihrlten. I)r*c{cn i/tll /&l/t
\.'\ 'hrl,,{ die l,,h.dn \cf,nnrli's.ulc in lcflirz

\.hin.N y,'llk,{nher 1 \uirihnrcn ,e6(r.

Sudetendeutscher Taschenkalender
Wichtig und unentbehrlich für alle
Landsl eute. E i n beliebtes G eschen k.
Viele wichrige Daten und Anschriflen, umfangreiches
Kalendarium, 32 Selten wissenswe(er Anhang mit vielen
Angaben (Gebühren, Maße, Gewichle, Postleitzahlen,
Autokennzeichen usw.usw.). Eine wertvolle StÜtze fÜr das
Alltagswissen.
ln einem schönen Caldera-Eidechs-Einband, mit aus-
gesuchten Heimatbildern und einer Deutschlandkarte.
Preis ernsch|eßlrch Versandspesen 3, DM.
Ber zehn Jahrweisern ein Freistuck. bei 20 zwei. bei 30 drei
Freistücke usw.

Bestellungen an Sudetendeutsche Verlagsgesellschalt.
8 München 3, Posttach 52.

Märsche,
die um die Welt gehen

Eine neue 30-cm-Langspielplatte in STERE0 (auch

M0N0 abspielbar) mit lg ausgewählten und den

immer wieder yerlangten Märschen.

Die Aosniakcn konnen / Böhmc.landm..sch / Eer Rsqiment!-
maisch /Philippovic-M.rsch/ G.en.di€rn.rEch/Alt"St .hcmb..s/

Salst ä Lux€nburg /Aller Ehron isr ÖsGrr.ich voll / Erlherzos
Alb.ocht/ Unter d€n Ooppcladle./ a4er R.simsntsmarsch/

Roisi.ger-Märsch / Egerländer-Ma.sch / Die eis.na Sochsa/ Dia
Käisc'iäser / K.ieghammeFMarsch / O du mGin Osro.reich.

Spieldauer etw. €ine St!nde.
Es spielr das bekannte Slasorchesre. Max Hol.
Prels 12. OM und 70 Ptennig Veßandspesen.

Zu beziehen durch Fides-Buchversand, S Mrinchen 3,
Postfach 55

nUnser Sudelenlqnd<<
Ilc,russercbe. jrn :\rlf ir Jc' I Icilirnzci6.hnicn
,\\rhcr I{udJhrici, ll'r\.r llcirL.nzciru.jr, I Lcrc,
Z(Lr dr, Llh',!.cacr j lci.r.nhrici, (;,ns1,.2.r iiudd-
l,',fr,ll\' "'1,,,.'r I *r. ..lI',r..1(r;-lt...hi
tinirr, ll!ii,rtb,ict I'1.,d'lcrl, llci,n.!oich,i.ht.n
I l(,1 ,I'.,J 'rl,rl.. ll(,,.,'l.r'r,.' LrI (..c
'I ctil,rr-5.h,;r.,u 1)u\-l1,lrn. l\.rj(l)ir!\,,'nrl\'h.',
I\.'kltk, Illi,:rr1),i.1, K.!rlJ',(1.' Z.n,,o!, I\,ni!,
t.tu.. Zcirun!, !..i,nL$irrcr lleni,xtb,ne, l-uJ,t1cr
ll.i,firl',i!i. "IIci llrr:,cl)1!. . lrr,!c, \r.h'i(h'
rc,,, lt!n.l un, d.n Kril|c,x, ll,.'cr{cli1,!'h.,!irI,
:r.vL. l-rtd. " l r(i d.! IIcrri{.,, 1-r,)t'i) tü.r I l(u,,.r
.hrnil.,,jl n..r \ic.l.rirnd.., \u,i.lc.ndtr*he

Z!iuri
Redoklio.: Ernst v. Honely, 8 München 3,

s.hließfo.h 52
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